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Jahrgang 


der „Poiener Wojewode ernannt. 


N55 Hau, 12. Ottober. Der Staatspräſident 
geſtern die Nomination des Grafen Roger 
Kinn), SA zum Poſener Wojewoden unter- 


Antrittserklärung des neuen 
de Poſener Wojewoden. 


— nem neue Poſener Woſe wod e 
gende Aertreter des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
„Bei Antrittserflärung abgegeben: 

der Uebernahme des Poſener Wojewoden⸗ 

S bin ich mir der Verantwortung, 

ußt mir die egierung auferlegt, wohl be⸗ 

a ich es für verfrüht halte, breite 

erf Erwägungen anzuſtellen, will ich nur 
en, daß ich den von meinem Vor⸗ 
er gezeichneten Weg gehen und 
inne der Weiſungen a. Marsden 
ud Polens, des arſchalls 

Oder fti, nicht als Anwalt einer Clique 

11 en artei auftreten werde, ſondern im 
te der Sache des Staates meine 

nergie daran wenden werde, die Auto⸗ 
es Staates zu feltigen. Ein 

î alte eres merk will ich auf die Wirt⸗ 

günft robleme richten, jetzt, da die un⸗ 

Y Itfonjunttur empfindlich eic unſerer 

e, Wirtſchaft laſtet und die Erreichung des 

N die emeinen Wohlſtandes hinausſchiebt, auf 

el völte e Beſtrebungen des aufgeklärten Teils der 

His enn g und der G erung abzielen. Jeden⸗ 

leber b. ich W aß ich den Zentral⸗ 

; wen g gegenüber ein Sawa lte 

nie derte tlichen Forderungen der 


hat 
jol- 


im! 


trauten Wojewodſchaft ſein werde. Ich 


Sen unterſtreichen, daß 


Dar 3 bekannten hohen Stufe zu 


ST Bel nidi beſonders 
% N dahin gehen wird, die Verwal» 
È 105 Woſewodſchaft auf der im ganzen 


Das Lemberger Urteil. 
— der polniſchen Preſſe. 
Warſchau, 11. Oktober. Das geſtern in 

= Kune Arteil gegen die brei reichs⸗ 

So tudenten (5 Monate Gefängnis wegen 
tlicher und politiſcher Spionage) wird 

} nk von der geſamten Warſchauer Preſſe 

8525 ungen Nur ee daß die Lem 

anny“ erklärt, daß die Lem⸗ 
che 6 zweifellos 

Naga wieſen“ i 

wege p fen“ habe, daß Deutſchland Spio⸗ 

55 jo tolpe und fih zur ge dieſer 

Unt . ver ſolcher ſcheinbar ganz 1 

bit ug gu dient, wie die Touriſtik es iſt“ 

1095 ter Sn ft, die laut Urteil auf die Bere 
28 Strafe . riy Baa Yrga 

er gedauert, als die im 

pe 8 orgejepene ‚Sefängnisitrafe 

Wer Di gu onat wird indeſſen keine Ent- 

tög en nag $ bewilligt. Die drei Studenten 

eſcoben se en über die Grenze y 


Sm piliudiki fährt doch 


en icht nach dem Süden. 

e Oktober. (AW.) Pitjudjti 
qgältigentimlofien, angeſichte 
. —.— und der Beſſerung in ſeinem 
d nicht nach Italien zu 
eck, der am vergangenen Frei⸗ 
Sa * gereiſt war, kehrt am Mon⸗ 

nach Warſchau zu rück. 


—— 


3 Pare an die Pat. 
eober, 
aphenagentur wegen 
reibt: Die amliſche 
ge enagentur bringt weiter 
richten über die Ergebniſſe der 
onma len in Großpolen. Nam- 
110 Wah hlergebnis in Strel no ganz 
N ie ſegunſten der „Sanierung“ wan⸗ 
k awi ebt an, daß die nationale 
5 1 eſe e o zwei Mandate erzielt hätte, 
N, de gibt E 


rn, daß ie olniſche Telegraphenagentur 
wartete Mauttonale Wahlkomitee in Ino⸗ 
mach Nerpat; en ate erzielt hätte (der ſanie⸗ 
dati t), während „Ezas“ hat daraus 5 Mandate 
inh aN len M in Wirklichkeit die Zahl der 
tän uch die andate 17 beträgt. Un wahr 
te N ngaben 
de Er aus einer Reihe anderer 


N ten, Sieg 1 

g, über- 
tn DESAS So erfüllt eine aus 
u SHE Informationsagen⸗ 


Sonntag, den 13. Oktober 1920 


Zaleifi beim Marſchall Pilſudſti. 


Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Geſtern wurde Außenminiſter . vom 
Marſchall Pilſudſki zu einer längeren Bera⸗ 
tung empfangen. Dieſer Vorgang erhält ganz 
beſondere Bedeutung, zumal Marſchall Pirjudfti 
wegen ſeiner geſundheitlichen Indispoſition fait 
alle Beſuche abgelehnt hat. Man nimmt an, daß 
es ein ſehr wichti art dc geweſen ſein mußte, 
wenn er Zaleſti ch zu ſehen wünſchte. In 
der Tat dürften die he Kur Fragen, die mit 
Deutſchland zu er ja find, und die der Ent⸗ 
ſcheidung des Marj bedürfen, den Haupt⸗ 
gegenſtand der Konferenz gebildet haben. Zu 
dieſen Fragen gehören vor allen Dingen die Vor⸗ 
ſchläge, die der deutſche Geſandte Rauſcher hier 
aus Berlin überbracht hat. Es iſt die Annahme 
berechtigt, daß auch auf polniſcher Seite gewünſcht 
wird, daß der fog. Heine Vertrag jo raſch wie 
möglich zuſtande kommt. 


Unftimmigkeiten 
im Regierungsblock? 


Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Es ſteht nun feſt, daß die Budgetſeſſion des 
Sejm am 29. einberufen und am 31., genau an 


dem gleichen 1 7 wie im Vorjahre, eröffnet 
werden wird. ie man weiß, foll 1 auf einer 
der erſten Sitzungen ein ißtrauens⸗ 
5. P. ne gegen die Regierung von jeiten der 

eingebracht werden, der eine ſtarke 
ateinu finden dürfte. Inzwiſchen mehren 
ſich die Gerüchte über Unſtimmigkeiten 
innerhalb des Reg . 
Oberſt Slamet, der 7 75 er letzten 
Sitzung des Regierungsblock gE ehlt hatte 
und ſich durch Krankheit entſchu digen ließ, ſoll 
nun auf einen ſogenannten Erholungsurlaub ge⸗ 
ſchickt menh jo dak er für längere Zeit von 
der Leitung ber Ge chäfte des Regierungsblocks 


befreit wird, da angeblich et ührung bei einem 
großen Teil der Mitglieder pipe eia 
heit ernten hat. An feiner Stelle foll 
der jetzige Leiter des „Glos Prawdy“, Oberſt 
die % er Vizevorſitzende des Regierungsblocks, 
die Führer] sat übernehmen. Es iſt natürlich 


Khmer on N machen, inwieweit dieſe Ge⸗ 
ri qutzef ffen, da aber der Regierungsblock aus 
ver dich enartigen Parteirichtungen zuſammen⸗ 
geſetzt bu Bi wäre es d us begreiflich, 
wenn wiſchen der [ramane Rechten und den 
mehr Dem eden Strömungen gelegentlich zu 
Unſtimmigkeiten käme. 


Berhaftungen deulſcher 


3 ine Turner 


in Bromberg und 


Während in Lemberg der Pro egen die 
drei reichsdeutſchen en de 91925 3 


— 
man Aber das ange 


leute in Oſtpolen Kematen, nicht gerade zur 13 Bari org 
Förderung des polniſchen Fremden Hübſcher der 72 22 und ai Pfadfinder iſt, 
verlehrs, geführt wurde und zum halb de der 2 22 und 
lam, wurden, wie die „Deutſche Rundſchau“ rd nichts Den 45 J Pia 1 net 
richtet, in verſchiedenen 1 und Städtchen man es ü e daß 

en Teilgebiet brauch dieſer Organisation in e211 an 


im ehemals dare A 
bei deutſchen «bee indern iderlei 
Geſchlechts, jungen Männern, jungen . aie 
und Kindern . abgehalten, 38 ie 
wir dem Beſchluß eines Amtsgerichts für d 
Durchſuchung entnehmen, die allgemein in Ben 
Vormittagsſtunden des 9. Ottober duschgefüh 
wurde, hat man die jungen Leute verdächti 
zan einem Kongreß der deutſchen militärischen 
Ausbildung in Berlin⸗Charlottenburg teilgenom⸗ 
men und dort ſchriftliche Inſtruktionen betreffend 
825 Tätigteit auf polniſchem Gebiet erhalten zu 
aben“. 

Im Zuſammenhang mit 1 1 ſchritt 
man in Bromberg am 9. und d. Mtis. zu 
ſechs Verhaftungen. Während der Jugend⸗ 
fleger und frühere Lehrer Mielke, polniſcher 
Sasse der Rej., jowie der Malergehilſe 

ns Hübſcher 1 immer im Gefängnis zu⸗ 
rückgehalten werden, hat man die anderen Pſad⸗ 
finder, nämlich den techniſchen Gehilfen or 

Bohlmann, den Uhrmachergehilfen Augu 
Kern, den kaufmänni Aue Angeſtellten 
hard Lauchſtedt und den e e 
Erwin Luckſzat, ſämtlich aus 1 wie⸗ 
der entlaſſen, nachdem man ſie vorher für das 
Verbrecheralbum photographiert und Finger⸗ 
abdrücke von ihnen genommen hatte!! 

Dem Leiter der Bromberger Pfadfinder, Herrn 
Mielke, wird vorgeworfen, daß er an einem 


einem Bundes lager in ane am 
Sedliner⸗See bei Berlin teilgenommen ha 
In deutſchen Pfadfinderlagern werden 3 
ſemilitäriſchen Uebungen a Iten, w 

das vielleicht bei polniſchen Pfadfindern 8521 
ijt, zu deren Bundestreffen polniſche Pfad⸗ 
e aus Deutſchland anſtandslos 
herübergelaſſen werden. 


Das geſchieht nach den deutſchen Saipe 
ſtimmungen für eine ganz geringe Viſumgeb 
die für Ya polniſchen Staatsangehörigen ` ez 


kanntlich 250 Zloty beträgt. Da die jungen 
Leute das Geld daflie nicht 9 konnten, 
eine fie dem Vernehmen nach die polniſche 
renze le ger bei Dirſchau überſchritten und 
dann vom Danziger Gebiet aus deutſches Staats⸗ 
gebiet erreicht. Es liegen bereits Urteile 
polniſcher Gerichte vor, nach denen dieje 
Grenzüberſchreitung nicht als illegal be⸗ 
zeichnet werden kann. ie es unter die 
it | ständen zu einer Verhaftung und zur Auf⸗ 
nahme in das Verbrecheralbum kommen konnte, 
ijt uns völlig unerfindlich. Eine Kritik 
an dieſem Vorgehen polniſcher Behörden müſſen 
wir uns aus bekannten Gründen verſagen. 


Wie nng foeben mitgeteilt wird, wurden 
auch in Thorn vier Verhaftungen von 
jungen Pfadfindern vorgenommen. 


Nicht Gerechligkeit ſondern Terror. 


Der Tukaprozeß und 


Der „Dziennit . ſagt zum Urteil. im 
Tuka⸗ Prozeß, daß das jtrenge Urteil mit 
Gerechtigkeit ni ts gemein habe. Es ſei ein 
politiſcher Terrorakt, die Rache der 
Prager Zentraliſten an einem Manne, 
der einer der eifrigſten Führer der ilo: 
wakiſchen Autonomiſten geweſen fei. 
Dadurch ſei aber das Gegenteil von dem er⸗ 
reicht worden, was man habe erzielen wollen, 
die Zerſchlagun der Einheit der Slowatiſchen 
Volkspartei. Man könne ſogar ruhig ſagen, daß 
der Erfolg des Prozeſſes in Preßburg darin lie: 
gen werde, daß die Konſolidierung des tſchecho⸗ 
flowakiſchen Staates für ganze Jahre, wenn nicht 
für immer unmöglich ie jei. Der Grundſatz: 
divide et impera (teile und herrsche den die 
tſchechiſche Politik von den Habs bur gern 
geerbt hätte, und den ſie in der Slowakei 
habe anwenden wollen, habe verjagt. 

Es ſei der ganzen Welt bewieſen worden, daß 
die Einheitlichkeit des tſchechoſlowakiſchen Staa: 
tes eine Fiktion ijt, daß Tſchechen und Slowaken 
zwei ganz verſchiedene Völker ſeien, von denen 
die erſteren die anderen zu Heloten machen möch⸗ 
ten. Dieſe Bemühungen widerſprächen den 
von den tſchechiſchen Politikern in Pitts⸗ 


der kſchechiſche Staat. 


burg aufgenommenen Verpflichtungen und 
dem Grundſatze von dem Selbſtbeſtimmungsre ; 
der Völker, dank deſſen der fi oflowati 
Staat entitanden iſt. 

Es beſtünden oder hätten viel Aehnlich⸗ 
keiten zwiſchen der innerpolitiſchen Lage der 
Tſchechoſlowakei und Südſlawiens beſtanden. In 
Belgrad habe man verſucht, das katholiſche 
Kroatien unter das ag Hr orthodoxen Ser⸗ 
bien zu bringen, bis Köni lexander gegen dieſe 
ae Sbatstengen zin eingegriffen 

abe 


Die Huſſitenelemente hätten offenbar 
noch einmal die Oberhand gewonnen und der 
Slowakiſchen Volkspartei den Kampf ange 
ſagt. Der Gerichtshof ſei bei der Fällung des 
un men lich ſtrengen Urteils ni 
einmal er geweſen, für welchen Rand⸗ 
ſtaat Prof. Tuka gewirkt habe. In der Urteils- 
begründung ſei nämlich u. a. gejagt worden, daß 
Prof. Tuka wegen einer Tätigkeit verurteilt 
werde, die den Anſchluß der Slowakei an 
Ungarn oder an. Polen zum Zwecke 
hatte. Das zeuge von üppiger Phantaſie, 
auf der anderen Seite aber von geringem 
Gerechtigkeitsgefühl. 


ben. den deutſchen Beſitz wendet. 


Um- 


fir, 236 


Zwiichenipiele. 


.S. Der Tod des deutſchen Auken- 
minijters, der in der ganzen Welt ein jo 
nachdrückliches Echo fand, hat auch in 
Polen Widerhall gefunden. Freilich ver⸗ 
hielt ſich hier die Preſſe nicht immer ſo, 
wie etwa in Frankreich. Streſemann ſei 
angeblich ein Feind Polens geweſen, und 
er hätte darauf hingearbeitet, dies Land 
zu vernichten. Nun, wir wiſſen, daß Streſe⸗ 
mann ſo nicht gedacht hat. Was ihn zu 
einer beſonderen Stellung Polen gegen⸗ 
über bewogen hat, das war ſein ſo hoch 
ausgeprägtes Gefühl für Gerechtig⸗ 
keit. And da war es die Minderheiten⸗ 
frage, die er als einziger Staatsmann in 
Europa zur Diskuſſton geſtellt hat. Es 
iſt in den letzten zehn Jahren den Füh⸗ 
rern des polniſchen Staates meiſt ſehr un⸗ 
angenehm geweſen, wenn die internatio⸗ 
nale Welt ſich mit Polen gerade wegen 
der Minderheitenfrage immer beſonders 
eingehend beſchäftigen mußte. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß dabei Polen nicht immer 
eine glückliche Rolle geſpielt hat, aber 
nicht darum, weil die andern ſo gehetzt, 
ſondern weil die eigenen Führer ſo min⸗ 
derheitenfeindlich eingeſtellt waren. Wir 
erwähnen nur in dieſem Zuſammenhang 
die unzähligen Ausweiſungen, die annul⸗ 
v lierten Anſiedler, die aufgehobenen Ver⸗ 
träge der Domänenpächter. Wir erinnern 
an die Enteignungen, die man mit dem 
noch ſchönen Wort Liquidationen benennt, wir 
denken an die maſſenhaft ausgewieſenen 
Optanten, die geſchloſſenen Schulen, die 
Agrarreform, die ſich hauptſächlich gegen 
Und in den 
großen Entwicklungen der Zeitgeſchichte 
ind gerade dieſe „kleinen“ Dinge — fo 
ſagt man in der „Weltpolitik“ — das⸗ 
jenige geweſen, was über Sein und Nicht⸗ 
ſein entſcheidet. 


Wie eingehend könnten wir jeden Tag 
unſere Betrachtungen auf dieſe „kleinen! 
Dinge einſtellen. Noch heute iſt es ſo, daß 
ſie oft ſo unglaublich ſind, wie ſie unglaub⸗ 
licher nicht ausgedacht werden kön⸗ 
nen Aber alles geſchieht im Namen des 
„neuen Rechtes“ und der „Moral“, die 
uns der ſo glorreiche Friedensvertrag 
hinterlaſſen hat. Auch erfreulichere Augen⸗ 
blicke gibt es wohl. Sie ſind freilich ſelte⸗ 
ner wie der Kummer, der uns täglich 
drückt. Ein freudigeres Moment war das 
Ergebnis der Poſener Stadtverordneten⸗ 
wahlen, das den Deutſchen zwei Mandate 
in den Rat der Stadtväter gebracht hat. 
Auf der anderen Seite aber hat die Wahl 
den Beweis erbracht, daß die National⸗ 
demokraten geſtärkt und mit geſchwellter 
Bruſt hineinziehen, und daß damit der 
ganze Kampf und die feindliche Ein⸗ 
ſtellung in Poſen gegen das Deutſchtum 
nicht aufhören wird. Freilich, und 
das wollen wir offen geſtehen, auch vom 
ſanierten Lager haben wir keinerlei 
Freundlichkeit zu erwarten, wie uns die 
„Gazeta Mme: täglich in ihren Artiz 
keln zeigt. 

Ein Lichtblick ſollte der neue Zug ſein 
der die Handelsvertragsverhandlungen 
vorwärts ſchiebt. Herr Dr. Hermes, der 
in polniſchen Kreiſen wenig beliebt war 
und der auch in Deutſchland ſeine mäch⸗ 
tigen Gegner hatte, iſt auf eigenen 

unſch zurückgetreten, und der deutſche 
Reichspräſident von Hindenburg hat ihm 


t ſeinen Dank und den Dank des Reiches 


für die mühevolle Arbeit ausſprechen 
laſſen. Wir ſtehen nicht an, zu erklären, 
daß dieſer Dank wohlverdient iſt, denn 
wer gerade dieſe mühevolle Zeit der Ver⸗ 
handlungen als Zeitungsmann mitgemacht 
hat, der weiß, wie unendlich ſchwer der 
Weg war. Jedes deutſche Angebot iſt zu⸗ 
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rechenbare Maſſe, die jederzeit bereit iſt, 
Steine in die Fenſterſcheiben zu werfen. 
Und nun kommt dieſer Oppelner Prozeß. 
Und was müſſen wir da hören und ſehen. 
Ein Muſiker wurde in Kattowitz ge⸗ 
zwungen, ſein Waldhorn zu zerſchlagen 
und ſich ein Atteſt ausſtellen zu laſſen, daß 
er durch den Ueberfall in Oppeln ge- 
litten habe, und ein anderer beſtätigt dies. 
Da behaupten einige Schauſpieler, daß ſie 
an der Erde gelegen hätten, während die 
Horden der preußiſchen Beſtien auf ihnen 
herumgetrampelt ſeien, und nun ſtellt ſich 
heraus, daß das 825 nicht ſo war, daß 
keiner auf der Erde gelegen habe. Die 
einzige Frau, die ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch hätte nehmen müſſen, war ſchon 
vorher krank nach Oppeln gekommen, 
und nur dieſer bedauerliche Vorfall hätte 
ihr beſonders ſtark die Nerven zerrüttet. 

chon die „Polonia“ hatte in wirk⸗ 
lichem Gerechtigkeitsſinn geſagt, daß dieſer 
Ueberfall zu einer Komödie ausarte. 
Die Schauſpieler mit den verbundenen 
Köpfen und eingewickelten Armen ſeien 
gar nicht ſo ſchwer verletzt. Nun, wir 


mindeſt in der polniſchen Preſſe ſofort als 
eine „deutſche Provokation“ ausgeſchrien 
worden, und jeder Schritt, der zu einer 
Einigung führen ſollte, wurde mit einer 
Gegenmaßnahme beantwortet. Wir er⸗ 
innern nur in dieſem Zuſammenhang an 
die Einigung in der Niederlaſſungs⸗ 
frage und an das zu gleicher Zeit 
erlaſſene Geſetz zum „Schutze der Grenzen“, 
das eine ſolche Niederlaſſung einfach un⸗ 
möglich machte. Wieder neue müh⸗ 
ſelige Wege, neue Beratungen und kein 
Schritt weiter. Es iſt falſch, immer nur 
den böſen Willen anzunehmen und voraus⸗ 
zuleges, aber es ift richtig, daß dieſer böſe 
Wille auf deutſcher Seite am allerwenig⸗ 
ten zu ſpüren war. Die polniſche 
Preſſe ſchrieb: „Wir haben durch den 
Zollkrieg unermeßliche Vorteile, wir 
gewinnen nur dabei!“ Und es iſt doch 
wohl klar, daß, wenn dieſe Behauptungen, 
die zu einem Wahn geworden find, aufge⸗ 
ſtellt werden, daß damit die Verhand⸗ 
lungs Luft auf polniſcher Seite | H wä- 
cher war als auf der deutſchen. Der 
deutſche Michel umſchwärmte die ſpröde 
und kapriziöſe Maid, aber die Maid ſah 
ihn nicht an und ging ihre eigenen Wege. 
Und nun geht es vorwärts! So heißt 
es. Um jeden Preis geht es vorwärts, 
weil man einen ſogenannten kleinen Han⸗ 
delsvertrag zuſtande bringen will. Daß 
ein ſolcher Modus vivendi leichter zuſtande 
zu bringen iſt als ein ee trag, 
wer wollte es leugnen? Aber — und das 
iſt, was uns Gedanken macht, wie werden 
wir nachher ausſehen? e Baſis der 
Bu ra i ſoll gefunden ſein, man 
will im freundſchaftlichen Geiſte 
miteinander an den Tiſch treten, der die 
guten Gaben zeigt. Die Liebe wird immer 
größer. Bravo! Aber dafür wird ruhig 
weiter enteignet. Dafür ſchimpft 
die polniſche Preſſe ruhig weiter 
über die „deutſche Beſtialität“ und das 
Hunnentum, dafür hetzt man von links bis 
rechts gegen die Deutſchen, die hier wohnen 
und es wahrlich nicht leicht haben. Es 
iſt, gelinde geſagt, eine einſeitige Liebe 
ch wer zu verſtehen. Und auch dem aus- 
dauerndſten Liebhaber muß es doch wohl 
langſam langweilig werden, wenn das 
ſchöne Mädchen immer nur die kalte 
Schulter zeigt. Ja, und man denke in 
dieſem Zuſammenhang auch an die armen 
drei deutſchen Studenten, die 6 Monate in 
- Unterfuhungshaft in Lemberg gefeilen 
haben, um eines photographierten Bau- 
ernhauſes willen. Dann erhielten fie 
5 Monate Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt, und nun eilen ſie ſchleu⸗ 
nigſt der Heimat zu. Soeben hat man in 
Bromberg und Thorn Pfadfinder und 
Turner in Haft genommen, was gleichfalls 
merkwürdige Schlaglichter darauf wirft, 
wie man das Deutſchtum in Polen zu be- 
handeln gedenkt. Trotzdem ſind auch 
e 

e 


an Staate Georgia in A. S. A. brachen vor 
luten jirömten weit ins Land und richteten | 


Oppeln, 10. Oktober. 


Die Donnerstag⸗Verhandlungen im Oppelner 
Prozeß wurden mit der Vernehmung der pol⸗ 
niſchen Theaterbeſucher begonnen. Der Arbeiter 
Warwas machte, wie der Vorſitzende ausdrück⸗ 
lich feſtſtellte, heute andere Angaben, als 
bei feiner polizeilichen Verneh⸗ 
mung. Da Warwas dies beſtritt, legte ihm der 
Vorſitzende das Protokoll der 9 0 Ver⸗ 
elbſt unterſchrieben habe, 


wir für die Politik der 1. dasz der fi 
iſt der einzige Weg, nur darf der Will 
dazu nicht einſeitig bleiben. 


Während in Warſchau t wird, nehmung, das er ja 
a man L dee We er . w Din = R 
zwanzig nationaliſtiſchen Jungens, die im T 8 A Als er corte, daß die 


April die polniſchen Schauſpieler, die ein 
Gaſtſpiel in Oppeln gaben, ſo „grauen⸗ 
haft und beſtialiſch“ mißhandelt 


Schauspieler überfallen worden wären, begab er 
ſich ſofort in einem Auto zum Bahnhof. Hier 


aben aal er im e hör Sganjvisien, 18 denen 
7 $ z. leiner verwundet war und ein anderer 
jolen. Wir haben damals unfere Erklä⸗ klagte tak bdetändt su ſe in. Rach dem, 
rung abgegeben, und wir find heute noch] was er im hatte er den 


rteſaal geſehen 5 


uswüchſe ver⸗ i ie ga 
fährlich geien ſei. 
ulverba 


der Meinung, daß ſolche 
werflich und verdammenswert ſind. Wir 


find überzeugt, daß das 1 7 0 Gericht 


Iniſchen 
der als 


dementſprechende Strafen verhängen wird, 


i t t alli f 
wie die Gerechtigkeit fie erfordern Pen Bahn getommen JEND, Aber er 
wird. Sechs Monate hat es gedauert, und erkennt keinen der Angeklagten 
ihon ift der Prozeß im Gange. Wir er⸗ wieder. N 


innern uns an die Ueberfälle auf die 
deutſchen Theateraufführungen in Königs⸗ 
hütte, die Bombenattentate, die Verprü⸗ 
gelung nach Verſammlungen, die leider 
niemals zur Feſtſtellung der Täter führ⸗ 
ten und die darum auch nicht beſtraft wer⸗ 
den konnten. Und wir erinnern uns daran, 
wie man hier bei uns in Polen den 
Oppelner Fall ausgeſchlachtet hat, wäh⸗ 
rend man drüben in Deutſchland keinerlei 
Kenntnis von ſo ſchmerzlichen Ereigniſſen 
nahm, wenn ſie das Deutſchtum in Polen 
betrafen. Wie haben die polniſchen Schau⸗ 
ſpieler in Polen gefeiert werden können, 
als ſie wieder in der Heimat waren, Ver⸗ 
dienſtkreuze erhielten ſie, durch die Preſſe 
wurden ihre Bilder geſchleppt, und wie 
ein Mann ſtand das ganze polniſche Volk 
auf, um zu proteſtieren. Stürmiſche Züge 
ergoſſen ſich durch die Straßen, und vor 
unſerer Zeitung, Such, 225 — 5 W 
war, konnte man die Steinwürfe n 
tagelang ſehen. „So wollen wir Euch die png A . ar 1 en 
immer ſehen, polniſche Akademiker,“ de ausdrüalich nen, MEt . 
ſchrieb der „Nowy Kurjer“ — und damit N P \ 


rotokollen nicht der von ihnen wiedergegebenen 
meinte er die verhetzte wütende unbe: | Daritellung entſpricht. 


Die letzten deutſchen Zeugen. 


Nach einer kurzen Pauſe ſtellt der Verteidiger 
Glaner fejt, daß die polniſchen Zeugen abgereiſt 
ſeien, obwohl ſie geladen ſind. 

Darauf werden noch einige deutſche Zeugen 
vernommen, in der Hauptſache zwei Bauarbeiter, 
Dworak und Reinert, die beide mit dem 
Feu ta de ſich auf der Bauſtelle 

rühſtückspauſe unterhielten. Dabei 
fot Potſtade geſagt haben, „dem einen habe 
5 egeben!“ Dieſe Angabe machte Dworak 
be Kine polizeilichen Vernehmung, will fiğ 
aber heute nicht mehr genau auf den 
Wortlaut beſinnen können. Auch 
Reinert will etwas von den 1 ehört 

ben, kann aber nichts Genaues ſagen, da er 
tart ſchwerhörig ift. Seiner Anſicht nach 
wollte Potſtade nur prahlen und er habe auch 
190 bei dieſer Gelegenheit geſagt, er ſolle 
ich nicht ſo „dicke machen“. 

Bei ernehmung des Kriminalbeamten 
Rupdef, der ſich über die von ihm vorgenom⸗ 
menen Ermittelungen äußert, nahm der Vertei⸗ 
diger Klug Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß 
bei der polizeilichen er nehmung 


Daraufhin prote⸗ 


Hochwaſſerkakaſtrophe in Amerika. 


Auguſta erreichte das Waſſer, wie unſer Bild zeigt, die Eiſenbahnbrücke. 


der Prozeß in Oppeln. 
die polniſchen Schauſpieler abgereiſl. — die legten Zeugen. 
i i Ungelöjte Widerſprüche. 


e n 


Da oii 


Zeuge Kwiatkowſki beſtreitet dies ent, 
ſchieden. Er vermag jedoch keine poſition, 
Tatſachen über die Nichtglaubwürdigkeit der Ze t 
gen Wende und Langer anzugeben. Es e oH 
eine Gegenüberſtellung. genge Zanger bie 
bei ſeiner Ausſage, gi wiatfowifi ſchon t 
der Rückfahrt in der Straßenbahn ihm gejat 
habe und es dann am Montag abend nach a 
fraglichen Sonntag in einem Kattowitzer Gg 5 
haus wiederholt habe, daß er, Langer, ſein de 
ſtrument zerſchlagen foll. Auch der Zeuge Wenn, 
erklärt, daß er bei ſeiner Ausſage bleibt. Mon 

tag abend hat er in einem Kattowitzer Gaſth 05 
die Aufforderung von Kwiatkowſki erhalten, de 2 
Inſtrument zu zerſchlagen. Awiatfomwjfi kann er 
auch nicht mehr erinnern, daß er an fr 
enannten Montag in dem betreffenden Be 
ei war. Die Widerſprüche in dieſen Fruns 
ausſagen können auch durch die Gegenüberſtellu 

nicht gelöſt werden. 


Die Strafanträge. 

Oppeln, 11. Oktober 

Im Theater⸗Prozeß gab heute vor Eintritt N 
die Verhandlung Landgerichtsdirektor Dr. ehr, 
ſtian zu der Erklärung der polnil 


wiſſen das nicht, wie geſagt, das hat die 
polniſche „Polonia“ behauptet, aber 
uns ſcheint, daß in Oppeln doch allerlei 
Licht auf dieſen merkwürdigen Prozeß 
fällt. Das in Kattowitz zerſchlagene Wald⸗ 
horn ſpricht Bände. Und der Polen: 
bund in Oppeln der ſo eine herrliche 
Propagandagelegenheit ſchon lange nicht 
mehr gehabt hat, der nun endlich einmal 
deutlich „zeigen“ konnte, wie ſchlecht es 
den Polen drüben geht, der wird nach 
dieſer genaueren Unterſuchung in den Ruf 
des Mephiſto ausbrechen können: „Ein 
großer Aufwand ſchmählich iſt vertan!“ 
Wir wünſchen reſtloſe Aufklärung 
und ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen. 
Im Namen der Gerechtigkeit. Für die 
agitatoriſche Seite dieſer ganzen Ange⸗ 
legenheit fehlt uns die Ader. Zwiſchen⸗ 
ſpiele ſind das alles in der Politik. Die 
kleinen Wellen des Lebens branden em⸗ 


por, ſchäumen gegen den Strand und brau⸗ Á 5 i e ning 
jen wieder ins Unendliche zurück. Aber Preſſevertreter über die Gründe der Einſtellaß⸗ 
aus dieien kleinen Wellen beſteht das ihrer Berichterſtattung folgende Erklärung g. 
. A n 1,3 erhebe gegen diefe unerhörten en 
große Meer, und aus dieſen Zwiſchen⸗f chuldigungen namens des preußiſch 
ſpielen beſteht die Weltgeſchichte. Schöffengerichtes und der preußiſchen Staa 
anwaltſchaft feierlich Proteſt und bedauere am 
das tiefſte, daß die polniſchen Pre en 
vertreter das Gaſt recht, das fe in die i 
Saale genoſſen haben, mit der Verbreitung nach 
un wahrer, das Anſehen der deutſchen R X 
ſprechung auf das ſchwerſte ſchädigenden 3 
hauptungen vergolten haben.“ 1 
Der Vertreter der Anklage, Oberſtag, 
anwalt Wolf, beantragte kurz vor 1 Uhr f t 
gende Strafen: Gegen drei Angeklagte je Mie 
Monate Gefängnis, gegen zwei Ange 
je ſechs Monate Gefängnis, gegen 
Angeklagte je vier Monate Gefängn 
und gegen einen Angeklagten zwei None e. 
Gefängnis, insgeſamt 50 Monate ten 
fängnis. Gegen einen weiteren Angeklag 01 0 
beantragte der Staatsanwalt mit Rüdfiht dit 
ſeine geiſtige Minderwertigkeit Ange, 
lich eine Verwarnung. Bei vier A en 
klagten nahm der Oberſtaatsanwalt jh wer 
Landfriedensbruch unter Anwendung 5 
Gewalttätigteiten und bei fünf Angeklagten le 
lich Landfriedensbruch an. Gegen 
verbleibenden zehn Angeklag 
beantragte der Oberſtaatsanwalt Freiſpen 
— — 


Vorwürfe an die Eiſenbahn. 
Betrachtungen einer polniſchen 
Zeitung. e 

Zu dem Gifenbafnunglüt bei S0 oe 
ſchreibt der „Iluſtr. Kurjer Codz.“: „Es ilt ahte 

das 21. Unglück im Laufe der beiden legten gar 
Das Unglück zeigt, daß bei unjeren Bahnen ine 
nicht in Ordnung iit. Dabei hat es doch den 

da 
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kurzem die Dämme des Savann 


luſſes. Die 
ehr großen Schaden an. In der 


e der Stadt 


BR 


Zeit gegeben, wo unſere Eiſenbahnen ge 
muſterhaft funktionierten und fogat grr 
Ausland mit ie Pünktlichkeit in, det 
ſtaunen ſetzten. Leider gehört dieſe Zeit ine 
Vergangenheit an. Jetzt haben wir ie i 
Dekadenz auf der ganzen Lieder 
Nehmen wir z. B. die Geſchwindigtei 
Züge. In ganz Europa, von Amerika erſt eig 
nicht zu reden, findet auf dieſem Gebiete 
Wettſtreit der Nationen ſtatt. Der d 
eines jeden geht dahin, im Zeitalter der pne" 
wagen und Flugzeuge es nicht den Straßenbau | 
gleich zu machen, die ſich bekanntlich n able, | 
ſputen. Nur in Polen bringt, wie das PL pr’ | 
am eigenen Leibe 1 — muß, jeder 60 
plan ſtatt einer Beſſerung eine weitere ren | 
duktion der ohnehin ſchon ber 4 
artigen Geſchwindigkeit der g f 
und die Kaſſierung guter Verbindungen, 9 
aber höhere Tarife. Es wäre ge 
Ungerechtigkeit, wollte n 11 0b. 
Eiſenbabnern Pflichteifer und Opfern jeit 
Pee Im Gegenteil, Polen kann ati 
iſenbahner ſtolz fein. In kritiſchen Gr 
ſtanden fie. als er zum Appell, wo auch ihren! 
es nötig war, und verwunderten mg le s 
Heldentum, fei es bei Lemberg, in an 
oder bei Warſchau. Und das ſowohl ge, un, 
85 Lokomotivführer, Streckenwärte d 
Werkſtättenarbeiter, wie Stations⸗ und di 
tionsbeamte. Die öffentliche Meinung 1c A 
Armee muſterhafter Angeſtellter due i 
nichts vor zuwerfen. er was nitiggge⸗ 
Bemühungen, wenn es dort oben an Ine y 
und an Ehrgeiz fehlt, und man dau 
reden, die für Faulenzer typiſch find, 
Nach der furchtbaren Nieder la 
die öſterreichiſchen Truppen im Ji 
Lublin erlitten, erſchien im „Si 
eine Karikatur, die natürlich ſofort 
ziert wurde, wo der öſterreichiſche 
einem sires der Offizier mit ein 
kopf und der General ohne Kopf 
waren. Dieſe Karikatur hat an 
lität bis auf den heutigen Taa nt 


Ultimatum an Habib 


i N 
Reichsverweſer 3 4 607 
Die Truppen Nadir Khans haben eigen 50 
Ark, in der ſich Habibullah mit Khan, ito 
a aufhält, beſchoſſen. w 
Habibullah ein Ultimatum 
dem er verlangt, ſich ihm im Laufe v 


en, wobei ihm freies n 


ſtierten auch die Angeklagten Nale: 
waja, Wiſchalla, Strenczioch und 
Potſtade gegen die Vernehmungs⸗ 
methoden, durch die I ſich beein: 
flußt fühlten. Potſtade ſagt aus, daß Rudel 
rop: gedroht habe, ihn dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorzuführen, wenn er nicht dieſelben Aus⸗ 
ſagen moche, wie bei der erſten Vernehmung. 
ntereſſant war, daß der Verteidiger Glauer 
bekundete, daß er imſtande iſt nachzuweiſen, daß 
der peltern vernommene polniſche Zeuge So» 
palla dem Regierungsaſſiſtenten Liffe gegen» 
über, der ihn bei den damaligen Vorfällen vor 
Tätlichteiten bewahrte, nach der Verhandlung 
erzählt habe, er hätte doch Bedenken bekommen, 
ob die von ihm als Täter bezeichneten Ange⸗ 
klagten Centner und Haupt tatſächlich an den 
Vorfällen beteiligt geweſen waren, denn er 
könne ſich getäuſcht haben. Diefe Aeuße⸗ 
rung 15 Sopalla Liſſe Ne nach der eid⸗ 
lichen Vernehmung im Flur des Gerichtsgebäudes 
getan. Darauf ſtellte der Vertreter der polni⸗ 
ſchen Nebenkläger, Simon, ſofort den Antrag, 
Sopalla für Freitag zu laden, um ihn mit a 


te 


gegenüberzuſtellen. Rechtsanwalt Glauer berich⸗ 
tet darauf weiter, daß der polniſche Zeuge, Muſi⸗ 
ker Langer, bereit ſei, zu erklären, daß der 
polniſche Ei Mikolajczyk einen Tag nach den 
Oppelner Vorfällen bei einer Schlägerei ein 
blaues Auge davontrug, und daß Dr. Tomiak, 
der ſowohl Langer als auch Mikolajezyk unter⸗ 
Bann das Atteſt bei a zurückdatierte. 


60115 
e 19 us 
molti 
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arauf wurde die Beweisaufnahme am Donners- 
tag beendet und die Sitzung geſchloſſen. Am Nach⸗ 
mittag des Donnerstag fand keine Verhandlung 
ſtatt. Der Profe wird erſt am Freitag vormittag 
um 9 Uhr weitergeführt. 


Furückweiſung der polniſchen 
Preſſeangriffe. 

Vor Beginn der Freitag⸗Verhandlung gab der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Chri⸗ 
ſtian zu den Angriffen der polniſchen Preſſe 
eine Erklärung ab und erhob gegen diefe uner⸗ 
hörten Anſchuldigungen ſchärfſten Proteſt. 

r bedauert aufs tiefſte, daß die polniſchen 
eee das Gaſtrecht, das ſie in dieſem 
Saale genommen haben, mit der Verbreitung 
völlig unwahrer Bchauptun en vergolten haben. 

Darauf wurde in die l * 
und die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Als erſter 
wird der Benn orche rere Kwiatkow⸗ 
fti aus Warſchau vernommen, der ſeinerzeit bei 
der Kattowitzer Oper beſchäftigt war und der 


i 
t 


a 


j 
1 


zur Belagerung der 
Ein Bruder Habibullahs, I 
wurde von den Truppen Nadir 


nach den eidlichen Ausſagen der Zeugen Wendeſſchoſſe n. wen 
und Langer ICh aufgefordert haben foll, die] Wie aus Teheran gemeldet wird, die 
Inſtrumente in Kattowitz zu Nadir Khan in einem Aufruf au pejt 


u beſchädigten 1 
zerſchlagen und als beſchädigt dann anzugeben.! nen, in dem er ſich als Reichsverweſe 


h ns 
ſchadeſamt 2,8 Milliarden 


beer 
dige 


Sonntag; 13. Oktober 1929 
——— 


Eine Woche 
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Pojener Zageblatt 


in Lellland. 


Von Franz Dau. 


IV. 


8 
u Iſt Lettland ein Staat, zu dem man, wirtſchaft⸗ 
det und politiſch gedacht, Vertrauen haben kann. 
relle bei ſeinem inneren Aufbau und feinen tultu- 
N en Zielen die moraliſche Unterſtützung des 
Vuslandes verdient und mit ſeinen wirtſchafklichen 
Mausſetzungen als Objekt für die Inveſtierung 
mcsländiſcher Kapitalien und die Fruchtbar⸗ 
nelchung eines geſunden ausländiſchen Unter⸗ 
mungsgeiſtes geeignet erſcheint? 
beine le Frage wird man heute unumwunden 
die hen dürfen, nachdem dieſe kleine Republik, 
ihr am 18. November dieſes Jahres die Feier 
in er elfzährigen Unabhän igkeit begehen kann, 
apearen allerſchwerſter Prüfung ihre Lebens: 
bie gleit erwieſen hat, und wenn man ſieht, wie 
in führenden Kräfte Lettlands trotz der erſtaun⸗ 
* Zerſplitterung der politiſchen Meinungen 
als „O0 Löpfige Parlament zählt nicht weniger 
fol arteien — mit anerfennenswertem Er⸗ 
une bemüht ſind, das Haus nach außen zu ſichern 
abe im Innern wohl mit äußerſter Sparſamkeit, 
hate wohnlich und nach zeitgemäßen, mit den 
ichen cen Bedingungen verknüpften finanzpoli⸗ 
. und volkswirtſchaftlichen Grundſätzen ein⸗ 
der deen. Im ganzen gibt man ſich im Kreiſe 
din Staatsverantwortlichen keinen Illuſionen 
rat londern verjucht, im Rahmen des Möglichen 
tiſch zu denken. 
* 


reilit hat es auch hier manche verfehlte Er- 
Garne gegeben, und nicht alle ſtaatswirt⸗ 
ersten ichen Maßnahmen. die aus der Not der 
Wir, ahre geboren wurden, und nicht alle volks⸗ 
auß ſchaftlichen Theorien, die man im Sinne der 
E und inneren Feſtigung des neuen Staates 
auf dtwirklichen trachtete, haben oder werden ſich 
1 Je Dauer aufrecht erhalten >. Die Art 
teuerverteilung wird fih allmählich zu⸗ 
ſchnelleren Kapitalbildung und 
Entwicklung von Handel und Gewerbe 
wirtſe umgeſtalten mijjen. Die ſtaatliche Monopol- 
r Haft, die urforingitý ja noch viel radikaler 
Jan wird bald auch auf dem Gebiet des Flachs⸗ 
die ris abzubauen ſein And endlich wird auch 
einem ttländiſche Agrarreform, die ſicher bis zu 
eilt Ñ gewiſſen Grade ſchon heute als etwas über- 
ion b herausgeſtellt hat, hier und da der Revi⸗ 
Dinabedürfen. Aber man wird bei allen dieſen 
vera auch die geſchehenen Mißgriffe wenigſtens 
die uden können, wenn man fih immer wieder 
mit endlichen N vor Augen deen 
leine enen dieſer Staat in den erſten Jahren 
> Beſtehens zu kämpfen gehabt hat. Die ihm 
amm nabhängigteit verhalfen, brachen ſelber zu⸗ 
politija und andere Staaten, die aus Handels: 
ruf en Gründen oder im Hinblick auf die fow- 
Saale che Gefahr zunächſt Intereſſe an dem neuen 
0 ſreingebilde nahmen, haben auch nicht gerade 
in eigebig ihre Hand geöffnet, wie es immer: 


Solen ne ganze Zeitlang Frankreich gegenüber 


tat 
a „us, aſt 
und die 


aſt ganz aus eigener Kraft mußte 
Subſiſtenzmittel für Staatsverwaltung 


ad Heer Jur © 8 
| Wannen gan und gleichzeitig verſuchen, die 


unden, die Krieg und Revolutionen 


A her Mijjen Wirtſchaftsleben geſchlagen hatten 


en oder doch wenigſtens zu verdecken. (Auf 
ats werden die Kriegs⸗ 


0 Territorium berechnet.) 


n auf lettländiſchem 


t den d 9 - . 
Doppelſtrudel der Inflation zweier 
rungsſyſteme, des ruſſiſchen und des deut⸗ 
ze mitten hineingeriſſen, 
ar die deutſche $ 
e Währung 
in wien und es ver 
tieren belegter und 


galt es damals, 
eſatzung abgerüdt war, eine 


ozuſagen aus der Erde zu weiter entwickeln können. Der en 
ient beſonderer Beachtung, Vorſchlag, 


gelang, den 1919 angenommenen lettländiſchen 
Rubel auf der Baſis 256 = 1 Dollar zu ſtabi⸗ 
liſieren und dann den Lat (= 1 Goldfrant), die 
neue e die im Auguſt des glei⸗ 
chen Jahres geſetzlich eingeführt wurde, ohne 
ernſtliche Gefährdung bis heute über Waſſer zu 
halten. Es gibt größere europäiſche Staaten, die 
ſich an den geldpolitiſchen Erfahrungen und Maß⸗ 
nahmen Lettlands ein Beiſpiel hätten nehmen 
konnen, um die Notwendigkeit einer wiederholten 
e zu vermeiden. Dabei muß her⸗ 
vorgehoben werden, daß der Lat von vornherein 
als eine wirkliche Goldwährung ins Leben ge⸗ 
etzt wurde. Die Noten der Bank von Lettland 


5 jederzeit in Goldbarren oder ausländiſchen 
Goldmünzen einzulöſen, und ihre Deckung muß 
bei einem Umlauf bis zu 100 Millionen Lat min⸗ 
deſtens zur Hälfte aus Gold oder ſtabiler aus⸗ 
1 Valuta beſtehen, zur anderen Hälfte 
aus ſicheren kurzfriſtigen Wechſeln. Bei einer 
Emiſſion von über 100 Millionen Lats muß die 


überſteigende Nominalſumme zumindeſtens 75% 
durch Gold und deckungsfähige Valuten geſichert 


ſein. Sollte einmal der Umlauf von Geldſcheinen 
über 150 Millionen Lats hinausgehen, ſo iſt für 
dieſen Mehrbetrag eine reſtloſe Gold⸗ und 
Valutendeckung vorgeſehen. Mitte des laufenden 
jahres betrug der Banknotenumlauf etwa 44 Mil- 
ionen Lat bei einem Nane Beſtand von 
Gold in Barren und Münzen in Höhe von 23,86 
Millionen Lat. Die Deckung durch Gold und 
Valuten war 123 Prozent. Die ganze Entwicklung 
der Emiſſionsabteilung der Bank von Lettland 
kann als geſund bezeichnet werden, was man aller⸗ 
dings von der Betätigung ihrer kommerziellen 
Abteilung nicht ohne Einſchränkung behaupten 
darf. Wenn auch vom Staat finanziert und be⸗ 


* 


Inſtitut, und der Rat der Bank Den Mitglieder 
zwar vom Finanzminiſter vorgeſchlagen und vom 
Miniſterkabinett beſtätigt werden, iſt in ſeinen 
e namentlich bei der Kreditgewährung, 
vollkommen unabhängig. Von dieſer Freiheit iſt 
nun in früheren Jahren gegenüber verſchiedenen 
induſtriellen und Handelsunternehmen oft allzu 
reichlich Gebrauch gemacht worden, ſo daß man 
1926 ſchon von einer förmlichen Kreditinflation 
reden konnte. Seit 1927 hat ſich jedoch die Kredit⸗ 
politik der Bank in ziemlich gründlicher Weiſe ge⸗ 
ändert. Immerhin wird eine ganze Reihe ver- 
krachter oder ſchwer notleidender Unternehmen, 
die von der Bank in eigene Regie übernommen 
werden mußten, noch auf lange Zeit eine unange⸗ 
nehme Laſt für ſie bedeuten. Die Diskontſätze der 
Bank von Lettland ſind nicht einheitlich, ſondern 
je nach der Kategorie des Kreditempfängers ab⸗ 
geſtuft. Von 1924 bis 1926 war der Diskontſatz 
im Durchſchnitt 9 Proz., jeit 1927 7 Proz., und jeit 
April 1928 iſt er unverändert 6 Prozent. Dieſe 
Tatſache muß um ſo mehr hervorgehoben werden, 
als im vergangenen Halbjahr die Handelsbilanz 
ein hohes Paſſivſaldo aufwies und der inter⸗ 
nationale Geldmarkt ſo ſtark angeſpannt war, daß 
faſt überall der offizielle Diskontſatz erhöht werden 
mußte. Die Bank von Lettland brauchte die 
Kreditgewährung nicht nur nicht einzuſchränken, 
ſondern konnte ſie in dieſem Zeitraum ſogar noch 
um etwa 17 Millionen Lats erweitern. f 

Als Charakteriſtitum für Lettland mag noch 
erwähnt ſein, daß die Zahl der Privatbanken im 
Verhältnis zur Stärke der Bevölkerung recht an⸗ 
ſehnlich ift. Die bedeutendſte Aktienbank ift die 
chon 1871 gegründete Rigaer Kommerzbank, die 
etzt über ein Aktien⸗ Stammkapital von 8 Mil- 
lionen Lats verfügt, während das Grundkapital 
der meiſten übrigen Privatbanken ſehr viel kleiner 
iſt und jg” wiſchen 400 000 und 3 Millionen Lats 
bewegt. rer Betätigung nach ſind es reine 
Handelsbanken, da ſie Induſtrieaktien nicht emit⸗ 
tieren und an der ſonſtigen Finanzierung von 


Induſtrieunternehmen ſich nur bis zu 20 Prozent 
f 2 beteiligen dürfen. Pas 


aufſichtigt, fo ijt diefe Bank doch ein autonomes ihres Grundkap 


Rüdgabe von Togo und Kamerun? 


Vorſchlag eines engliſchen Publiziſten. 


Die ehemaligen deutſchen Kolonien in Weft -A frita, Togo und Kamerun, die nach dem Ber- 
ſailler Diktat an England und Frankreich fielen, haben ſich unter der neuen Verwaltung nicht 


die als engliſches Mandatsgeb 


e glücklicher Weiſe es ſchon Anfang 1922 priſo. 


Der Reiſeſtrauß. 


k De; Stizze von T. Brudzewſti. 
brig üg verſpätete ſich jo jtart, daß kaum Zeit 
lasen * vor Abfahrt des Dampfers in den 
puch vor „gelangen, Halina Drwenſka ipornie, 
(ac trug ungeduld den Boten an, der das Gez 
Scpäck cheiln te fieberhaft im Täſchchen nach dem 
auß wart und hielt dabei unaufhörlich einen 
ü Als fie eltender Blumen in der Hand. 
ndenen Abndlich in der Droſchte ſaß und ñh mit 
tic dem gen vergewiſſert hatte, daß ihre Koſſer 
def und y afen expediert wurden, atmete fie 
galten . — mit einem Blick auf die zer⸗ 
Im Hawerſen; Es tat ihr vielleicht leid 
pa gie ten ging es tumultuariſch zu. Viele 


amen ine, Die ſich gleich ihr verſpätet hatten, 
palin "a lebten Yugenbiid an. Mleber i ertam 
otite 


€ dom „Wwenjta ein nervöſes Zittern 
1 — 
un gt zurechtkommen? Die Sirene ſtöynte 
e Sie Sachen N 5 wird nicht zu 
Rn achen ſind auch noch nicht zu 
di Kun Frei; Koffer wird fie at Ya 
wsp nervös ch! Der joviale Dienſtmann, der an 
mutt war, berdenden weiblichen Paſſagiere ge⸗ 
igteit beruhigte fie mit vertraulicher Gut- 


Frau 
e ee ele befand ſich bereits auf dem 


eden hat ih achen waren verladen, einen Liege⸗ 
wüh egann br. Dienſtmann bereits belegt, und 
gun. te Schraube das Waller aufzu⸗ 
Uns © bel A 
90 A begab jia ihren Platz mit Mantel und Buch 
und nden tum ran Deck. Nach der ganzen vorher 
don Schmut aultuariſchen Eile, nach dem Lärm 
on mutz t 2 5 D 
S kiſenbahn nach dem unſauberen, 


ötzli reine € 
einich von rzitterten Hafen, fühlte fie ſich 


Wanbe iner völligen Ruhe überraſcht, der 
derllen. ag Luft und dem Schaukeln der 
und b bereit Inne ging unter, Der Dampjer 

q S Das tübe Waſſer des Hafens 


abu ins offene Meer. 
nterer bewege hüllte fih die Unermeßlichkeit 
Van auf be Waſſer, Be Drwenſka ſchaute 
des ans eco fl Schaum, der zu den 
mpfers ſtürmte, wie jhütterer und 


gugleig flüſſiger Schnee. Im Innern war 
onne .. . war Freude ... war tanzender 
Wirbel. Ein leichtes und betäubendes Geräuſch, 


das Brodeln unterhaltbaren Lachens as 
immer weiter und weiter . in 
weichem Säuſeln, das träge Schaukeln, das Glei⸗ 
ten aus dem Schaum in milchiges Grün und 
das Zerteilen immer dunklerer, immer ſtärkerer 
grüner Waſſerflächen 


Dieſer Anblick des ruhigen, immer heiteren 
Meeres, wirkte auf Halina wie der Tau nach 
ſchwüler Nacht, wie ein kühlender Trunk in der 
Hitze. Alles, was in ihr flammte und zitterte, 
sma und 8 Bc ie war betäubt. Sie 
drückte die in der Bahn beihmupten Blumen 
an die Bruſt und konnte die Augen und Ohren 
von den Wellen nicht löſen. Das Plätſchern der 


Wellen zu beiden Seiten des Dampfers ward ihr h 


ur bedeutendſten Angelegenheit ihres Lebens. 

as regelmäßige, einheitliche, erwartete, vorher⸗ 
geſehene und niemals unangenehme Plätſchern — 
und wieder Beer: das Bedeutendſte im 
Leben und in der It, £ 

Halina Drwenſka war plötzlich fortgefahren. 
Es hatte ſich wil ereignet, ſie war ſich lediglich 
darüber klar geworden, daß ſie alles ſatt hatte: 
das Leben der Gegenwart, Beſitz, Tun, Reden, 
Politik. 

Warum ſollte ſie nicht fortfahren? Es hielt 
ſie ja nichts ab, ſie tat etwas, tat es plötzlich, 
raſch, unter der Einwirkung eines nervöſen Im⸗ 
ulſes, der ihr Leben beſtimmte. Oft tauchte in 
f laflojer Nacht irgendein Gedanke auf oder eine 

teinung, die fie auf der Straße gehört hatte, 
und ihren nächſten Entſchluß beſtimmte. ies⸗ 
mal wurden die Worte des etwas wunderlichen 
Profe ors zum Antrieb ihres Willens. Dieſer 
Profeſſor war ein Bekannter aus Kinderjahren 
und ein politiſcher Gegner. Das Wunderliche an 
ihm war das eine, da 
Vorbehalt äußerte. ie ſprach in der Unter- 
haltung mit ihm irgendeine Meinung im Namen 
ihrer politiſchen Ueberzeugung aus. 


Politiſche Ueberzeugungen? Sie haben keine 
politiſchen Ueberzeugungen, nur neuraſtheniſche. 
Sie müßten ſich gegen das eine, wie gegen das 
andere mit einer Methode kurieren. 


er feine Gedanken ohne M 


Hul erang snig Lord Rothermere macht deshalb den 
1 [ et verwalteten Teile von Togo und Kamerun an 
jedenfalls für das eigene | Deutſchland zurückzugeben. — So ſah es einſt in Kamerun aus: deutſche 


iſſionskirche in Bona⸗ 


i achten. 


— Und das wäre? fragte Frau Drwenſka mit 
boshaftem Aufleuchten der Augen. 

— Das ijt gleichgültig ... Fahren Sie irgend⸗ 
wohin, in bie Berge oder ans Meer. Feuchte 
Umſchläge mit Hungerkur, oder Ken Aus⸗ 
flüge mit intenſiver abrungszufu r — was Sie 
wollen. Wenn nur ein völliger Wechſel der 
Eindrücke und Umgebung erfolgt. y 

— Gie laſſen wenigſtens weiten Spielraum. 

— Zeitweilig je Sie find noch in dem Sta⸗ 
dium, wo man ſich die Art und Weiſe der Kur 
wählen kann, denn es Tiegt nur am Wechſel. 

— Der gie gon f : 

— Einſtweilen am Wechſel der Vorbedingungen. 
— Sie achten alfo, wie ich jehe, mein polis 
tiſches „Credo“ gering? 3 
Der Brojejjor räuſperte ſich und riß die Unters 

ab. 


altun 
— Nun gut, ich weiß 1 Beſcheid — unter⸗ 
brach trocken Frau Drwenjta. I 
— Verzeihen Sie, bitte. Es gibt natürlich 
verſchiedene Damen, aber von allen paſſen Sie 
am wenigſten in dieſe kleinliche Welt hinein. 
Sie erfaſſen alles gefühlsmäßig .. mit den 
Nerven .. explosiv PATE hat ſich auch 
alle Ihre Empfindlichkeit in Haß um⸗ 
e wandelt. Sie find zu 2 für dieſes 
ezänk, u diejes Herumgezerre! Ihr werft euch 
n er mit der Verbiſſenheit verhetzter 
Hunde. Der Hund iſt ein gutes, beſcheidenes, 
ſanftes Geſchöpf mit dem ganzen vorrätigen 
Schatz redlicher Inſtinkte. ber für die Jagd 
dreſſiert, wird er grimmig, erbittert, blutrünſtig, 
aufgebracht 


— 39 danke für den Vergleich — warf Frau 
Drwenfka ein. f 

— Warum denn? Gie find do 
beleidigt? Ich will Ihnen noch 
Su ſchnell wie möglich, was in 
alen 
welche Lektionen, oder ſchreiben Sie Gedichte 
immerhin werden Sie auf dieſe Weiſe das an⸗ 
bringen, was in Ihnen wertvoll iſt. So aber, 
geht alles bei Ihnen in Galle über 


Frau Drwenita war b nicht das erſte 
Mal beleidigt, ſeine Worte konnte ſie aber nicht 


nicht etwa 
agen: retten 
hnen gut ift. 


vergeſien. 


ie kleine Aquarelle, geben Sie irgend⸗ 


e eee 


Erſte Beilage zu Mr. 236 


Zauptgeihäft konzentriert ſich naturgemäß auf 
iga, wo 18 Aktienbanken ihren Sitz haben und 
im ganzen nicht weniger als 135 private Kredit⸗ 
anſtalten gezählt werden. Bei der Finanzierung 
des lettländiſchen Außenhandels ſpielt begreif⸗ 
licherweiſe das ausländiſche Kapital, das mit 
über 61 Prozent an dem geſamten Aktienkapital 
der lettländiſchen Banken beteiligt iſt, eine große 
Rolle. Dabei ijt deutſches und amerikaniſches 
Kapital ſehr ſtattlich vertreten. Außerordentlich 
umfangreich e in Lettland, wie in den baltiſchen 
Staaten überhaupt, die Verbreitung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen. Im ganzen 
ſind es etwa 580, davon zwei Drittel ländliche 
Kreditgenoſſenſchaften, deren Lage zum Teil wenig 
geſund ift. Viele kommen, wenn die Neuſiedler 
durch Mißernten, oder weil die Kleinheit des zu⸗ 
gewieſenen Bodenbeſitzes eine rentable Wirtſchaft 
nicht ermöglicht, in Schwierigkeiten geraten, ihren 
e lichtungen gegenüber den Zentral⸗ 

nten nicht nach. So jah ſich die Staatsbank vor 
einiger Zeit gezwungen, eine ganze Anzahl bäuer⸗ 
licher Kreditgenoſſenſchaften unter beſondere Auf⸗ 
ſicht zu nehmen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Elwas über Rellame! 


Ob Reklame eine Notwendigkeit iſt, iſt eine 
Frage, über die in unſerer Zeit eine Diskuſſion 
wohl nicht mehr erforderlich ijt. Die Verkaufs⸗ 
ſtatiſtiken aller guten Geſchäfte haben die Notz 
wendigkeit ſchon lange erwieſen. 

Nur wie Reklame zu machen iſt, das iſt die 
Frage, deren Beantwortung vielen ſonſt ſehr 
tüchtigen Geſchäftsleuten noch immer Schwierig⸗ 
keiten bereitet. 

Halten wir uns einmal vor Augen, wie die 
meiſten Kaufleute Reklame machen. Im allge⸗ 
meinen geht das folgendermaßen vor ſich: Sie 
empfangen den Beſuch eines Reklameagenten, 
fajon R von ihm gut zureden und fallen nun 
infolge dieſes zufälligen Beſuchens den Ent⸗ 
ſchluß, einen Reflameauftrag zu erteilen, 
ihnen nachher häufig wieder leid tut. 

Oder es packt den Kaufmann die Angſt, wenn 
das Geſchäft ſchlecht geht, und er läuft ſchnell zur 
Reklameagentur und erteilt 7 Aufträge. 
Aendert ſich die Konjunktur oder geht aus irgend⸗ 
einem Grunde das noa wieder vorübergehend 
beſſer, ſo wird die Reklame ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich wieder eingeſtellt, und es bleibt alles, wie 
es geweſen iſt. 

Plan Tos und ziellos — jo wird alls 
gemein Reklame gemacht. 

Wie fol man gute Reklame machen, die miß 
Sicherheit zum Ziele führt? 4 

ei der Beantwortung dieſer Frage fei vors 
. daß es einen abſoluten Wert⸗ 


was 


meſſer für gute Reklame nicht gibt. Die Ver⸗ 
kaufsſtatiſtiken, die Vergleiche und Gegenüber⸗ 
ſtellungen von Abſatzſteigerung und Reklamekoſten 
ermöglichen, kommen nachher. Es haben ſich 
aber feit Jahren beſtimmte Arbeits: 
methoden in der Reklame als trag Pine 
wieſen, denen zu folgen die vernünftige Ers 
legung gebietet. 

Unbedingt den erſten — 5 
klamearten behauptet heute ſo wie früher die 
e e So wertvoll und gut 

ichtreklame, Eiſenbahn⸗ uſw. Reklame ſein kann, 
den größten Erfolg wird immer die regels 
mäßige und gute Zeitungsreklame haben. 

Wie muß Zeitungsreklame gemacht werden, daz 
mit fie ihren Zweck erreicht? Der Zweck dieſer 
wie jeder Reklame iſt * das Intereſſe des 
Leſers An erringen und Kaufluft 
Viele Anzeigen erreichen du 
rung, durch geſchickte Satzſtellung, 
Dru en oder viel weißen Raum, daß fie 
dem 165 N ins Auge fallen, . fie den 
Blick Ren nn fo den Lejer gehn en, ſie zu be⸗ 

amit iſt eine weſentliche Vorausſetzung 


unter allen Re⸗ 


Sonderbarerweiſe blieben in aber einige 
Wendungen Bere: o z. B., daß ſich alle ihre 
Empfindlichkeit in Haß umwandle. Daß fie 
retten müſſe, was gut in ihr iſt. Daß es beſſer 


ei, das, was einen poſitiven Wert hat in irgend⸗ 
eier Sache zu Wal . . . daß alles in Galle 
ü ; 


ergeht 

Vielleicht ſteckte eine gewiſſe N darin, 

e hatte ſoviele Leute, ſoviele Dinge gehaßt 
angſam ſammelte ſich in ihr ein immer größerer 
Vorrat an Haß an. Er häufte und häufte ſich 
an, wuchs ins 8 . 

Sie hatte N, das Weſen dieſer Empfindung 
niemals tiefer klar gemacht. Sie war der Mei⸗ 
nung, daß es durchaus notwendig, geradezu un⸗ 
zertrennlich von ihrer Tätigkeit ſei. Sie hatte 
wahnſinnig gearbeitet: 8 Referate, Vor⸗ 
träge, Verſammlungen iskuſſionen — ſoviel 
Ar elt, ſoviel Arbeit! Alles entge engejebte 
Streben und die Vertreter entgegen y aE ich: 
tung — waren für fie der Ge he des Hafjes. 
Wie konnte es anders ſein! 

alina Drwenſka fühlte ſich abgeſpannt. Sie 
uche ihren Liegeſtuhl auf. Lie zog ihn bis an 
ord heran, fern von den Paſſagieren, das Ant: 
litz zum Meer gewandt. Sie ſetzte ſich und hüllte 
fe in ihren Plaid ein. Hier war das Lied des 
eeres ſtiller und gleichmäßiger. Es näherte ſich 
angeſtimmt in melodiſchem Schäumen, wie ein 
einheitliches rhythmiſches, fingbares Gemurmel. 

Außer dem Meere fah Frau Drwenſka nichts 
und hörte nicht nur mit dem Gehör hin, ſondern 
mit ihrem ganzen Sein, in völligem Banne von 
irgendetwas Gewaltigem. Das allmächtige, große 
Lied, der allmächtige Rhythmus — der Rhyth⸗ 
mus der Welt. 

„Die kleinen r das kleinliche an⸗ 
einander Beneiden, die geringfügige politiſche 
Tätigkeit der Weiber. „Alles geht bei 
Ihnen in Galle über.“ 

— Richtig — dachte Frau Drwenſka. 

Am fernen, kaum noch ſichtbaren Ufer ent⸗ 
flammten kaum ſichtbare Lichter. Die Dämme⸗ 
rung fant unaufhörlich und verſank im Meere. 
Die Wogen wurden grau und grün zugleich. Es 
war jetzt in ihnen ein Geräuſch, —.— einem 
ſcharfen Rufen oder einem andauernden Stöhnen. 
Das Stöhnen des Schmerzes oder der Trauer? 


erfüllt. Aber doch nur eine Vorausſetzung, denn 
nun gilt es erſt, das Intereſſe an der „Sache“ 
ſelbſt zu wecken, d. h. an der Ware, die verkauft 
werden ſoll. 

Der Text der Anzeige und das Bild müſſen 
lebendig und packend fein, müſſen die Vorzüge 
der Ware überzeugend und kaufeinladend dar⸗ 
ſtellen. Es ift nicht richtig, „nur Namen“ in die 
Welt r ſchreien, wie es ſo viele Firmen machen. 
Man ſoll auch alles überjlüffige Pathos 
vermeiden und niemals überſchwengliche Be⸗ 
hauptungen aufſtellen. Schreien erzeugt Taub⸗ 
heit, und der Superlativ iſt nicht. wertitet ernd; 
er deklaſſiert das Angebot, er gehört auf den 
Jahrmarkt. Der klug Kaufmann muß in feiner 
Anzeige klare Sachlichkeit ſprechen laſſen, 
die tatſächlichen Vorzüge ſeiner Ware ohne 
jede Uebertreibung eins rechte Licht rücken 
und vor allen Dingen: „er foll den Lefer 
nicht unterſchätzen“, 
Der ir ift mißtrauiſch; mißtrauiſch wie 
jeder Menſch, dem man irgendeine Ware aufreden 
will. Er will ſich nichts aufreden laſſen, ſondern 
er will von der Güte der Ware überzeugt 
werden. — Wie überzeugt man nun den Leſer, 
wie trifft man am beſten ſein Empfinden? Die 
erſte Notwendigkeit iſt, ſich klar zu werden über 
den Käuferkreis, der für den angebotenen Artikel 
in Frage kommt. So wird zum Beiſpiel für einen 
Artikel, für den als Käufer nur Frauen in Frage 
kommen, eine ganz andere Reklame notwendig 
fan als für Artikel, die für andere Käufer bes 


timmt find, Die Reklame muß dann auf das 
Empfinden der Frau zugeſchnitten werden. 


Frauen wägen nicht ſo vorſichtig wie Männer, 
e wollen verlockt, fie wollen verführt werden, 
Sie lieben 1 des Verkäufers, alles 
Dinge, die bei guter Reklame ſorgfältig berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen. 

Ganz anders liegen die Dinge, wenn z. B. eine 
landwirtſchaftliche n ihre Waren 
anbietet. Der Käuferkreis, der hier in Frage 


kommt, iſt ſchwer zu überzeugen. Er erwägt 


. 
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jorgfältig und langſam. Es wird die gute Re- 
tiame für dieje Artikel aljo alle Aufdringlich⸗ 
keiten vermeiden; ſie wird klar jagen „meine 
Maſchine ift gut“ (öngegen nicht Jagen, „die 
beſte“), weil fie die und die Dorpige hat. Klar, 
deutlich und kurz, ohne überflüſſiges Beiwerk, 
das ſind die Vonios trotzdem ift der Preis, ge⸗ 
meſſen an den Vorzügen, ein billiger. Wenn 
es geht, gebe man die Preiſe an. Man 
fordere die Intereſſenten auf, "8, ſelbſt zu über- 
eugen, man erbiete fih, ihnen Maſchinen vorzu⸗ 
ihren — unverbindlich — oder ihnen einen 
Vertreter age ber Dazu ein ordentliches 
Bild — entweder der Maſchine ſelbſt oder jonft 
aus dem Leben des Landmannes, aber ohne Ver⸗ 


ſtiegenheiten. Der Bauer liebt die ker⸗ 
nige, gerade offene Art, die ſeinem 
eigenen Em N nden und einem 
Weſen am nächſten kommt. 


Wenn man ſich klar geworden iſt, wie man 
durch Wort und Bild auf den Käuferkreis einwir⸗ 


ken will, ſo gilt es noch ſorgfältig zu überlegen, 
durch welche Zeitungen man am beſten an den 
richtigen Käuferkreis herankommt. Eine kluge 


Auswahl der Blätter, in denen inſeriert werden 
ſoll, vorzunehmen, einen Etat aufzuſtellen — 
oder zu errechnen, wieviel man für den angu: 
preiſenden Artikel an Reklamekoſten aufwenden 
kann, ohne das Geſchäft überhaupt en zu 
machen, denn auch hierbei muß das Verhältnis zu 
dem zu erreichenden Nutzen ein richtiges ſein. 

Sehr wichtig iſt die Regelmäßigkeit der 
Keklame. Wh nen ah be die Monate 
en tot gar keinen Abſatz haben, foten in 
dieſen Monaten doch von Zeit zu Zeit auf ihre 
Firma, auf ihre Waren hinweiſen, um ſich immer 
wieder in Erinnerung zu bringen. 


Wenn alle dieje Winke beachtet werden, dann |} 


wird der Erfolg der Reklame nicht ausbleiben, 
beruhen doch die Erfolge faſt aller großen Fir⸗ 
men, die heute den Handel beherrſchen, auf guter 
eſchickter Reklame. Sie war und tft der 
Shlüffer zum Wohlſtand. 


Die Siegeskrompele. 


Poſen, 8. Oktober. 

Der erſte Siegesartikel des „Kurjer 
Poznanſki“ lautet: 8 
„Der geſtrige Tag hat einen entſchiedenen Sie 
des tational Lagers gebracht. 9255 der i 


gintis, 


en, 
joni etij bef tö N 
eſprechen können, wenn Nachrichten 
ia ben Übrigen Alden eingelaufen ſind. Shai 
weilen beſchränken wir uns 1 daß wir die 
e 


Po | enet Wahlen beſprechen, 
mer 


93 1 vorwiegend beherr 
teje Grundmerkmale find: Große 


. Et; 4 4 
rlage der kommun en, I 
„fanierten® Stimmen. DORT OR 
m folgenden einige Vetgleichsziffern: Unfer 
es Sagor hatte vor vier ren bei den 
Wahlen a tadtverordnetenverſammlung mit 
w Chriſtli 
m 


et W en e ie 

andertha ahren erlangten 

mir Bei ohne die Chri 177 emokratie pie. 
ſelbo Stimmenzahl, nämlich 37 951. Jetzt haben 
wir ebenfalls allein 30 703 Stimmen erlangt, 
indem wir an allen Fronten gegen zehn andere 
g ft nn wir das nationale Lager 


een e en a 
t en okratie un er Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei zu ſammen nehmen, fo 


anna 
verdammen. 
d rtei. 
Rn v 


nehmen 

A te 
alles gleich 
der kleinen Gepa 
— Wie denn? 


glei „ tauſchte das Meer — 
es Ale Arbeit des Haſſes 
igkeiten 


a 5 gge, was ich ge⸗ 
b... zaufhte das Meer 


15 è Bewegung. Hler⸗ 
er 1 


und begann ee fajt 
feierlich, als brächte jie ein Opfer dar, eine Blume 
nach der anderen ins Meer zu werfen. Die im 


Zug verftaubten, zerdrülckten, . au 


men verſanken in dem jo überaus reinen Schaum, 
der dem Quell ewiger Jugend glich. 

Halina Drwenſka warf lang am eine Blume 
nach der anderen. Es [dien t, als werfe fit 
8 zerdrücktes, Herz in den deen de 

bgrund, der ſo rein war, wie der Quell der 
Wiedergeburt. 

(Autoriſterte 
sijen von L. 


en N — 


Lasker und Bismarck. 
um 100. Gedenk⸗Geburtstage des Juriſten und 
Volltiterz Eduard Lasker am 14. Oktober 1929. 
(Nachdruck verboten.) 
Zu jener Zeit, da Lasker noch mit Bismarck 
3 war und in deſſen Haus ein und aus 
ging, ſagte der Kanzler einmal ſcherzend zu ihm: 
„Ich möchte wetten, wir werden doch noch ein⸗ 
mal Kollegen!“ Womit er Lasker einen Miniſter⸗ 
poſten prophezeien wollte. 
Der aber antwortete ſehr ernſthaft: 
„Haben Durchlaucht wirklich die Abſicht, 
anwalt zu werden?“ 5 


A) etung aus dem Pol⸗ 


Rechts⸗ 
H. N. 


7 mung de 


und geſtern 47913 Stimmen. Geſchlagen 
wurde geſtern die Linke wie die „Sanierung“. 
Von der Linken ſprechen folgende Vergleichs⸗ 
Een Vor vier zur fielen auf die Kommu⸗ 
niſten (Linke der Berufsverbände) 912 und auf 
die P. P. S. 9419, zuſammen 10 391 Stimmen, 
vor anderthalb Jahren owi die Kommuniſten 
11946, auf die P. P. S. 5885, zuſammen 17 331 
Stimmen. Geftern wurden für die Kommuniſten 
nur 5108, für die Soziallſten, ſowohl die in der 
Oppoſttion befindlichen als auch die „ſanierten“, 
uſammen noch weniger, nämlich 3916, oder du, 
ammen 9019 Stimmen 9475 Das iſt eine 


erhielten wir bei den letzten 6 9 42.003 


ehr erfreuliche Erſcheinung, und es 
t dabei die ſehr große Zunahme der 
timmen zu verzeichnen, die auf die Liſte des 
Nationalen Wirtſchaftsblocks in den Arbeiter⸗ 
vierteln abgegeben wurden, wo die Lifte 10 oft 
alle anderen Liſten distanziert hat, die als ber 
— “yg arbeiterfreundlich gelten wollten. Eine 
große 


Mehrheit der Poſener Arbeiter 


ae im Namen der nationalen Idee, 
er völkſſchen Vernunft und des wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſes der roten Welle ent⸗ 
gegen. Das ift auch ein Verdienſt detjeni⸗ 
gen Vertreter der Intelligenz, die redlich 
unter den Arbeitern tätig find, 
worauf wir noch zurllckkommen. Die Gantes 
rung erzielte auf die Liſte der Ciſzak⸗Leute vor 
andertha ie 26 219 Stimmen. Die offlztelle 
Sanierung hat jetzt nur 5827 Stimmen erreicht. 
Die Ciſzak⸗Leute vereinigten noch weniger 
auf ihre Liſte, nämlich 2412, und die ſanierten 
Sozialdemokraten, die durch Wahlbetrügereien 
kompromittiert waren, können ſich nur einer 
Stimmenzahl von 1019 rühmen. i 


9 15. 


ſudſtil“, eine Volksabſtim⸗ 
eren wollte, wer für Bil 
puss jei. N der geſtrigen Gepe nis be- 
auerte fie es gewiß. Zweifellos wird es 
ihr auch von vernünftigeren Anhängern 
übel genommen, daß fie in der ganzen Stadt 
auf dle Bürger ita den Namen File malte, 
ſo daß die Bevölkerung, ob ſie wollte oder nicht, 
f dm porumtrat, 3 das in Ver⸗ 
blendung? Aeußert ſich jo der Kult für Pilfubfti? 
Auch die kleinen Srina haben verloren. 
sn ergleich zu den Wahlen vor vier Jahren 
nd die Invaliden von auf 2792 Stimmen 
Hie angen, die Mieter von 1816 auf 1184. 
ie Lifte des Ing. Namyſt, die viel Gelb vér- 
brauchte, hat 3446 Stimmen erzielt, während auf 


die Lifte „30“ vor anderthalb Jahren 6629 Stim: 
men abgegeben wurden. 


Die Wahlbeteiligung betrug nur 55 
Prozent. Sie wäre zweifellos größer eweſen, 
wenn die Wahlen nicht ſchon um uhr nach⸗ 
mittags ihr Ende gefunden hätten. 

Der nationalen Allgemeinheit, vor 
allem aber den tapferen und unermüdlichen na: 
tionalen Fü rern, den traditionellen 
„Veteranen“ der r Arbeit, ſowie 
den Jungen vom Lager des Großen 
Pente eriy aufrichtige, wohlver⸗ 
diente Anerkennung. 

Der Sieg des nationalen Lagers in 
Poſen und zahlreichen Städten der Provinz wird 
in ganz Polen in den breiten nationalen 


Schichten einen großen Widerhall finden 
und mit einer patriotiſche Bemühungen wecken⸗ 
den Freude aufgenommen werden.“ 


Die nationale Idee. 


In einem zweiten Artikel ſpricht das Blatt von 
dem Siege der nationalen Idee: 

„Wenn man die Bemerkungen der uns bike 
lichen Preſſe über das Ergebnis der Poſener 
Stadtverordnetenwahlen lieſt, dann empfängt man 
recht ergötzliche Eindrücke. Daß diejeni⸗ 
gen, die bei den Wahlen eine Niederlage 
erlitten, ſich bemühen, die Bedeutung des 
Wahlaktes künſtlich e e A wird 
niemanden verwundern. Aber es iſt weniger 
begreiflich, daß he es jo ungeſchickt tun. Es 
wird alſo zunächſt das Argument ausgeſpielt, daß 
an der Wahl nur 55 Prozent der Stimmberech⸗ 
tigten teilgenommen hätten. Das iſt zweifellos 
eine ungünſtige Erſcheinung, wird aber zum 
großen Teil durch die anormal frühzeitige 
S „ N der Wahl erklärt, während 
gewöhnlich bis in die ſpäten Abendſtunden ge⸗ 
wählt wurde, wie das auch diesmal in der Pro⸗ 
vinz der all war. Unſere Gegner ſagen, daß die 
unzulängliche en an den Wahlen nur 
dem nationalen Wirtſchaftslager und 
den Deutſchen zum Nutzen gereicht habe. Das 
hieſige Organ der Liſte 11, die „Gazeta Za⸗ 
chod nia“, erklärt, man könne ruhig jagen, daß 
aſt 100 Prozent der Anhänger ihres Lagers ihre 

timme für die Liſte 10 abgegeben hätten. 

Die „Gazeta Zachodnia“ teilt mit, ‚fie könne 
mit voller Sicherheit behaupten, daß 
die Nationaldemokratie nicht mehr Stimmen 
erhalten haben würde, wenn ſämtliche Stimm⸗ 
berechtigten gewählt hätten, weil ihre Mög⸗ 

chkeiten die Grenze erreicht hätten. 
Das iſt eine ungewöhnlich „genaue“ Kenntnis 
der Sachlage in ünſerem Lager. Wir ſelbſt find 
ja u einmal ſo gut darüber unterrichtet. In 
Wirklichkeit kann das natürlich niemand willen, 

Und übrigens: Warum haben unſere Anhänger 
„faſt zu 100 Prozent“ gewählt, während die 
„Sanatoren“ und Lniksleute ſo ſchwach wähl⸗ 
ten? Auch das weiß das erwähnte Organ der 
offiziellen Sanierung ſehr genau. Es formuliert 
nämlich den Vorwurf: „Unſer Klerus hat 
in ſeiner Mehrheit ſeinen Einf u 
auf die breiten Maſſen mißbraucht“, 
und das taten ſogar die — „Barmherzigen 
Schweſtern, die ſicherlich von einer rationellen 
Stadtwittſchaft Bon Ahnung haben“. k 

Wir werden natürlich nicht erfahren, wie 
jene „Mißbräuche“ aufgetreten en Was die 
Unterſtützung der Geiſtlichkeit und der 
Barmherzigen Schweſtern in angemeſſenen 
Grenzen betrifft, ſo ſchämen wir uns 
ihrer gar nicht, im Gegenteil wir ſchätzen 
fie sehr hoch aus moraliſchen katho⸗ 
liſchen Beweggründen, und jeder Una 
parteiiſche o) wird eine ſolche Wahlaktion 
als etwas höher ſtehend 1 als die ban⸗ 
ditiſchen Ueberfälle der Stoßtrupps 
der Liſte 11 auf Hausbediente und das Be⸗ 
4 der Bürgerſteige und der Häuſer mit 
hrer Nummer und der Parole: » 


„Es lebe Pilſudſki!“ 

Ein anderer Vorwurf lautet, daß der Si 
Liſte 10 ein Sieg des „Kapitals“ ſei ( 
Kurjer“), der „notoriſchen Reichen“ (, 
Zachodnia“). Das jagen Frhr Leute, 
eine „Arbeiterliſte“ notori 8. Reiche und 
Kapitaliften für dicke Gelder geſetzt 
aben, und die anderen, die eine beſonders 
oſtſpielige Agitation dank der „Sanie⸗ 
rungsunterſtützungen“ getrieben haben. Der 
Liſte 10 ſollen die „Bankinſtitute“ p ſehr 
geholfen haben. Wir wiſſen zwar nichts da⸗ 
von, aber wir danken für die Sug⸗ 
geſtlon und den wohlwollenden Rat, 
den wit bei der nächſten Wahl befolgen 
wollen in der Hoffnung, dah die Bemühungen 
nicht fruchtlos fein werden. 


Spaß beiſeite! 

Wenn unſere Gegner wüßten, mit welch be⸗ 
[heidenen Mitteln das nationale 
Lager operiert hat, dann würden fie ſich nicht 
wenig wundern. Wir können aber nicht 
umhin, der einträchtigen Feſtſtellung aller Ken 
riſchen Blätter, daß die Or . der Wahl⸗ 
arbeit auf unferer Seite tatfächlich ſehr gut war, 
recht zu geben. Der Agitationsapparat der 
Nationalpartei wie auch der Jungen des Lagers 
des Großen Polens pat fer flott und ener 
giſch gearbeitet. Warum Haben dieje Leute, 
alt und ung, Mann und Frau, ih uneigen⸗ 
nützig mit solchem Eifer der Sache 
z n ge geben, und weshalb fand ihre Stimme 

ei der Bevölkerun . h Weil ſie 
im Namen einer großen Roes, m Namen der 
nationalen Idee, die ihnen Kraft gab, an die 
Wahlen gingen. Wir wollen noch m ef r fagen: 
Eine bedeutende Urſache unſeres Erfolges war 
die, daß wir allein zu den Wahlurnen ſchrit⸗ 
ten, indem wir das Uebel betiämpf dr 
wie es auch hieß, und e mi 
jeder Art moraliſcher Schwäche zu⸗ 
rück wieſen. ie Größe der Idee, die 
re t des Programms und die Uner: 
15 ro denheit unſerer Handlungen — das find 

ie Quellen des Sieges nationalen Lagers. 
Unſere Gegner find jo klein, daß fie dies nicht 
begreifen können. Wir laffen fie beiſeite 
und schreiten weiter vorwärts.“ 


der umgedrehle Spieh. 


Wie man aus einer Niederlage einen 
Sieg machen kann. 

Die „Gazeta Zachodnia“ verſucht in folgendem 
Artikel — in Gegenüberſtellung zu den Triumph- 

ſängen der Natſonaldemokraten — die „Wahr: 

eit“ über die Wahlen zu ſagen: 

„In 118 Stadtbezirken Poſens und 45 Bezirken 
Pommerellens haben l len 
ſtattgefunden. Die Wahlergebniſſe ſind im allge⸗ 
meinen folgende: Das Poſener Gebiet hat von 
der Geſamtzahl der 1200 Mandate dem Block 317 
gegeben, d. h. mehr als 26 Prozent, Pommerellen 
von der Geſamtzahl der 486 Mandate 129, d. h. 
etwa 281% Prozent. Vergleichen wir das mit dem 
Ergebnis der Seimwahlen: Im Poſener 


der 
Nowy 
Gazeta 
ie auf 


Der moderne Kicchenbauftil. 
Die neue katholiſche Pfarrkirche in Düſſeldorf 
Mörſenbruch, die unſere Aufnahme zeigt, ift be 
ſonders durch die Ausführung des Turmes jowie 
der Fenſter des Kirchenſchiffes bemerkenswert 
Zu der i Linienführung des Baues paß 
auch die Geſtaltung des Kircheneingangs. 


Gebiet erhielt der Block von 30 Mandaten 4, 
d. h. 12½ Prozent, in Pommerellen von 14 Man’ 
daten kein einziges! Im Lichte dieſer Ziffern iſt 
die laute Siegesreklame der Nationaldemokrate⸗ 
eine nur zu durchſichtige Lüge, und die National“ 
demokratie ſagt mit Recht, daß ſich in der — 
mung der Bevölkerung ein entſchiedener Wande 
. läßt. x 
ber in welcher 4 Darauf 

e 1 ung die An 

s iſt vor allem Be im 


iht 
9 


die obi 


wort, eſtzuſtellen, 


2 Gruppen des Blocks gemeinjan 
u den Wahlen gingen oder wo der Block un 1 
M e taah 


waltungskörperſchaften mr 
Zei 


nijje durchgeführt werden mußten. Dieje 
Rel — N 


Es ift klar, daß dies 


ch 
111 5 mit neuen Namen, bu urnen: 
ähler desorientiert wurde, zu den turn 
Mehr fogar: Die wirtſchaftliche Pane 
wang die Nationaldemokratie nicht nut gie 
ch in wirtſchaftliche Bezeichnungen Dine auge 
en Be neue änner an bie 110 
ihrer Liſten zu ſtellen. Und das war das tieren 
oment, das die Wähler desorganiſie pas 
ſollte, denn die neuen Parteimänner fü pie 
politiſche Viſir nicht, ſondern proklamlerten ze 
wirtſchaftlichen Parolen und 
„Unparteilichkeit“, womit 
er. ee e SAN 
e Tatſache, da e po en Ý 
in wirtſchafticche arolen Hine | u ſch lie 
bedeutet unbedingt einen moraliſche 
des Negierungsblods und zeugt Pag! 
in treffender Weiſe von einem a T D ern 
wandel in der Denkungsart der Bernd 517 
unſeres weſtlichen Teilgebiets. Die 1 
ergebnifſe find als eine Volke b ew ict 
in der a ung zu behandeln, daß 6 
ſchaftsarbeit in den Selbftverwaltuft 
verlangt wird, denn wenn man bedenkt, é 
Regierungsblock feine organi atoriſch 
beit in Poſen und Pommerellen er DOT ich 
den Monaten begonnen hat, dann Wa 
lar, daß das, was der Block del dieſen 


** 


Tiere 


erhielt, aus der Ueber S ete stiel? gr 
ung 0 
= e im bisherigen Bollwerk der gbt 
emotratie bedeutet einen Sieg der eite 
es „t 
grundlegende Errungenſchaft dere! 
dankens harmoniſcher Zuſamme nat den 
vom 1 jeit dem Maium 
genährt wird.“ 
Í — 


Bevölkerung kam. Die Erzie E 

des Regierungsblocks und 

zwiſchen Selbſtverwaltung un Regierung, ur 
die Kehrjeite der Medaille: . 


Poſen, 11. Oktober. Der Seimabgeordne f nen 


e 
Leon Surzynſki antwortet auf den arm 


Brief des „Kurjer Pozn.“ mit einer 


in der es heißt: de 
„39 bin ent[äiedener Gegnern DW 
A itiſchen 6 
ahlkomitee der Liſte 11 hat wä 
gangenen Wahlen keine Haukom! ger 
organisiert, um fie gegen Anhand rh 
Lifte 10 zu ſchicken, Ein genaues ~ie pie 
der Komiteemitglieder und der Leute, 
apop anklebten, hat gezeigt, haute, 
toßtruppen der Lilte 10, zu dene Lee 
bie Korporanten gehörten, unſe 
ie un Schutze der Würde des 
Mar 2 15 Pilſudſti, der von den 
in ordinärſter Weiſe beſpien wurde, 
Schutze der eigenen Ehre auftraten, 
haben.“ 


ibi 
t 


＋— 


1 u 24 


5 


ten n: U 
netes in der Konſequenz, unge- nicht 


i Sonntag, 13. Oktober 1929 


ſc een, 7. Oktober Der „Dziennil Poznanjti“ 
Jreibt zum Urteil im e 
rozeß gegen den Staatsanwalt Dembecki, 


Br. längere Zeit die Aufmerkſamkeit der Poſener | jeder Tätigkeit un mögli 


Poſener Tageblatt 


Zur Verurleilung des Stantsanwalts dembecll. 


In der Häufung der Zehntauſende von Ange⸗ 
legenheiten, die jedes a in der. Poſener 
Staatsanwaltſchaft einliefen, iſt eine Kontrolle 
ch, wenn ſich nicht nur 


das gerſchaft in Anſpruch genommen hatte, iſt] der Chef, ſondern alle feine Unterſtaats⸗ 


teil gefällt. Die Größe der Strafe 

e iſt bei der ganzen Angelegenheit am 

tän Sten wichtig. Denn bei den Um: 

Nass n. unter denen ſich der 
Die anwalt befand, iſt jede Straf 

ber e Madridit 

deff oſener 


als ſol 


eſtreng. 
von der Verhaftung eines 
55 taatsanwälte hatte ſ. Zt. in der 
deri Ntlichfeit einen wahren Nervenſchock 
im lat. Auf den Vorwurf der Unter: 
Staat gung, der zum erſten Male einem 
sanwalt in 0 len gemacht wurde, ant⸗ 
Geri t das Gericht: „Schuldig!“ Dasſelbe 
klzicht, vor dem der Angeklagte ſonſt als An⸗ 
dies er geſtanden hatte, und der ſogar für Leute, 
Ctr niger ſchuldig waren als er, 
tes ef en verlangte. Eine geradezu gro⸗ 
wah e Lage in 5 moraliſchen Un- 
Wecheinlichteit. 
die $ 8 war das möglich? Das iſt eine Frage, 
iſt zu ute die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Und was 
dor an, damit jole Fälle ein für allemal un⸗ 
gemacht werden? F 
drängen fiğ gewiſſe Momente auf, die 
gehe nicht mit Stillſchweigen übers 
mäßiger darf. Denn ſelbſt wenn wir aus über⸗ 
Behr Vorſicht in bezug auf Dembecki an⸗ 
üq, wollten, daß das Urteil noch nicht end- 


gi s 
tulenes iſt, und daß die höhere Inſtanz es 


J E a kann, jo hat doch der Prozeß ſelbſt und 
i 


Zeugenausfagen nur zu deut⸗ 
arauf hingewieſen, daß die Weber: 
i nur wegen der Verhältniſſe 
na waren, die fih in die Staats» 
Man tſchaft eingeſchlichen hatten. 
dennen agt: Mangel an Kontrolle. Wie 
mufsarz Kann ſich jemand einen in ſeiner Be⸗ 
at ergrauten Chef der Staats⸗ 
ten achat des Poſener Bezirksgerichts den⸗ 
Sopf, en Edelmann vom Scheitel bis zur 
Taf z der ſeinen Anterſtaatsanwälten die 

Abezen prüft? 
krete ies herrſchten Mißſtände in den Ge- 
feſtg . Es iſt in der Verhandlung 
lm telit worden, daß Alten ver- 
würdenn den find, die plötzlich gefunden 
zemacht als das Diſziplinarverfahren anhängig 
tariats worden war. Die Ausſagen des Sekre⸗ 
gung perſonals wieſen in der Art der Erledi⸗ 
Unfftewiſſer Angelegenheiten auf eine gewiſſe 
beita erheit hin, die das Schlimmſte 
kan ließ, was es unter ſolchen Umſtänden 
an nkenntnis der Vorſchrif⸗ 


grit; 
madi 


anwälte ganz dieſer Arbeit widmen ſollten. 
Aber der innere Mechanismus jeder Kammer 
der Rechtſprechung, notgedrungen durch das 


angeklagte Leben ſelbſt äußerſt kompliziert, ijt jo konſtruiert, 


daß eine Kette die andere kontrolliert. In einem 
richtiggehenden Mechanismus zeigt 
ſich die kleinſte Unregelmäßigkeit jo 
fort an der richtigen Stelle, vorausge⸗ 
ſetzt, daß das Menſchenmaterial richtig arbeitet 
und mit den Vorſchriften und dem Leben wohl⸗ 
vertraut iſt. 


Und hier kommen wir zum Kern der Sache: 
Denn woher ſoll man das Menſchenmaterial mit 
entſprechenden r nehmen, wenn man 
es nicht richtig bezahlen kann, wenn 
ein Gehalt von 400 Zloty, ohne Aniverſitäts⸗ 
ſtudium und dreijährige Praxis mit Examen, 
ſchon in unerreichbaren Regionen liegt? 
Tüchtigere Leute flüchten in andere Be⸗ 
rufe, und es bleiben die wenigen, die ent- 
weder bleiben müſſen, oder denen es an 
eig und Unternehm un gsgeiſt ge⸗ 

richt. 


Und die übrig bleiben, die ſeufzen unter der 
Laſt der Arbeit. 5000 Angelegenheiten hat 
der Angeklagte Dembecki in ſeinem Dezernat er⸗ 
ledigt. Kann man ſich die Größe dieſer Ar⸗ 
beit denken, wenn man ſie ae ets 
ledigen wollte? Es handelt fih doch dabei 
um Zehntauſende von Angeklagten und An⸗ 
klägern, um Sünfzigtaufende von Zeugen. Schon 
für eine aufmerkſame Lektüre der Akten 
brauchte man ein ganzes Leben, nicht nur 
drei Jahre der Arbeit eines „ſchlech⸗ 
ten“ Staatsanwalts, wie ihn der 
Verteidiger ſelbſt genannt hat. 


Wie ſoll man unter ſolchen Amſtänden das ent⸗ 
ſprechende Menſchenmaterial finden? Wie ſoll 
man kontrollieren? 


Hier ſind die eigentlichen Arſachen, 
die es bewirkt haben, daß der Saal 66 des Be⸗ 
zirksgerichts in Poſen nep Tage nicht nur ein 
Schauplatz der Aburteilung eines Ber- 
brechers war, ſondern auch eine Szene, in 
der ſich eine jedem, der zu ſehen verſteht, er⸗ 
ſchütte rnde Tragödie der Rechtſpre⸗ 
chung Polens abgeſpielt hat. Vielleicht wird 
dies endlich diejenigen, die es angeht, da⸗ 
von überzeugen, daß eine Bellerung der 
Lage ſchon heute erfolgen muß, wenn man 
unberechenbare Folgen herauf⸗ 


w Menjhenmaterial. beſchwören will.“ 


Di Pulajki-geiern in polen. 


diem Ban, 12. Oktober. Außer den Pulaſti⸗ 
* Warſchau, denen der Staatspräſident 

1 . ine haben auch Feiern in der Provinz, 
eh Djen, Lemberg und Krakau 

N ans den. Während der Feier im Warſchauer 
hiento hielt der amerikaniſche Geſchäftsträger 
Arte. R eine Anſprache, in der er u. a. aus- 
À nnes g feiern wir den 150. Todestag eines 
gelonz er den Herzen aller Amerikaner 
in dimter; 5s teuer iſt. Es iſt der General 
k fein.d Burafti, deſſen Andenken nicht nur 
ei nom Vaterlande, ſondern auch in feiner 
K ge open Heimat geehrt wird. Pulaſki war 
Rümpfe er Patriot. Er führte mutige 
Jütderlage für fein Vaterland nach der 
dire 177 der polniſchen Streitkräfte im 
vos aniſe war auch einer der eifrigſten 
ten Bar toren der Konföderatfon 
80 ihm 5 Seine Siege über die Ruſſen brach⸗ 
ni Pie E ohen Ruhm. Später kamen die 
denden „Die Unabhängigkeit der amerita- 
Süuamin olonien. In Paris lernte er 
teu tiben A ranklin kennen, der ihm ein 
lajien, Ge. den Oberbefehlshaber der Kolonial- 
landete ge Waſhington, mitgab. Pu- 
tinenta Eo in Amerika und legte dem 


er 

un länge tongreß eine Denkſchrift vor, in der 

Beep And ab er nach Amerika gekommen jei, 

in dende Freiheit zu ſchütze n. Der Kon- 
t 


tte, bis d i 
m , ann Pulaſti, nachdem er ji 
ta 11. SerlBington-Yemee ausgezeichnet Hatte, 

und zuember 1777 zum Brigadegene⸗ 


dong. wura Chef der Kavallerie be- 
un steh einen nige Monate darauf nahm der 


Ge ad 5 Ang; 
& te ah gen Legion an, die in der 
fi, ane Infa 


aus 85 
Hunter „ungefähr 350 Mann zuſammenſetzte 


der Here fand 


l i s 
pioen, bap eler Legion anführen. Es genügt 
Er 


den x 0 egion auszeichnete. 

auf d: Indie gegen die Horden der wil- 

deer Steder, die fortwährend Ueberfälle 

TA n, und U en und Militärpoſten orga⸗ 

dug eng von elf, bei der hiſtoriſchen Vertei⸗ 

dig on Sava Charleſron. Bei der Belage⸗ 

uf vetwund, ar Wurde er am 9. Oftober 1779 

du de amerit und ſtarb zwei Tage darauf 

den be Sterbebettachen Kriegeſtift „Wap“. 

der rosette ſagte er, daß fein ganzes 

. 3 und Unabhängig: 

nicht ere + geweſen fei, daß ihm die Um- 

zi „„ätten, der Sache Polens 

de dienen aber froh geweſen jei, Ame⸗ 
Bengt Bräi „du löunen. 

lierung dent Hooper hat mit Recht die 

er Vereinigten Staaten aufge⸗ 


fordert, den 11. Oktober feſtlich zu Ben 
Die offiziellen Beziehungen zweier Staaten find 
nicht das einzige Bindeglied ihrer Völker, es muß 
noch etwas anderes in Betracht gezogen 
werden: die Geſchichte ihrer gegenſeitigen 
Beziehungen in wirtſchaftlichen, kulturellen 
und ſozialen Fragen. In den polniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beziehungen iſt dieſe Verbunden⸗ 
heit beſonders tief. 1 9215 und ſeinen 
Kameraden gebührt mehr als einem anderen 
das Verdienſt der Annäherung der Völker 
beider Länder. Die gemeinſamen Beſtrebungen 
im Augenblick des Kampfes um die Unabhängig- 
keit haben die Einleitung einer Freund⸗ 


n erleichtert, die ſich im Laufe 
der Zeit geſteigert hat. Im Jahre 1779 
waren beide Völker vorwiegend ſachlich mit⸗ 


für die en s u 9 > 
nə 


— — 


„Graf Zeppelins” Arktisflug. 


Umfrage bei der Bejagung 
über die Teilnahme. 

Friedrichshafen, 11. Oktober. Der mit der 
Leitung der für April 1930 vorgeſehenen Arktis⸗ 
fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ betraute 
Direktor des Luftſchiffbaus Zeppelin, Diplom⸗ 
Ingenieur Lehmann, tritt mit aller Entſchie⸗ 
denheit dem auch in die Preſſe übergegangenen 
Gerücht ä entgegen, daß das Geſamtperſo⸗ 
nal des Luftſchiffes die Teilnahme an der Polar⸗ 
fahrt ver weigere. N 


„Das ift eine törichte Meldung,“ ver 
ſichert Kapitän Le n unſerem Korreſpon⸗ 
denten. „Jurüczufüähren iſt kr Gerücht wohl 
auf die Tatſache, daß ich durch Rundfrage bei der 
Beſatzung des „Graf Zeppelin“ feſtſtellen laſſe, 
wie weit ſich der einzelne an der Arktisfahrt be⸗ 
teiligen will. Eine Antwort iſt mir jedoch 
noch in keinem Falle zugegangen. Ein Termin 
dafür war allerdings nicht geſetzt. Ich habe des⸗ 
halb jetzt monieren laſſen, um die Antworten zu 
beſchleunigen.“ 

Auf die Frage Ihres Korreſpondenten, ob Herr 
Lehmann nach ſeiner Kenntnis der Stimmung 
unter den Leuten eine allgemeine Ablehnung 
für möglich halte, antwortete der Führer des 
Luftſchiffe:: „An eine allgemeine Abe- 
lehnung der Nordpolfahrt durch unſere Leute 
glaube ich durchaus nicht. Ich rechne 
natürlich damit, daß der eine oder andere aus 
perſönlichen Gründen an der Polarfahrt nicht 
teilnehmen möchte. Vielleicht hat einer von der 
Mannſchaft ſich auch Dritten gegenüber in dieſem 
Sinne geäußert, und dieſe Aeußerung eines ein⸗ 
zelnen iſt dann einem der hieſigen Preſſevertreter 
zugetragen und verallgemeinert worden. Ich 
hoffe, noch heute definitiv mitteilen zu können, 
wie die Antwort auf unſere Rundfrage ausge⸗ 
fallen iſt.“ 


in prüfender 


Zweite Beilage zu Mr. 236 


: / ick 


dann noch Elida Puder. Jetzt erst ist die Toilette für den Abend, 


für das Fest vollständig. Sie sehen so aus, wie Sie es wünschen, 


Elida Puder ist absolut frei von allen Stoffen, die den Teint schädigen. 
Ihn selbst bemerkt man nicht auf der Haut, nur seine Wirkung — so fein 
ist er. Elida Puder ist in allen Tönen der Mode vorrätig und ergänzt so, 
durch die „Toilette des Gesichts“, das Kleid des Tages und des Abends, 


ELIDA PUDER 


Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 12. Oktober. 


Drum ſei nicht ſtolz, o Menſchenkind; 
Du bijt dem Tod wie Spreu im Wind, 
Und magſt du Kronen tragen. 
Der Sand verrinnt, die Stunde ſchlägt, 
Und eh' ein Hauch dies Blatt bewegt, 
Kann auch die deine ſchlagen. 

— — 


Ddeutſche Kriegergräberpflege 


in Polen. 

Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgen⸗ 
des mitzuteilen: In Polen befinden ſich ſehr 
viele Friedhöfe, auf denen deutſche Sol⸗ 
daten liegen, die im Weltkriege gefal⸗ 
len find. Dieſe Friedhöfe und einzelne Gräber 
bilden einen Gegenſtand lebhaften Intereſſes 
nicht nur der Familien und Kameraden der Ge⸗ 
fallenen, ſondern auch verſchiedener deut⸗ 
ſcher Vereine, die ihren Sitz in Deutſchland 
haben, und der deutſchen Regierung. 
Obwohl die Fürſorge für dieſe Friedhöfe und 
Gräber im Sinne des Verſailler Vertrages der 
polniſchen Regierung zuſteht, in deren Namen 
vom Miniſterium für öffentliche Arbeiten und 
den ihm unterſtellten Organen eine rege Schutz⸗ 
tätigkeit entfaltet wird, wovon ſowohl die deut⸗ 
ſche Regierung als auch die deutſche Bevölkerung 
genau unterrichtet worden ſind, werden einzelne 
Privatperſonen, Gemeindevorſtände oder Ge⸗ 
meindeämter von deutſcher Seite wegen dieſer 
Gräber und Friedhöfe immer wieder mit verſchie⸗ 
denen Bitten beſtürmt, ſo z. B. mit Bitten um 
Ausbeſſerung, Verſchönerung, photographiſche 
Aufnahme, Pläne uſw., wofür ſie Gelder oder 
das Verſprechen einer Bezahlung erhalten. Die 
einen der Adreſſaten kommen den deutſchen Bit⸗ 
ten nach, andere wenden ſich an die polniſchen 
Behörden mit der Bitte um Information, was 
ſie zu tun hätten, und wieder andere bitten ſogar 
die polniſchen Regierungsſtellen, ſich darum zu 
bemühen, daß ihnen die von deutſcher Seite ver⸗ 
ſprochene Bezahlung zurückerſtattet wird. Um 
Einzelperſonen und Gemeindeämter von unnö⸗ 
tiger Arbeit und Sorge zu befreien, wird hier⸗ 
mit zur Kenntnis gegeben, daß jegliche Gel⸗ 
der und Briefſchaften, die in dieſen Fra⸗ 
gen zu ihnen kommen, an den Abſender 
zurückzuſchicken find mit dem Vermerk, daß 
zur Fürſorge für die Friedhöfe und Gräber der 
in Polen gefallenen deutſchen Soldaten die pol⸗ 
niſchen Staatsämter berufen ſind, und 
daß ſie ſich alſo an dieſe unter Vermittlung der 
zuſtändigen polniſchen Konſuln mit ihren Wün⸗ 
ſchen zu wenden haben. Wenn dieſer Grundſatz 
von den beſtürmten Perſonen oder Aemtern kate⸗ 
goriſch befolgt wird, dann wird dieſe deutſche 
Praxis mit der Zeit als zwecklos und koſt⸗ 
ipielig aufhören müſſen. Es iſt ſelbſtver⸗ 


1 Alters zur Aushebung 


ſtändlich, daß der Adreſſat, wenn der Abjenoer 
keine Briefmarken zur Antwort beifügt, die an 
ihn gerichtete Bitte unbeantwortet laſſen 
kann, wenn er die Korreſpondenzkoſten nicht be⸗ 
ſtreiten kann oder ſie nicht tragen will. Zum 
Schluß ſei bemerkt, daß zur Erledigung obiger 
Angelegenheiten im Bereich der hieſigen Woje⸗ 
wodſchaft ein beſonderes Referat für 
Kriegsgräberfürſorge bei der Direktion 
für öffentliche Arbeiten (Wojewodſchaftsamt) 
berufen iſt. 
— — — 


urückſtellung der einzigen Ernährer 
? vom Militär. 


Das Minijterium des Innern hat im Einver⸗ 
nehmen mit dem Kriegsminiſterium erläutert, 
daß die Zurückſtellung der einzigen Ernährer 
einer Familie vom aktiven Militärdienſt auf 
Grund der beſtehenden Geſetze auf die Dauer eines 
Jahres in folgender Weiſe erfolgen kann: 

Militärpflichtige, die im vorgeſchriebenen 
Alter zum erſten Mal vor einer Aushebungs⸗ 
oder Ergänzungskommiſſion ſtanden, und zwar 
vor dem 1. Oktober, und ein 5 um Zurück⸗ 
ſtellung rechtzeitig eingereicht haben, können bis 
zum 1. Oktober des nächſten Jahres — ten 
werden. Militärpflichtige, die nach dem 1. Okto⸗ 
ber, aber noch vor Beginn der Hauptaushebung 
zur Rekrutierung ſtanden, können nur bis a 
nächſten Oktober zurückgeſtellt werden. Militär⸗ 
pflichtigen, die ſich zum erſten oder zweiten Mal 
in dem Kalenderjahr zur Aushebung geſtellt 
vom in dem fie das 23. , beenden, 
ann, wenn das Geſuch zeätgeifig eingelaufen iſt, 
eine e is zum 1. Oktober des Jahres 

aera rt werden, in dem fie das 23. Lebensjahr 

eenden. 
E ye die in dem Kalenderjahr, in dem ſie 
das 23. Lebensjahr beenden, zum erſten, zweiten 
oder dritten Male zur Rekrutierung ſtehen, und 
auch Perſonen, die nach Ablauf des militär⸗ 
eriheinen, 
nnen nicht mehr zurückgeſtellt werden. 

— — 


Die Steuerpflicht 
von Handelsreiſenden. 


Die berufliche Tätigkeit eines 3 enden 
beſteht in dem Suchen nach A jak für Waren 
1 Machthabers außerhalb des Ortes, an dem 
as Unternehmen des Auftraggebers feinen Sitz 
hat, in dem Vorzeigen von Proben, in der An⸗ 
nahme von Beſtellungen auf die Waren und deren 
Verkauf für Rechnung ſeines Machtgebers auf 
Grund von Muſtern, Preisliſten und dergleichen. 
Dieſe Tätigkeit, die eine gewerbliche Beſchäftigung 
ie unterliegt der Gewerbeſteuer in Form der 
erpflichtung zur Löſung eines Gewerbe 
atents, aber nur dann, wenn die 
Siem in deren Namen und auf deren Rech⸗ 
nung der Handelsreiſende tätig ift, Gewerbe- 
teuer zahlt. Von Handelsreiſenden auslän- 
iſcher en wird angenommen, daß fie für 
eigene Rechnung tätig ſind, ſofern nicht Verträge 
mit den fremden Staaten beſtehen, welche die 
. anderweitig regeln. Soll daher eine be⸗ 
immte Perſon als Handelsreiſender einer Firma 
anerkannt werden, ſo muß das Beſtehen eines 


č 


nun in den Keller gebra 


eee 


ner 


— m 


Dienſtverhältniſſes zwiſchen der Perſon und der 
Firma, die Gewerbeſteuer zahlt, nachgewieſen 
werden. Dazu gehört ein Dienſtvertrag und eine 
Vollmacht, daß die betreffende Perſon im Namen 
und für Rechnung der Firma tätig ſein darf. 
Dieſe Tätigkeit muß in dem Abſatz von Waren 
der Firma außerhalb des Ortes beſtehen, in dem 
das Unternehmen der Firma feiten Sitz hat 
Nur bei Vorlegung einer Vollmacht darf die 
Finanzkaſſe ein Patent als Handelsreiſender aus- 
ſtellen (Urteil des Oberſten Gerichtes, II. S. 2. 
K. 354/29). 
— — 


Jetzt müſſen die Blumen wieder 
ins Haus. 


Die Nächte werden kalt, und die Froſtgefahr 
iſt in bedrohliche Nähe gerückt. Der Blumen⸗ 


freund muß daher ſeine Schützlinge aus dem 


Freien in die Stuben überführen, um ſie vor dem 
Winter zu ſchützen. Dabei wird nicht ſelten der 
Fehler (iene daß die Pflanzen ſofort in 
warme Zimmer gebracht werden, was ihnen 
empfindlichen Schaden zufügt. Man muß ſie zu⸗ 
nächſt in einen e e froſtfreien Raum 
bringen, in dem ſie viel Licht haben und ſich all⸗ 
mählich an die Zimmerluft gewöhnen können. 
Erſt dann darf man ſie in warme Zimmer bringen. 
Viele und beſonders die immergrünen Pflanzen 
vertragen indeſſen höchſtens eine Temperatur 
von 5 bis 6 Grad. Zu ihnen gehören u. a. Vibur⸗ 
num, Aucuba, Lorbeer Kerbeli: auch Gera- 
nien und Fuchſien vertragen nur einen kühlen 
Raum zum Ueberwintern. Es ift dabei ratſam, 
ihnen nach und nach immer weniger Waſſer zu 
geben, damit ſich die Pflanzen ausruhen können. 
Die abſterbenden i Day müſſen ſofort ent⸗ 
fernt werden. Sind bei Begonien die Triebe 
abgeſtorben, ſo nimmt man die Knollen aus der 
Erde, bewahrt ſie kühl auf, um ſie im Frühjahr, 
wenn jie neues Leben zeigen, wieder einzufetzen. 


Hvazinthen und Tulpen als Winter- 
ſchmuck unſerer Wohnungen. 

Der Herbſt iſt da, und wir Bi dem Winter 
entgegen. Aber auch in dieſer Zeit braucht der 
Blumenliebhaber nicht ohne ſeine Kameraden zu 
ſein, die er in Geſtalt von Hyazinthen, Tulpen 
uſw. auch im Winter züchten kann. Die Züch⸗ 
tung dieſer Blumen bedarf keiner beſonderen 
Kenntniſſe. Man beziehe vom Gärtner eine ent⸗ 
ſprechende Menge Aompoltegbe, durchſetzt mit ver⸗ 
totteten Dungſtoffen. Mit dieſer Erde werden 
Blumentöpfe bis zur Hälfte gefüllt (jedoch nur 
alte, gebrauchte), da neue Blumentöpfe das 
Blütenergebnis beeinträchtigen, darauf ſetzt man 
die Blumenzwiebeln, und mit . 8 Erde 
füllt man den Topf bis an den Rand, wobei 
die S ie der Zwiebeln etwas über der Erde 
ſichtlich ſein muß. Es wird nun die Erde in 
den Töpfen leicht angedrückt und vorſichtig ange⸗ 
goſſen, um das Ausſpülen der Erde zu ver⸗ 
meiden. Der Durchmeſſer der Blumentöpfe darf 
nicht weniger betragen als 10 ja Patian ha wo⸗ 
durch es möglich iſt, in einen Topf 3 bis 4 
Tulpen oder 2 Narziſſen unterzubringen, wenn 
es I aber um Hyazinthen handelt, nur eine 
Zwiebel. Bei größeren Töpfen, je nach Möglich⸗ 
leit, ſetze man eine Hyazinthe in die Mitte, 
ringsherum dann einige Tulpen mit Farbenwahl 
nach Belieben. Die aer tanaten Töpfe werden 

m, t, Da dort eine regel- 
mäßige Temperatur herrſcht und von Zeit zu 
Zeit mit abgeſtandenem Waſſer gegoſſen. Ueber⸗ 
mäßiges Gießen iſt unbedingt zu vermeiden, da 
es Fäulnis der Wurzeln bewirkt, und ſomit die 


Zwiebeln nicht zur Blüte kommen. Sobald die 


Triebe eine Länge von ungefähr 10 Zentimetern 


erlangt haben, was gewöhnlich in 8—10 Wochen 
geſchieht, ſetzt man die Töpfe in ein möglichſt 
elles, mäßig geheiztes Zimmer, wobei das 
Gießen fon öfters geſchehen muß. In Woh- 
nungen mit Zentralheizung ſtelle man die Töpfe 


in ein ungeheiztes Zimmer (Zentralheizun 
wirkt ſchädlich auf Zimmerpflanzen), Yan — 
peratur gewöhnlich 6 Grad Wärme hat. Auf 


dieſe Weiſe erzielt man eine Verlängerung der 
Blütezeit, und vollſtändig aufgeblühte Exemplare 
N ihren Flor mindeſtens 4 Wochen hin⸗ 
ur 


‚Gegenwärtig, bis Ende Novenber, ift die gün- 
ſtigſte Zeit zum Einſetzen erwähnter Zwiebeln. 
Wer blühende Hyazinthen, Tulpen uſw. zu Weih⸗ 
nachten haben will, beſorge das Eintopfen etzt. 
In Abſtänden von 2 bis 3 Wochen iſt es ratſam, 


Töpfe zu bepflanzen, da man dadurch den 
Blütenflor bis in den Monat Mär verlängern 
kann. Glückliche Inhaber von Gärten bzw. 


Schrebergärten ſollten Töpfe mit Blumenzwie⸗ 
beln 20 Zentimeter tief in die Erde eingraben, 
mit der ausgeworfenen Erde zuſchütten und mit 
einer Schutzdecke aus Laub verſehen, nach eben⸗ 
falls 8 bis 10 Wochen vorſichtig ausheben, um die 
Triebe nicht zu verletzen, und ins Zimmer, brin⸗ 
gen. In dieſem Falle iſt der Erfolg noch 
ſchöner. 

Die Kultur von Hyazinthen in eigens dazu be⸗ 
en Gläſern ift dieſelbe wie bei der Topf: 
kultur. 
das Waſſer nur bis an den Zwiebelgrund reicht. 
Auch iſt Sorge dafür zu tragen, in gewiſſen Zeit⸗ 
abſtänden abgeſtandenes Waſſer zuzugießen. 
Außerdem müſſen die Zwiebeln mit Papier⸗ 
häubchen von entſprechender Größe bedeckt wer⸗ 
den, welche erſt nach gänzlichem Austreiben des 
Blütenkolbens abgenommen werden. 
Obengenannte Blumenzwiebeln wie auch Hya⸗ 
zinthengläſer ſind zu beziehen in der Samen⸗ 
handlung von St. Sauer, ul. St. Martinſtr. 34 
(Siehe auch die heutige Anzeige dieſer Firma.) 

— — 


# Poſener Bachverein. Am Sonnabend, 19. d. 
Mts., um 20 Uhr findet im Rahmen des Bai- 
vereins ein Baſſermann⸗Konzert it-tt. 
Wie nun ſchon ſeit Jahren, hat Frau Anne⸗ 
marie Müller⸗Goörzno wieder die Beglei⸗ 
tung des hier immer gern gehörten Violin⸗ 
künſtlers übernommen, der auf einer Konzert⸗ 


Für Magen Darm Herz WF S p 83 . 
Zuni ben Kissingen Rakocz 


Baſſermann 


Es ift aber unbedingt zu beachten, dak- 


Poſener Tageblatt < 


Wie die deutlſche Reichsmarine für ihre Angehörigen forgf. 


on 


In Wilhelmshaven wurde von der Reichsmarine ein Wohnblock errichtet, der für 60 Unteroffiziere 


mit ihren Familien Raum bietet. — Unſer Bild zeigt 


die Neubauten der Reichsmarine in 


Wilhelmshaven. 


reiſe in den Oſten unſere Stadt berührt. Prof. 
ſpielt zwei Violinkonzerte von 
Vivaldi und Mozart und Ballade und Polon aſe 
von Vieuxtemps. Das Hauptintereſſe des Abends 
aber dürfte die Violin⸗Sonate von Joh. 
Seb. Bach erwecken. Bis jetzt waren von Bach 
6 ren monatan für Geige und 6 Sonaten für 
Geige mit Klavierbegleitung bekannt. Zu den 
letzteren ift nun feit wenigen Monaten eine un⸗ 
zweifelhaft echte Sonate in G⸗dur gekommen. 
Sie iſt nicht nur von Bach Ber geſchrieben, ſon⸗ 
dern trägt alle Merkmale Bachſchen Geijter, Die 
Handſchrift befand ſich ſeit 110 Jahren in einer 
Eiſenacher Familie, ohne daß dieſe eine Ahnung 
davon hatte, welchen Schatz ſie in Verwahrung 
abe. Nun iſt er ans Tageslicht gekommen, und 
riedrich Blum hat die Sonate herausgegeben. 
Zum erſten Male wurde J öffentlich geſpielt 
eim letzten Leipziger Bachfeſte im Juni d. Is. 
von A. Buſch. Das außerordentlich kurze, in 
den Themen knappe, in der Durchführung harf 
ausgefeilte Werk wurde in Leipzig mit eincr 
Begeiſterung aufgenommen, wie ſie auf den 
roßen deutſchen Muſikfeſten immerhin i den 
Seflenkeiten gehört. — Wir Poſener wiſſen, mit 
welcher geijtigen Vertiefung und muſikaliſchen 
Energie Hans Baſſermann Bach ſpielt, darin 
ſicher ein würdiger Rivale von A. Buih. So 
dürfen wir der Erſtaufführung dieſes Merlce 
hier mit großer Freude entgegenharren. — Ein⸗ 
trittskarten zu dieſem Konzert find in der Cans 
eliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben, ebenſo 
ür die Aufführung von Bachs II-moll-Meſſe an 
1. November (Allerheiligen) um 15½ Uhr in 
der Kreuzkirche. (Siehe Anzeige.) 


x Ein Biſchof der Nationalkirche für die Weſt⸗ 
gebiete. Wie die „Deutſche Rundſch.“ erfährt, 
wurde in der letzten Synode der Nationalkirche 
in Warſchau der Pfarrer der Bromberger Ge⸗ 
meinde der Nationalkirche, St. M. Za wadzki, 
zum Biſchof der Weſtgebiete gewählt. Ende Noz 
vember kommt der Erzbiſchof der polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Nationalkirche, Franz Hodur in Amerika, 
nach Polen, um die Konſekration des Biſchofs 
St. M. Zawadzki vorzunehmen. Außer dem 
Viſchof Fr. Hodur ſind noch folgende Biſchöfe 
zur Konſekration eingeladen: Erzbiſchof Franz 
Kenning, führender Biſchof der altkatholiſchen 
Kirche in Holland, Biſchof Paſchet, Biſchof 
der alttatholiſchen Kirche in der Tſchechoſlowalei, 
Biſchof Kalogier aus Jugoflawien, Biſchof 
Tüchler aus Oeſterreich und Biſchof Kürr 
aus der Schweiz. Als Konſekrationsſtabt wurde 
Bromberg gewählt, weil dort und in Graudenz 
die Nationalkirche die größten Hinderniſſe zu De- 
ſeitigen hatte. > 


X Erhöhung der Radiogebiihren, Auf Grund 
einer Verfügung des Poſtminiſteriums vom 
14. Auguſt 1929 ſind die Radiogebühren von 
8 auf 9 Zloty für das Vierteljahr erhöht worden. 


x Beſchlagnahmt wurde geſtern Nr. 480 des 
„Berliner Lokal⸗Anzeigers“ wegen eines Artikels 
„Fünf Monate Gefängnis für die drei deutſchen 
Studenten“. 


X Der Fall Bilazewſti erneut vor Gericht. 
Am Montag, 14. d. Mis., von 91; Uhr ab, wird 
fih der Unterſtaatsanwalt Bilazewjki wieder 
vor der Strafkammer, Zimmer 49, wegen Beleidi⸗ 
ung des Offizierforps des 15. Ulanen⸗Regiments 
zw. des Rittmeiſters n nowſti und 
des Oberleutnants Ka plusciüſti zu verant- 
worten haben. Zur Verhandlung find zehn Zeus 
gen geladen. 


i} 

X Wegen Meineidsverdachts im Gerichtsſaale 
verhaftet wurden der Bäckermeiſterſohn Stefan 
S und der Bäckergeſelle Zbigniew 
Szewazyt, weil jie entgegen den Bekundungen 
eines Polizeibeamten in einer Anklageſache gegen 
den Bäckermeiſter Boleslaus Czempinjfi 
unter Eid bekundeten, daß dieſer über die 785 
laßt Arbeitszeit hinaus nicht hatte arbeiten 
laſſen. 


In das Stadtkrankenhaus eingeliefert wurde 
ein Jan Kozlowſki aus Rogaſen, den man 
in der ul. Dworcowa (fr. Bahnhofſtr.) beſinnungs⸗ 
los aufgefunden hatte. 


Anfall. In der Halbdorfſtraße wurde der 
4ljährige Ingnacy Stymaniak aus der ul. 
Lafowa 13 (fr. Wieſenſtr.), von dem offenen 
Wagenſchlag eines vorbeifahrenden Kraftwagens 
P. 3.49208 am Kopfe verletzt. ` 


X Berjhwunden ift feit mehreren Tagen das 
26jährige Dienſtmädchen Wladyſlawa Balcer, 
das bei Liechtenſtein, ul. Maria. Focha 27, diente. 


X Zuſammengeſtoßen ijt in der Großen Gerber- 
ſtraße, Ecke Wozna (fr. Büttelſtr), ein Speditions⸗ 
wagen der Firma Reclawſki, St. Martinſtr. 16/17, 
mit dem Autobus 4 ef debe omt: Der 
Kutſcher Jan Chalupka fiel dabei vom Wagen 
und erlitt innere cha. 
Stadtkrankenhaus geſchafft 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jozef 
Szczeſzat, St. Martinſtr. 4, ein Fahrrad, 
Marke „Rywald“ 140 226; einer Anna Pac z⸗ 
kowſka, ul. Jasna 14 (fr. Buddeſtr.), aus dem 
Pavillon 14 auf dem Gelände C 70 kleine und 
große Löffel, zwei Wachstuchdecken und 9 Glüh⸗ 
birnen; einem Juljan Branicki aus Podhoz 
aus der Gartenabteilung zwei Seſſel und zwanzig 
Väumchen; einem Jan Potec ki, ul. Dabrow⸗ 
itiego 81 (fr. Gr. Berliner Str.), eine größere 
Menge Kupfer; einem Jan Jurkowſki, Za⸗ 
wade 17, aus dem Stall ein 11jähriger Wallach. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 13. 10., 6,23 Uhr und 17,09 Uhr, 
am Montag 6,24 Uhr und 17,07 Uhr. 


x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei lebhaften Winden 8 Grad Wärme. 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh — 0,22 Meter, 
wie geſtern früh. 

W Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 12.—19. Of: 
tober. Itjtadt: Apteka pod Bialym Orlem, 
Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), Apteka Chwa⸗ 
liſzewſka, ul. Chwaliſzewo 76 (fr. Walliſchei), Ap⸗ 
tefa Sw, Piotra, ul. Bölwiejjta 1 (fr. Halbdorf⸗ 
ſtraße), p Ak Sapiezynſka, Plac Sapiezyn⸗ 
ſti 1 (fr. Sapiehaplatz), Apteka 27. Grudnia, ul. 
27. Grudnia 18 (fr. Berlinerſtraße). Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26 55 rinzen⸗ 
ſtraße), Apteka Plucinſtie o, ul. 7 Foma 72 
(fr. Glogauerſtraße). Ri erſitz: pteka pod 
ya ul, Kraſzewſkiego 12 (fr. l 
Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96 (fr. 
Kronprinzenſtraße). 


x Nundfunkprogramm für Sonntag, 13. Of- 
tober. 10.15 bis 11.45: Uebertragung des Gottes⸗ 
dienſtes aus der Wilnger Baſilika. 12 bis 12.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
12.05 — 12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag „Pläne 
für den Ausbau der Milchkontrolle“. 12.25 bis 
12.45: Landwirtſchaftlicher Vortrag „Die Land⸗ 
wirtſchaft und die Union der Genoſſenſchaftsver⸗ 
bände“. 12.45 bis 13.10: Vortrag für die Haus⸗ 
frauen „Die Vertilgung des Ungeziefers“. 17 bis 
17.50: Schallplatten⸗Konzert. 17.50 bis 18.20: 
Kinderſtunde. 18.20 bis 18.35: Mitteilungen der 
polniſchen Jugendvereinigungen. 18.35 bis 19: 
Beiprogramm. 19 bis 19.20: Arien, geſungen 
von Fräulein Dr. Wanda Roeßler. 19.20 bis 
19.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.45 bis 
20.05: Intereſſantes aus aller Welt. 20.05 bis 
20.30: Heiteres Hörſpiel (Uebertragung aus Kra⸗ 
kau). 20.30 bis 22; Abendkonzert, in den Pauſen 
Programm der Poſener Theater und Kinos. 22 
bis 22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30 bis 23: Bild⸗ 
funk, 23 bis 24: Tanzmuſitk aus dem „Carlton“. 


X Rundfunkprogramm für Montag, 14. Ot- 
tober. 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗ 
Konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effek⸗ 
ten- und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Be⸗ 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16.55 bis 17.15: 
Vortrag der Volksbüchereigeſellſchaft. 17.15 bis 
17.35: Schachſpiel. 17.35 bis 17.55: Soldaten⸗ 
ſtunde. 18 bis 18.55: Nachmittagskonzert. 18.55 
bis 19.15: Beiprogramm. 19.15 


er wurde ins 


riantes aus aller Welt. 19.30 bis 19.50: Vortrag 
Slawiſtit in Berlin“ (Dozent Dr. Zygmunt 
Woſcie owſki). 19.50 bis 20.10: ER über 
Großpolen. 20.10 bis 20.30: 8 „Beſuchen 
wir Großpolen“. 20.30 bis 22: Uebertragung 
eines Konzerts aus Prag über a au, in den 
Pauſen Programm der Poſener eater und 
Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der „Pat“. 22.15 bis 22.45: Bildfunk. 22.45 bis 
23.10: 5. Tanzſtunde. 


vollendet 


s 19.30: Inter⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Adelnau, 11. Oktober Feuer brach in — 
dem Gaſtwirt Joſef Bloſzezyk aus Vorto 
gehörigen Scheune aus. Dieſe wurde mit 
nein Ernte ein Raub der Flammen. j 
haden iſt groß, da der Beſitzer nur gering 125 
ihert war. Als Urſache des Feuers wird Brati 
ing vermutet. 


Viele Kinder gab 


jähriger Knabe, der zu ſpät einem Wa 
auf der Straße Platz machte, von dieſem „ | 
fahren. Er trug ſchwere innere Ve 


es 
tſtand 


dem „ des Kaufmanns an 
tajſki im Haufe des „Hotel Centralny ud 
Markt Waren im Werte von 4000 Zloty gere i 
* Neujtadt a. W., 8. Oktober. Das Domini von 
Kruczyn feierte ſein Erntefeſt. Natürlich 6 i 
ſämtliche Teilnehmer am nächſten Tage: un 
müde von den Anſtrengungen der Feſtlich eit „ 
werden alſo recht gut ſchlafen. So dachten at; i 
paar junge Leute, die die Felder von |a fen 
lichen auf ihnen wachſenden e 
befreien wollten. Der erſte Teil des nte 
mens glückte: 500 Krautköpfe wurde ie | 
geſchnitten und fortgeſchafft. Doch ein Nau 
nialarbeiter entdeckte noch früh genug den nac 
— ſchnell war die Polizei in Neuſtadt . AE 
richtigt, die ſofort mit aller Energie die Beat 
gung aufnahm. Bald waren auch die Figo 
linge erreicht, die in ihrer Angſt nun ihren mig 
rat an Kohl in den Straßengraben marieta 
kann beglückt aufatmen; denn nicht ein 0 all, 
fehlte bei der Ablieferung durch die Polizei 
ten. Leider ſind aber die „Helden“ der 
lichen Streife unerkannt entlommen. 1. 4 
* Neutomiſchel, 10. Oktober. In Rebo ö 
Neutomiſchel, ter die beiden Leders 1 
Mieczyſlaw Fontet und Andreas Watt 
in Streit, wobei letzterer feinem Gegner die er, 
abel jo ſchwer in den Kopf ſtieß, daß Der 
este in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken 


geſchafft wurde. P 
Die Wahlen don | 


S. Obornik, 8. Oktober. . * 
Kreistag finden im Kreiſe am Slbere, 
8. Dezember, ſtatt. Da die Liſten der Wah po 
tigten bei den ee nur — in 
ausliegen werden, muß jeder darauf ach engel 
welcher Nen das der Fall iſt, und ſich überz Baß ; 
ob fein Name in der Lifte enthalten ift. 
8 iſt auf dem Lande jeder, der a 
der Auslegung der Liften das 21. Lebe 
at und ſeit dem 12. Auguſt Ant wer- 


Gewäh 


einen dauernden Ottobe! 


der Liſtenauslegung das 25. Lebensjahr 


haben, ſeit dem 12. Auguſt 1929 ihren „ 


„das deufihe Rind”: 


itzenmeſſe, die 


at die 


Die Seife | 
für Rinder _#| 


pi 
Inno . 
u ein Ruhm für die Horperpſied 


— 00100 


Intormationen über Badekuren u. 
u. billigst? Bezugsnachwei® 


Michal Kandel, 
Masztalarska 7 


Sonntag, 13. Oktober 1929 Wolfe ner Tage blatt Dritte Beilage zu Mr. 236 
Le — — —— . — 


E Geſchichlen aus aller Well. 


Kubeliks wundertätige Mufik. 


% London. Von dem weltberühmten Geigen- 
. gen: 
daß alen. Jan Kubelik wußte man bisher nur, 
Mei er ein anerkannter und fabelhaft ee 
mung? ſeines Inſtrumentes iſt. Daß aber jeine 
ä eine im wortwörtlichen Sinne wunder. 
letz ge Wirkung ausüben fol, erfährt man erft 
aus einem Briefe, den ein gewiſſer Dr. 
ij A. reylife, feines Zeichens fogar prat- 
iter rt, aus Madras an eine Londoner 
en rlhaftli e Zeitſchrift richtete und der in 
iR iſchen mediziniſchen Kreiſen begreifliches Auf⸗ 
Wund erregte. Demnach ſoll in Madras ein 
Rön er geieen fein, für das die Aerzte des 
3 greiches keine rehte Erklärung willen, 
wei Gen 


als jetzt endlich nach zwei Jahren der Urteils» 
ſpruch des Oberſten Zollgerichts vertündet wird 
wonach der Diamant als „antikes Kunſtwerk' 
angeſehen wird und zollfrei eingeführt werden 
darf Zwei lange Jahre pilgerte das indiſche 
Götterauge im Panzerwagen von einem Neu⸗ 
horker Juwelier zur Zollſtation und zurück und 
zwei lange Jahre ſtritten ſich die Juriſten um die 
Fra e, ob für den 79 Karat ſchweren Edelſtein 
die Summe von 200 000 Mark Einfuhrzoll zu hoch 
ſei oder nicht. Warren Haſtings hatte ihn aus 
Indien mitgebracht und dem Herzog von Weſt⸗ 
minſter verkauft, der ihn jeinerjeits für 600 000 
Mark an einen Neuyorker Juwelier weitergab. 
Jetzt endlich iſt der Streit beigelegt, das Götter⸗ 


Dinge nicht in das Hotel eingebaut. Ob aber | Konſtantinopel verreiſen. Die Geſchäfte über⸗ 
auf dieſen durch die ganze amerikaniſche Preſſe trug er dem dienſtälteſten Beamten, deſſen Obhut 
gegangenen Bericht hin die Fabrikation von fer auch ſeinen diefe anvertraute. Kaum wax er 
Gasmasken in U. S. A. nicht einen ungeahnten fort, fo ſetzte dieſer tüchtige Stellvertreter den 
Aufihwung nehmen wird? S o or die Strafe. A in zus 
* em türkiſchen Außenminiſterium auf die Bude 

i Die beiden Geſandten. ulah 90 is als Fes n er a a 

a 5 p ‚ullahs Nachfolger (welchem? ernannten Ge⸗ 

T. Athen. Die Frau eines fremden Diplo: ſandten vor. Darauf kam Nummer 1 poſtwendend 
maten ſoll einſt Bismarck gegenüber ihrer Ver⸗ wieder aus Koſpoli angejauit fand aber ver⸗ 
Aude über die ſchwere deutſche Sprache chloſſene Türen vor, ſo Nas er ſich im Gebäude 
usdrud gegeben haben‘ für ein und denſelben pr 2 niederlaſſen und von dort ſeine Proteſt⸗ 


ae es perſchiedene Bezeichnungen, Zum noten an alle, die es anging, richten mußte. 


Be „her“ und „gewiß“ „jenden“ und j 3 y 

5 Pr „„ was denn eigentlich der Unter⸗ Re . n el fn ine 15 fg ha- 
ed fei? — Worauf Bismarck ſeiner Tiſch⸗ von 2 Heng — 
a geantwortet haben. foll, daß er he wohl aber ein ſehr geſchickter iſt. Und dieſe idylliſchen F tafen —. bis ſch ein lebe 
nach einem „ſicheren“, aber nie nach einem „ge⸗ . y , Babe? et ber ec Me Dle Donen Wagen Heiner 
ngebeteten erwirbt, 


Das Mondlicht enthält Zucker . 


Anregungen für neue Gedichte 


Japanerinnen, Geſchwiſter, von denen die 
— ere infolge eines Nervenleidens bereits ſeit 
me deren Jahren ihr Augenlicht einge t hatte, 
Bli sten ſich nach dem Konzert bei Kubelit. Die 
nde flehte den iner Dani Geiger an, er möge 


wiſſen“ Ort geleiten könne, und daß ein „Ge⸗ Z! d at a q 
janbter“ 1 lange kein „geſchickees⸗ zu fein is man ſich in Kabul über den dortigen end» 
rauche e 

Das letztere ift natürlich durchaus möglich: Thron, FIRE .QEmeRDen ijt und von dort dann ein 
eben erſt mußte der griechiſche Geſandte in M [dritter —— erſcheint. Und wenn der 
kau abgelöſt werden, weil er ſo ungeſchickt war, nicht gong bejonders geſchickt zu operieren ver» 


ihre A 
ugen mit ſeiner Hand berühren und ver⸗ 
lg ſich von der Berührung, nachdem ſie burd 
uſik von Kubelik in eine Art Extaſe sei 


Worden ift, di > ch bei bot Goldſch 1 i ſteht, dann dürfte erſt die eigentliche Holzerei an den Mond. 
„ die Wiedererlangung ihrer Sehkraft. m verbotenen Goldſchmuggel erwiſchen zu ? itri i ille i 
bubelit entſprach dem — * — hen ec allen. Auch bei den Afghanen heine ſich die um das umſtrittene Geſandtenporteſeuille in An- () London. Eine Dame hat dieſes Geheimnis 


Begriffe — 9 9 75 5 g der nur fen. gora losgehen 
weiſe zu decken. In Paris hat der eine Kokain 155 1; ze ir z 

Nopanerin porausgeahnte Wunder; nach mehr: . A aih und feinem HA pa in Angora iſt Der Streit um das indiſche Götterauge . heißt ni e. 1 se: ani 
ehen Blindheit konnte ſie urplötzlich wieder . irae paſſiert: i * (a) Neuyork. Schon ſah es 15 aus, als ob der 4 bt ne Nur 28 fort Be 

ecni! Sie bedeckte die wundektätigen Hände ort unterhält die afghaniſche Geſandtſchaft Streit um den berühmten Najlat-Diamanten, der London, Sie ſuchte allerdings nicht nach dem 
Kup Perplezen Mufilers mit heißen Küſſen und zwei 2 und der Geſandte (noch von Aman einſt das Auge einer indiſchen Götterſtatue bil⸗ Zucker im Mondlicht, ſondern fie fand ihn ganz 
19 elit wurde (diesmal allerdings nicht in ſeiner ullahs Gnaden) mußte kürzlich dienſtlich nach] dete, überhaupt nicht beigelegt werden könnte, zufällig, wie die meiſten großen und erſtaunlichen 
Mennſchaft ‚als ausübender Künſtler) von der Entdeckungen durch den Zufall gelangen. Sie 
Leben gefeiert wie noch vielleicht nie in feinem hatte Amidol dem Mondlicht ausgeſetzt und eine 
ub und bet t 8 0 die Ovationen beſcheiden ſpätere Probe mit Jod gemacht. Auf Grund be⸗ 
kin indisch = Han beba Karene, matel an Hen . ee ee kam 
abe E = , 1 e plötz arauf, daß durch das Mondlicht eine 
tätig SOn des Öfteren ühnliche „Wunder“ ge Umwandlung in Zucker eingetreten ſein mußte. 
Weitere Unterfuhungen beſtätigten die Ber- 
mutung. Die Chemiker mögen denken was ſie 
wollen, ſie mögen die Sache für gar nicht ſo wun⸗ 
derbar halten, weil Amidol (Diaminophenol) als 
lichtempfindlich beim Photographieren Verwen⸗ 
dung findet, aber den Dichtern wird dieſe Mit⸗ 
teilung — Zucker auf die Süße des Mondlichts 
ſein. Da auch die Wiſſenſchaftler der Miß dank⸗ 
bar ſein müſſen, tritt der ſeltene Fall ein, daß 
Dichter und Gelehrte einmal einer Meinung find. 


Ein „Nebenrekorder“ in der Rad 


wur gelben Mädchens und zu feiner eigenen Ver⸗ entdeckt; aber dieſe Dame iſt eine anerkannte 
un g 
ap 


erung — geſchah denn auch das von der 


ELEGANT u. 

PRAKTISCH 

ı Ni) Gummistiefel 
. , een 
A Ga'aeserheon 


"<PEPEGE> 


Cepo gibt eben Dinge zwiſchen Himmel und 
es 10 „ Um einen plumpen Reklametrick kann 
ütte allenfalls kaum handeln; zu einem folen 
Heften —. e, ein en bekannter Wiſſen⸗ 

er, ſeinen Namen beſtimmt nicht hergegeben. 


Gas gegen Diebe. 


ud Neuyork. Auch im geſegneten Amerika be⸗ 
Bemar an ſich in den letzten Jahren über eine 
Dote pe ja geradezu erſchreckende Zunahme der 
Nom diebltähle, die in Zimmern vorge⸗ 
Inaſſen werden, die vorübergehend von ihren 
nierteſte verlaſſen worden find. Trotz der raffi⸗ 


mit d. ej techniſchen Sicherungsmaßnahmen. Aber weltmeiſterſchaft. 
der. die fi nd die Herren Hoteldiebe als Män- rich. Das diesjährige Radweltmeiſter⸗ 
et ſchaftstürnier wurde in J 100 abgehalten. Es 


8 auf der Höhe ihrer Zeit nden, 
ol ce ttrant und kürzlich hat zum Beifplet die 
dem in Chikago eine Schule entdeckt, wo ata- 
der ich gebildete Ingenieure die e von 
Bir gegen anſehnliche Vorleſungsgebüh⸗ 
biete alle techniſchen Neuerungen auf dem 
ichtet aa Verbrecherabwehr eingehend unter: 


im Rift ein Hotelbeſitzer in St. Louis auf den 
3 ter der Fa: aik einfach erhabenen 


wurden ſchöne Erfolge erreicht, doch verdient auch 
der „Nebenrekorder“ Ladislaus Bolde: 


traurig in Budapeſt ſeine Barſchaft. Es reichte 
-3 N Aale a er wollte 586 


gegen Er⸗ 
ſetzung des re ies an. Doch hatte 


ausgeklügelten pneumatiſchen Sb 
niit en 6 deren Abweſenheit zu — vergaſen. 
int dere ftgas, das nicht tödlich wirkt, aber 


i nft in Zürich war der erſte, den die 
os macht. Der das Hotel ver⸗ Bei der Ankunf ch ) 


ungariſche Mannſchaft erblickte: Boldeſzar. Er 


der Ga gibt beim Portier ſeinen Schlüſſel be i i |; 
: rüßte die Freunde mit großer Freude. Als 
8 moimmernummer ab, und dieſes betreßte ihm A 1 eft alle Reiſey ine ehiſchlugen, 
aucht nur einen Knopf zu drehen, ſetzte er ſich als hundertprozentiger Sportsmann 


gleich wenigen Sekunden iſt das Zimmer, in dem 
beten, ie teuerſten Schmuckſchatullen auf un⸗ 
Ye 


d a 
Sri nönebmer warten, vollkommen vergait. 


berð eine ten dauert es dann, bis der Raum N 
Sn le Aalen de © SI<DEDEI> 
Dedie * „wieder ung entgaſt 15 * d E E = 

3 


einfach 4% ſein treues Fahrrad und radelte nach 
Zürich. Er brauchte volle Ir zes: dazu, da er 
einen gewaltigen Umwe er München machte. 
In Zürich meldete er beim Radfahrerbund, 
doch wollte man dort ſeiner Erzählung keinen 
Glauben grivo bis endlich die ungariſche 
Mannſchaft ſeine Ausſagen beſtätigte. Er wurde 
nun freundſchaftlich in der internationalen Ge⸗ 
paan begrüßt und zu einer Berühmtheit 
er ungariſchen Truppe. 


kaniſche Polizei Hat verſprochen, 
weit nach St. Louis entſenden, wenn 


iſt. Denn noch ſind all die ſchönen 


ließen, agt. Hommel kommt herein zu 

8 Die Wimper. 5 er i in einen Stuhl, er ift bla 5 5 

Sie on Georg Mühlen⸗Schulte. ein Teller, er verlangt nad) einem Glas ſſer. 
und ſie waren beide im Verſicherungsfach tätig, „Ach, mein Herr, es iſt ee: jagt er, 


er, Phnten zuſammen ein möbliertes Zim⸗ 
Sie namen paren 125 e 
n Leuten n anſtrengenden Beruf; fie gingen und eine Elektri to i t 
; n und fagten ihnen umwölkten gen und eine ektriſche gekommen. Sein Unter: 
a 
2 „har ig Ungli in der Telt zühte, baher, kiefer ift zehn Meter weit weggeflogen, und er 
Funde, nd und — — ne 4 einen Kindern den Schädel zertrümmert. Beide 
us würd ießpulver an erührt und das Väter ſind unverſichert. Stellen Sie ſich vor, 
zahmen an brennen wie Sicke im Mai. Sie mein Herr, — wenn Sie das getroffen hätte! . .“ 
de nd. einen erſten heiten Gegenſtand in die So arbeiten Herſch und Hommel; ße hätten 
mererzählten Blechlöffel oder ein Sofakiſſen, und verdient, daß fie das Schickſal mit einem Gold- 
in de Beute dieſe —.— würden eine willtom⸗ regen überſchüttete, aber das Schickſal gab ihnen 
ihnder Gate der Spitzbuben werden, die gerade nicht mal ſoviel, wie zu einem Eſſen im Reſtau⸗ 
Hen endend ihr — en trieben. Hielt man | Tant nötig ift. f: ; 
don Mig, — gen, der Löffel koſte fünfunddreißig Su und Hommel ſaßen in ihrem Zimmer: 
ibre Tante Agthe Sofakiſſen fei eine Handarbeit | den; fe Sg jó onf nt rn a eine 
n, X uppe aus Erbswurſt bereitet, und fie waren 
act es den n age. 122 2 babel, Diele Suppe len, mg in 
arum ugenbrauen 5 einem Teller ein winziges rzes Haar fand. 
s amt ni en uf es ſich * Herr; es | Mit dem Löffel fiſchte er es heraus. 


Ile über zwei Millionen Dollar ab: Meſſina und von dort nach Alexandrien zu 
en. machen.“ s 

— cht übel!“ meinte Hommel. „Wir könnten in unſerer Jacht nach Indien 
ie nn weiter, aber nach wenigen Löffeln voll | fahren und Tiger ſchießen,“ meinte Hommel 
T ſtoppte Herſch abermals. i nnend. 

„Da ift noch join Härchen!“ fagte er. „So ift es!“ beſtätigte Herſch. „Wir werden 

„Men 2 du einen Duſel!“ ſtöhnte Hom- den Maharadſcha von Kapurthala beſuchen und 
mel. „Es iſt ganz klar, daß die Vorſehung was | feine Frau, das ſind anſtändige Leute.“ 
Beſonderes mit dir vor e Leg’ die Wimper „Ein bißchen proßig,“ wandte Hommel naſe⸗ 
auf den Daumennagel, puſte fie weg und wünſche rümpfend ein. „Dieſe Niggerkönige haben eine 
dir was l“ . Art, einem Geſchenke aufzudrängen, die mir nicht 

Herſch befolgte Hommels Weifung. gefällt.“ 

„Diesmal habe ich mir etwas Unerhörtes ge- RN will dir was jagen, Hommel, ſeien wir 
wünſcht,“ verriet er. „Paß mal auf, ich komme | nicht ſtolz!“ entgegnete Herſch. „Nehmen wir jeder 
doch mit dem ausgefüllten Verſicherungsantrag einen kleinen Kohinoor und weiſen wir das 
über zwei Millionen Dollar aus dem Adlon, andere mit beſtem Dank zurück! 
ngt wahr. Jetzt habe ich mir gewünſcht, der Alſo meinetwegen!“ brummte Hommel. 
alte Rockefeller muß hinter mir herrennen. Das e verſtummte. Sinnend löffelten 


Quer über den Pariſer Platz, durchs Branden- die beiden an ihrer Suppe. Der Glanz des nahen 
25 er Tor, durch den Tiergarten... Am Glückes lag auf ihren Achtern; ihr eiſt En 

toben Stern holt er mich ein und jagt zu mir: nahm Fahrten ins Märchenland und mühite in 
„ert Herſch, jagt er, ‚hören Sie zu, Herr erſch, Schatztammern, die bis an die Decke mit Gold 
— wir wollen die Ver icherungsſumme auf zehn ge llt waren. 


Millionen Dollar erhöhen.“ Dann j te Herſch zum drittenmal ein Här⸗ 


de kommt uf das an, was geſtohlen wird. „Nanu, wo kommt denn das her?“ fragte er.“ „Ein feiner Wunſch,“ bemerkte Hommel an- chen aus ſeiner Suppe. Eine ganze Weile be⸗ 
t oli Rat auf das, was 1 Einbruch! Hommel beſah ſich aufmerkſam das Härchen. erkennend. „Der alte Rodejeiler wird ſich wahr: trachtete er es finnend. Er 5 — auf ſeinen 
Weng machen * Ich will Ihnen fein Thea Es it eine Wimper,“ fagte er. „Leg fie auf le . ns an bis gum Großen Stern, | Daumennagel und puftete. Eine tiefe Falte ſtand 
Na 36 Tode eine Geſellſchaft hat das nicht deinen Daumennagel, puſte fie weg und wünſche s ift ganz egal; wenn dein Wunſch in auf feiner Naſenwurzel. 

S 


ber 2 ] Erfüllung.“ 

Died wenn ie ſchwer u machen, gewiß nicht. „Ein ſchöner Unsinn!“ brummte Herſch. 

N Bande aus jeden | tten, wie neulich eine] „Das ift fein Unfinn. Meine Großmutter hat 

dat, datt der ut über eine leere Kajjette | diejen Zauber regelmäßig Ae re Einmal 
U 


Erfüllung geht, dann ſind wir L Erſtens⸗ „Man kann Angſt kriegen vor deinem Glück!“ 
mal geben wir die Bude hier auf und mieten uns bemerkte Hommel. „Darf ich fragen, was du dir 
drei Zimmer am Kurfürſtendamm ...“ diesmal gewünſcht haſt?“ 

„Na, ja, aber auch bloß als Stadtwohnung. »Ich habe mir eine neue Kleiderbürſte 
Im übrigen werden wir eine Villa am Wennſee gewünſcht,“ jagte Herſch düſter. „Nämlich ich bin 


Sen nichts, was dazu dienen könnte, dir etwas dabei; das geht dann 


don È Sie „ Wohnung dermaßen zerſchlagen hat fie ſich einen neuen Frühlin shut gewünſcht, s 

anefünden parh genügend groben plitter | und ſie hat ihn auch eic ig gekriegt.“ s 10 haben, wo wir nach Feierabend hinfahren ... dahintergekommen, daß die Haare von meinem 
Rule D ern, o itten, um fih die Zähne damit | „Sofort?“ Wenn wir nicht auf Reijen find, Herſch. Ich Rackkragen runterfallen, und die können bloß vor 
dana werter Herr, da Sie das mit angeſehen „Nein, drei Jahre ſpäter. Abet du mußt be- ſage dir, jo ein Rutſch nach Garmiſch oder St. der alten Kleiderbürſte herrühren!“ 
ebnen iur eis 3 * I u. Sa Aber baar Ope Mein Großvater war Katzen n unſerm Dreißigpferdigen ift keine 

tat)": „Ver S der Hand reißen mi riftführer des Vereins gegen das Tragen von Katzenſpucke .. z 
ln. Sen 1 Sie mich gegen Einbruch⸗ Koyhe eckungen.“ „Was heißt ‚Dreikigpferdiger', Hommel! Bin Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ich eine Schnecke, bin ich ein Camembert? Mein „Sperrfeuer um Deutſchland“ iit der Tite 
Wagen wird hundert PS haben, und ich werde 1 kurzem 15 Verlage. G 85 3324 
nicht nach St. Moritz fahren, ſondern nach Flo⸗ Stalling in O enburg erſcheinenden Wertes 
renz und Neapel. Hol' mich der Teufel, Hom- über den Krieg von Werner Beumel bu r g, 
mel, ich bin nicht abgeneigt, einen Trip nach] das ganz beſonderes Aufſehen erregen dürfte. 


Ns 0 Herſch, oder es geſchieht ein] Herſch legte das Härchen auf ſeinen Daumen— 
Snt beiden 3 ; nagel und blies es weg, ° 

meig oh x lee was ſie konnten, „Was haſt du dir gewünſcht?“ fragte Hommel. 

ethode Ioh noch ein Wort von „Ich habe mir gewünſcht, Rockefeller müßte 

° Unfallverfiherungen abzu- | nach Berlin kommen und mit mir eine Lebens: 


-+ Dojener Tageblatt = 
I. Klasse der 20. Staats-Lotterie 


Ich biete Ihnen meine glücklichen Loſe an. 
Letztens fielen in meiner Kollektur ſehr viele 
große Gewinne. Der Hauptgewinn 750 000 zk. 
Y, Los koſtet nur 10 21. ½ Los 20 zł. ½ Los 40 21. 
Die Ziehung der I. Alaſſe 14. u. 18. Nov d. 3 


St. Jankowski, Staals- Lotterie- dae 
Bydgoszcz, Diuga E EE. 

Schriftliche Aufträge werden ſof ort ausgehe 

indem ich eine Einzahlungskarte zum Los beifüge. 


Bank für Handel und Gewerbe polnal 
Poznaliski Bank il Han | Przemyst 


Poznań e Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


spEZIAL- 
qEppICH-HAUS T: 


70.44 


M. MINDYKOWSKI 


P 02 NAN, ZYDOWSKA 33. 


Errichtung von 


Sparkonten 


gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Beträge. 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


Ú WEINE u. SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK | 


fir ii L in dennen 


len Wir: 


She . Hanf- und Balatariemen, 
gummi- Spiral- u. Hanfschiäuche, Flanschen-, 
Mannloch-u. Stopfbuchsenpackungen, Gummi-, 
best- und Klingeritpla Näh- und Binde- 

riemen, Riemenwachs, 


niet 
AE Möbel acta 


i W billigst À 
J. HIELSCHER, POZNAN, į 


Górna Wilda 56 und ul. Zydowska 34 
(früher Judenstrasse), 
Gegründet 1904. Telefon 3422 


Klaviere Flügel 
Witalis Maik, Poznan, sw = 
Erstkl. in- und ausländische er — aoa Piotrkowska 31 


425 ! 
! Abzahlung bis 24 Monate | L aoee 7. Binge, Telefon 


A. BROMBER G: 


i emptiehit Felle für Damen- und Horren-Polze 
= Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
Heute kann bereits jeder IR 1 großer Auswahl! 


eln neues Automobil 


(geschlossen, 3 sitzig) 


für 7500 zi 


zu günstigen Zahlungsbedingungen erwerben 
bei der Vertretung für Automobile und Motorräder 


WUL-GUM-POZNAN 


Inh.: A. Kwiätkowski, Wielkie Garbary 8, Tel. 1864. 


Big. horn 
Tel. 5808. 


Bankhaus 
Ferber & Ce. Komm.: Gej. Breslau | 

* MRittergüter 
jowie ſonſtige Güter in gem 


von 200—5000 Morg., ertragreicher Boden, 
Gebäuden, reikien Inventar mit voller 
ſind durch uns käuflich zu erwerben. 


Striek maschinen 


Marke DUBIED für Hand- und Motorbetrieb sind in 
Qualität weltbekannt; sie garantieren ein ungestörtes 
Arbeiten und bringen sicheren Verdienst. Bequeme 
Zahlungsbedingungen. — Aelteste und größte 


äußerst billig 


eee 


STARY-RYNEK 90 


gegenüber dem Eingang zum neuen cba 


Strickmaschinenfabrik in Europa. 


Edouard DUBIED & Cie. S.A. Neuchatel (Schweiz). 


Vertretung für Polen: 


Emil HENKE, Lodz, Piotrkowska 112. 


AR 
Su im Kreiſe haben und die polniihe 
* 


in Wort und Schrift beherrſchen. 

der Yolh, 9. Oktober. Ein Brand brach in 

| Piechegangenen Woche im Kalkwerk in 

bart de un aus, der jedoch dank der Geiſtesgegen⸗ 

N ses Arbeiter und der örtlichen Feuerwehr 

digt wachtzeitig gelöſcht werden konnte. Beſchä⸗ 
Er gu e nur ein Keſſel. 

Abend leſchen, 11. Oktober. Am Montag gegen 

4 liem jp wurbe die 18jährige Anna Skora⸗ 

eines Sit auf dem Nachhauſewege das Opfer 

A Surfen. etlichteitsverbrechens eines 21jährigen 


Kakwitz 
e in d 
ti 


11. Oktober. Eingebrochen 
er Nacht zum Montag beim Lehrer 
t ch im Schulhauſe in Jablonſka Wola. 
ſeine heiner Abweſenheit drangen die Diebe 
A n. ahnung, erbrachen Türen und Schränke 
ut. ragen] ſämtliche Kleider und Wäſcheſtücke 
nd iſt d Schaden wird auf 1600 Zloty geſchätzt 
g * urch Verſicherung gedeckt. 
latte findet 10. Oktober. Im „Kemp. Wochen⸗ 
Funntag et ſich folgendes Eingefandt: „Am 
ae bot ſich unſeren Bürgern ein 
201 iche 95 nr es 119 nie N 
eur aujer unjerer Bürger 
cher Nationalität waren 977 


ei 


ſchaft 


ng 
Iont Îpottet, Sogar die Kirche wurde nicht ver- 
ff erwenſel zu dieſer Sudelei wurde liebenswür⸗ 
atis zu 
im Lokal des Herrn Edward 
lie li 22 p 
besteht ich aus Bürgern deutſcher Natio 


eiſe beſudelt, die jeder Beſchrei⸗ 
wir Die amen der Täter ſind ermittelt, und 
ve Pi fel u dieſe Strafantrag geſtellt werden. 
za von Herrn Kaufmann ie Bagaczyn⸗ 
fen t Verfügung geſtellt. Die Farbe dazu 
hit aut, beides Geib 
| walten Geſchäftsleute, deren Kun 
* 2 


R 
San f “alen, 9. Oktober. Bei der hieſigen 
dase der D owy ift, dem „Nowy Kurjer“ zu- 
lein irektor Aſſorowſki vom Aufſichts⸗ 
i t Stellung enthoben worden. 
Ja duf de et, 11. Oktober. Infolge Fahrläſſigkeit 
Us reld a F ein Leute⸗ 
` Zloty, 8 ebrannt. Der Schaden beträgt 


a u 


La e 10. Ottober. Den Landwirt Jan 
A Sloty Wierzeja ſchädigte Feuer um 


van) in wiſchel, 8. Oktober. Gointag nacht 
e 


t den Baulichkeiten des Hotelbeſitzers 
der dewiti Feuer. Es brannte ein 
Es eine Remiſe und ein Stall nieder. 


ſchäd ; 
wird adigte ift mit 22000 Zloty verſichert. 
ad Brand ftung Adee $ 
, 8. Oktober. In Godzietowy 
pen des Jan Podemſki, 
Schuppen eingerichtete 
erwerkſtatt nieder. Der Ga- 
a Das Feuer iſt 
e Aſche, die auf den Hof ge⸗ 
„gert. de, entſtanden. Podemſki war nicht 


g 


Kurſer der Wi. Swietlik ift, find, dem 
(eiteig ae zufolge, grobe Anregel⸗ 
T. eig word, u. a. das geb en von 1000 21, 
deu enden ve ir 90 Firma 
oniſzewſki in Poſen fuhr 
Kin t ts n eine — Schafe, mi 
wurd Boret nach Poſen trieben. Sieben 
ſie getötet und drei Schafe derart 
geſchlachtet werden mußten. 

Vo pin, 
Dnb 11. Ottober. Am Montag wurde 
ar Frau Marja Czeſzew⸗ 
Stoty. vernichtet. Der Schaden be- 


Ane 10. Oktober, Die älteſte Bür- 
Ragnlittyleter Stadt, Frl. Ser 


Kay zum J ihr 95. Lebensjahr — In der 
laij, des Dienstag bran n Diebe in den Pferde- 
* utes 1 ein und 
Jährige Pferde, die dazu gehöri⸗ 


ch 
Tre ; 
fie , Trenfen und Leinen. 


ten 


Fender 
: 


tejane einen ann ent- 
un das Wagen und juchten mit ihrem 
godai ate Der Wagen gehört dem 
orgen fr. Die Wagenſpur konnte am 

n Richtung Weißenhöhe verfolgt 


Als der Brandſtif⸗ 
et. 8 wurd 3 Sambor in Karczewo 
Won e Jozef Szafranſki ver 


h 

? den dr ein, g O 

d ene Oktober. Bei Frau Anna Tonn 

EN m 80 000.2 richtete on einen Scha⸗ 
des Jig 9 21 0008totv an, während die Verſiche⸗ 

Fenarette Zloty beträgt. Ein glimmen⸗ 

Feuers enitu > 3 
h mmel ift vermutlich die Urſache 


ts, 

Jienstangrowi 
f 18 drangen Oktober. In der Nacht zum 
N die mei bewaffnete Ban⸗ 


Nowe Önung der Frau Haſſe in 
Mi; N, Men — raubten Kleidungsſtücke und 
den telten erte von 1300 Zloty. ; 


1 
A Oktober. Auf dem Gut Zie⸗ 
tleibstyphus aus 


e ſind in das hieſige Kran⸗ 
orden. u ha 


w 
Durch Feuer infolge 


— S ober. 
chornſteins erlitt einen 


undgeſchmack, ſchlechte 


galt iger Afandruc, Verſto fung, 
1 blaſſe Ge- 
ch 


erden du 

7 öfteren rauch des 

S gele- Sitterwaſſers, ein Glas 

8 0 em Schlafengehen, behoben. 

iche, rang. Jo auungskrankheiten erklären, 

Dausszit ⸗Waſſer als ein ſehr zwet- 
ittel warm zu empfehlen ſei. 


robezynſki S 


auf dem Felde bei Friedrichs⸗ 


Verluſt von insgeſamt 18 000 Zloty Karol 
Brewe. Pächter des Hauſes waren Roman 
Worek und Stefan Nowoslata. 

* Wronke, 8. Oktober. Beim Landwirt Boleſlaw 
Putek in Zamosé richtete Feuer einen Gha- 
den von 4000 Zloty an. 

C Zduny, 11. Oktober. Die deutſche Lifte 
hat bei den Stadtverordnetenwahlen drei Man⸗ 
da te erzielt, d. h. ein Mandat mehr, als die 
Deutſchen früher hatten. 

* Znin, 9. Oktober. Der letzte Kram⸗, Vie h⸗ 
und Pferdemarkt war gut beſucht. Pferde 
waren reichlich angeboten. Gute Arbeitspferde 
brachten 400 Zloty, noch arbeitsfähige Pferde 60 
bis 100 Zloty. Beſtes Material war nicht vor- 
handen. Auch auf dem Viehmarkt waren die 
Preiſe für Kühe gefallen, was wohl auf die 
Dürre und den Futtermangel zurückzuführen iſt. 
In der Nacht zum Sonntag verbrannte 
der Dampfdreſchſatz des Schmiedemeiſters 
Herzte aus Nowawies. Der Dreſchſatz ſtand 
bei einem ausgedroſchenen Schober des Land⸗ 
wirts Michalſki in Friedrichswalde. Es wird 
Brandſtiftung angenommen, da der Kaſten zuerſt 
zu brennen begann. Der Schaden iſt groß. N 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Culm, 11. Oktober. Wiederholte 
Schweinediebſtähle verſetzten in letzter 
er im Kreiſe Culm die Landwirte in Unruhe. 

ie Nachforſchungen nach den Tätern blieben 
zunächſt erfolglos, bis es jetzt endlich gelang, 
ihrer 1 u werden. Es ſind zwei aus Grau⸗ 
denz ſtammende Perſonen, namens Franciſzet 
zeztukowſki und Wladyſlaw Ziölkow⸗ 
ffi. Sie haben auf ihren Raubzügen etwa 20 
der begehrten Borſtentiere erbeutet. 

* Stargard, 11. Oktober. In einer der letzten 
Nächte brach plötzlich aus unbekannter Urſache 

euer in der Sägemühle Badziag aus. Das 

euer griff ſehr ſchnell um ſich, ſo daß alle Ge⸗ 
äude in kurzer Zeit von den Flammen ergriffen 
wurden. Die Rettungsaktion war infolge Waſſer⸗ 
mangels faſt unmöglich. Sämtliche Ge⸗ 
bäude, 1 die N wurden 
ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt 
bat bedeutend, wird aber durch Verſicherung ge⸗ 
eckt. $ 


* Strasburg, 5. Oktober. In dem zu unjerem 
Kreiſe gehörenden Dorfe Malken brannten 
heute vormittag um 8 Uhr das Wohnhaus 
und die an dieſes anſchließende Scheune des 
Eigentümers Schielmann vollſtändig nie⸗ 
der. Dank Eingreifens der Nachbarn konnte 
das Mobiliar und auch ein Teil des ſchon gedro⸗ 
ſchenen Getreides den Flammen entriſſen werden. 
Leider iſt der größte Teil der Ernte verbrannt. 
Sch. war nur gering verſichert. — Ein ſchwe⸗ 
res Verbrechen iſt in der Gemeinde Lem⸗ 
berg hieſigen Kreiſes verübt worden. Dort leb⸗ 
ten der Pächter einer 70 Morgen großen Land⸗ 
wirtſchaft Peter Witkowſki und der Händler 

eliz Bortowſki feit längerer Zeit in Un- 
rieden. Als beide abends die dortige Gaſtwirt⸗ 
haft an ber kam es unterwegs zwiſchen ihnen 
zum Zank, der ſchließlich in eine Schlägerei 
ausartete. Damit war W. nicht zufrieden. Zu 
Hauſe angekommen, weckte er ſeinen 18 Jahre 
alten Sohn auf, bewaffnete ſich mit Axt und 
Knüttel und beide begaben ſich in das Bor⸗ 
kowſkiſche Geſchäft. Dort ſchleppten ſie den B. 
aus der Wohnung heraus, und es kam dann in 
der Nähe des N zu einer blutigen 
. etzung, wobei B. recht übel 
zugerichtet wurde und die Beſinnung verlor. Als 
man den Unglüdlihen nach Haufe brachte, ſtarb 
er bald darauf. Auf dem Kopfe hat B. mehrere 
Wunden von Axthieben und eingedrückte Schä⸗ 
deldecke. Auf dem Tatorte erſchienen unverzüg⸗ 
lich der Staatsanwalt Dr. Frambach und der 
Kommandant der Staatspolizei Nawracki. Die 
Täter, Peter era 45 Jahre alt, und Eo 
Sohn wurden sende tet und Haben die Tat 
eingeſtanden. Wegen Anterſchlagung 
wurde der Schulze der Gemeinde Kominy ver⸗ 

aftet. Ihm wird zur Laſt gelegt, etwa 3000 21 

emeindegelder veruntreut zu haben. 


nn 
Aus Oſtdeutſchland. A 

* Königsberg i. Pr., 11. Oktober. Von den in 
Königsberg⸗Noſenau verſteigerten 59 Bullen 
wurde ein Iry rA von 1446 Mart erzielt. 
Den höchſten Preis mit 4000 Mark 
brachte „Geiglitz“ aus der Herde Caſpary⸗ 
Kobbelbude, den Stadie⸗Kleinbaum kaufte. „Geig- 
lig“ ſtammt aus der berühmten Querpfeifer⸗ 
Benediktinerlinie. 

* Neu⸗Bentſchen, 11. Oktober. Der Generals 
direktor der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
3 ſellſchaft hat auf ein Schreiben des Magi- 
t 


rats der Stadt Meſeritz mitgeteilt, daß die 

eichsbahn bemüht ſein werde, den Perſonen⸗ 
bahnhof Neu⸗Bentſchen im Jahre 
1930 fertigzuſtellen. Eine bindende Zu⸗ 
ſage kann aber angeſichts der unüberſichtlichen 
Finanzlage nicht gemacht werden. 

* Pillupönen, 11. Oktober. Kinder ſpielten in 


einer recht tief gelegenen Kiesgrube, als ſich 


plötzli er Kies löſte und mit einer 40 Zenti⸗ 
meter ſtarken Erdſchicht einen ſechsjährigen 
Knaben bedeckte. Aus Furcht ſagten die 
Kinder den Angehörigen nichts von dieſem Vor⸗ 
fall, und erſt nach Stunden wurde das Kind 
ausgegraben. Die Polizei beſchlagnahmte die 
Leiche. 

* Schneidemühl, 11. Oktober. Der Prozeß 
gegen den Mörder des Chemnitzer Kaufmanns 
Friedrich Laſch, der in dieſem Frühjahr auf 
beſtialiſche Weiſe in einem Walde bei Plietnitz 
ermordet und beraubt wurde, gegen Baginſki 
und ſeinen Helfer Libuda, wird Ende Oktober 
oder Anfang November ſtattfinden. Für den 
Prozeß ſoll eine beſondere Schwurgerichtsperiode 
anberaumt werden. 


Fülmſchau. 


= Das Kino Stylowe brachte geſtern einen 
neuen Film unter dem Titel „Rache ift ſüß“, 
der in Deutſchland unter dem Titel „Der Mann, 
der nicht liebt“ aufgeführt wird, mit Agnes Grä⸗ 
fin Eſterhazy, Daily d Ora und Guſtav 
Dies! in den Hauptrollen. Es handelt ſich in 
dem Film um einen berühmten Schauſpieler, eine 
log. große Kanone, der nicht nur Herrſcher der 
Bühne, ſondern auch der Frauenherzen iſt. 
Schließlich geht ſein Kampf um zwei Frauen, 
deren eine ſeinem Liebeswerben 22 ener⸗ 
giſchen Widerſtand cntgegenjebt, als fie aber 
ſchließlich doch nachgeben will, von ihm höhniſch 
zurückgeſtoßen wird. In demſelben Augenblick er⸗ 
ſcheint der Ehemann der Frau. Dieſer gelingt es 
noch mit knapper Not, zu flüchten, esche an 
ihrer Stelle eine junge Dame in die Erſcheinung 
tritt und den Verdacht auf ſich nimmt, daß ſie 
die Geliebte des Künſtlers predon iſt, die bei 
der Fahrt zur Wohnung des Schauſpielers von 
ihrem eigenen Bräutigam beobachtet worden iſt. 
Das Stück bewegt ſich ganz im Charakter der 
modernen Ehebruchsſtücke, die heut den Film viel⸗ 
fach beherrſchen. Die oben bereits erwähnten 
Schauſpieler wußten das Intereſſe der Zuſchauer 
für die von ihnen vertretenen Aufgaben zu feſſeln. 

hb 


= Im Kino Wilſona, Lazarus, rollt feit geſtern 
als neuer Film mit dem Titel „König Har⸗ 
lekin“, ein Filmdrama nach dem Roman von 
Rudolf Lothar. Der Titel müßte richtiger lauten 
„Der Clown als König“. Der Inhalt des Stückes 
iſt ein Gemiſch größter Unwahrſcheinlichkeiten 
und ruft oftmals den lebhafteſten Widerſpruch 
der Kritik heraus. And doch iſt es ein recht 
unterhaltſamer, bis zur letzten Szene feſſelnder 
ilm, dank der glänzenden Darſiellung der beiden 
auptperſonen Vilma Banky und Ronald 
olman als Zirkusartiſtin bzw. als Clown 
hb. 


und ſpäter als König. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 11. Oktober. Im vorigen Jahre hatte 
der Dawid Kiſiat den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Jan Poprawſki überfahren, jo daß 
dieſer an den Verletzungen ſtarb. Das Gericht 
verurteilte Kiſiakl zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis. — Wegen Unterſchlagung von 2000 Zloty 
und Betruges verurteilte das Gericht den Sekre⸗ 
tär des Berger⸗Gymnaſiums Macoch zu neun 
Monaten Gefängnis. Die Strafe ift durch 
die Amneſtie erlaſſen. 

* Konitz 11. Oktober. Vor der Strafkammer 
hatte ſich Wladyflawa Kaldunſka aus Gorki 
hieſigen Kreiſes zu verantworten, da ſie ihr Kind 
nach der Geburt pae hat. Das Gericht ver- 
urteilte die Angeklagte zu 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis. 


— — — — — 
Wetlervorausſage für Sonntag, 13. Oktober. 
= Berlin, 12. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 

deutſchland: Kühl und auch leicht veränderlich 

ohne weſentliche Niederſchläge, abflauende weit: 

liche Winde. — brige Deutihland: m 

Weſten weitere 


beſtändig, überall kühl. % 


Fer das 
eruhigung, im Oſten noch un. | 


SA -> Poienor Tageblatt = a 


in grösster Auswahl bei 


ite 


Tomašek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


Sport und Spiel. 


Vor dem Boxkampf gegen Leipzig. 

Das Bortreffen zwiſchen Leipziger und „ojeucr 
Städtemannſchaften hat in der Oeffentlichteit 
großes, Intereſſe hervorgerufen, was durchaus 
begreiflich iſt, da von beiden Städten die beſten 
Mannſchaften aufgeſtellt worden ſind. Um einem 
Kaſſenandrang vorzubeugen, wurden folgende 
Vorverkaufsſtellen eingerichtet: „Camera“, ul. Ir. 
Ratajczaka, „Dom Sportowy“, sw. Marcin 14, 
und „Start“, sw. Marcin 45. Die Kämpfe be⸗ 
ginnen pünktlich um 12 Uhr mittags am Sonn⸗ 
tag, dem 13. d. Mts., im Kino „Metropolis“. 

An den hippiſchen Wettkämpfen in 
Neuyork, die vom 7.—13. November ſtattfin⸗ 
den, werden ſich von polniſcher Seite die Ober⸗ 
leutnants Gzowſki, Starnawſki und Zgorzelfti 
beteiligen. er 

Die europäiſchen Eishockeymeiſter⸗ 
ſchaften finden vom 27. Januar bis 2. Fe⸗ 
bruar in Chamonix ſtatt. Polen nimmt als 
Vizemeiſter daran teil. A 

Im Ouerfeldeinlauf in Königshütte 
ſtarten von „Warzawianka“ Petkiewicz, Kuſocin⸗ 
jti, Sarnacki und Wituch. 


—ͤ——— B—»•ἄũů 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Aus der Gummi⸗Induſtrie. Die Fabriken 
der Akt.⸗Geſ. „Pepege“ in Graudenz befinden no 
in vollem Betrieb, um der großen Nachfrage n 
Gummi⸗Schuhen für die Winterſaiſon nachzu⸗ 
kommen. Die Kaufleute des In⸗ und Auslandes 
haben ihre Beſtellungen auf Galoſchen und Schnee⸗ 
72 gemacht, ſo daß die ganze Produktion der 

epege⸗Fabriken für die kommende Saiſon aus⸗ 
verkauft iſt. Für pünktliche und gewiſſenhafte 
Ausführung der zahlreichen Beſtellungen arbeiten 
die Pepege⸗Fabriken mit ganzer Kraft. Dasſelbe 
gilt für die Fabrik von Regenmänteln in Wa⸗ 
brzezno, die in der Winterſaiſon zur Erzeugung 
von Galoſchen und Schneeſchuhen übergegangen 
iſt. Die Akt.⸗Geſ. ze cher beſchäftigt in ihren 
Fabriken in Graudenz, Warſchau und Wabrzezng 
gegen 6000 Arbeiter. 

Erprobtes Rezept. 

Pommerſche Kohlſuppe. (gür 4 Perſonen). 
Zutaten: 1 Kopf Wirſingkohl, 1 Liter Fleiſch⸗ 
drühe aus 4 Maggi’s Fleiſchbrühwürfeln, 1 mitt- 
lere Zwiebel, 4 Teelöffel Kümmel, 50 g Ham- 
melfett, 50 8 Reis, 1 Taſſe Milch oder Sahne. 
„ ng: Man ſchneidet einen Kopf 

irſingkohl in ſccmale Streifen, kocht ihn mit 
der Fleiſchbrühe, der Zwiebel, die man klein 
ſchneidet, dem Kümmel und Hammelfett 1 Stunde 
auf ſchwachem Feuer, gibt dann den gewaſchenen 
Reis dazu, den man vorſichtig garziehen läßt, 
kocht die Milch oder Sahne einmal mit auf, 
ſchmeckt nach Salz ab und bringt die Suppe mit 
geröſteten Semmelwürfeln zu Tiſch. 


schmiegsam erhalten — 
das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen! 
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur 


das erprobte und zuverlässi 


Waschen Sie in einfacher k a 


und spülen Sie kalt nah! Zum Trocknen 
Wolle nicht aufhängen, sondern aus- 
breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe 


trocknen! 


SersivestPorsil 


Akademiſcher Juſchneide⸗Kurſus. Ein einmalig 
Zuſchneide⸗Kurſus Tür. Damen-, Kinder⸗Garder obe 
beg. m. d. 15. Okt. auch in deutſch Spr. jed. Tag vorm. 
in Sze motuly (Samter) u. nachm. i. Obrzycko. In Sza- 
motuly Hotel Eldorado, i Obrzycko Hotel d. H. Strojny. 
Nähk find nicht erf zum Erl. des Zuſchneidens. Anmeld. 
am 14. Okt. im Hotel. Frau Helene Solf, Schneider⸗ 


meiſterin, Dipl. fr. Leit. d. Berliner Zuſchneide⸗Akademie. 


Akadem. gebildet. 


Landwirt 


ſchweiz. Staatsang., etw. 
polniſch ſprechend, ledig, 29 
Jahre alt, mit 9 jähr. Praxis 
auf intenſiv bewirtich. groß. 
Gütern, Hochſchulſtud., z. 
Zt. in leitend. Poſition in 
Schleſien, f. f. bald od. ſpät. 
entſpr. Dauerſtellung. Gefl. 
Zuſchr. unt. B. H. 5230“ an 
Rudolf Mosse, 
Poznan, Wroniecka 12. 


Mädchen f. Stell. für alles 
ohne Wäſche z. 1. 11. 1929. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1782. 
——— — — — — 


Deutſches Mädchen 


von 14 bis 16 Jahren zu 
einem Kinde per ſofort geſ. 
Meld.: Gustav Cielke, 
Poznan, Bukowska 21. 


Wirtsenaltsiränlein 


mit beiten Zeugniſſen, ſucht 

pafjenden Wirkungskreis in 

frauenloſem Stadt⸗ oder 

Gutshaushalt. Gefl. Off, 
eten an 


erb 
L. Lowak-Skoki, 


pow. Wagrowiec. 
Junges 


evangel. Mädchen, 


22 Jahre, aus beſſ. Familie, 
ſucht Steng. als Haustochter. 
Gefl. Off. an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 


Zwierzuniecla 6, unt. 1676. 


Sauberes 


Mädchen 


mit Kochkenntniſſen, zum 
15. 10. oder ſpäter geſ. 
Auto vorhand. Ermäßigte] Meldungen nur mit guter 
Preiſe. Off. an die Ann.⸗ Zeugniſſen bei 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., Dr. Cohn, ul,Poeziowaö,ll. 


Pozn, Zwierzyn. 6, u. 1881. 


fe Persil! 


ter Lauge 


Erteile prakt. ſowie theoret. 
Unterricht im 


Autoweſen. 


8 


EBEN RI Rn an En TEE N | 


Versicherungsbranchen: $ Leben, Unfall, Haftpflicht, | 


Auto-Casco. 
Angesammelte, pupilar sichergestellte Reserven und erstklassige, ausländische Rückversicherungs-Verbindungen 


bieten die grösste Garantie für kulante Schadenregulierung. 
8 2 N B id d i ilf 
FürdasJahr 1928 wirdeine0°o.Dividendeerteitt. 


‚ Zweigniederlassungen in: Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. — Grudzigdz, Pl. 23. Stycznia 10. — Hatowice, 
BANK WIAJEMNYCH UBEZPIECZEN ul. 3. Maja 36. — raków, ul. Straszewskiego 28. — Lublin, nrak. Przedmieście 39. — Lwów, ul. Diugosza 1. 
w Poznaniu. Łódź, ul. Piotrkowska 81. — penai ul. Rzeczypospolitej 9. — Warszawa, ul. Ordynacka 15. 
Gegründet 1873. Tüchtige Agenten werden gesucht. 


Ich verkaufe A 
eine 110 Morgen große Landwirtſchaft, durchweg 
Weizenboden. Wohnhaus 7 B., Küche u. Kammern. 
Tot. und leb. Inventar vollzählig, z. T. doppelt 
vorhanden. Liegt 15 Min. von der Oſtbahn. 
Nähe Berlin. Hier kann viel Gemüſebau getrieben 
werden. Objekt ſehr günſtig. 


Bernhard Pankau, Soldin Nr . 
Doo e 


Kiefernſchwellen 


liefert ſofort in allen Stärken für Induſtrie u. Landwirtſchaft 
Holzhandlg. G. Wilke, Poznan, Sew. Miel zynskiego 6. 


ELEGANZ 


und sehr niedrige Preise 


gehen Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
Kleidung in unserer Filiale des Warschauer Haupt- 
geschäfts unter der Firma 


LOUVRE 


S4 ul. Półwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 


eindecken. 


Herbst- und Wintermäntel, Damenkostüme, 
Kleider, Sweaters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Paletots, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


Junger 
Elektro - Ingenieur 


gesucht zur Ausarbeitung 
von Angeboten für Licht- 
und Kraftanlagen, sowie 
Spezialantrieben. 


Offerten sind zu richten an 


Polskie 
Zaklady Siemens 


2 Sp. Ake. 5 ständig in grösster Auswahl auf Lager WERE: 
Umenzwie E U Lodi; ul,.Ploftkoweka.90, Eu Neueste Moden! Sämtliche Größen! Für jeden etwas Passendes! 
— Tadellose Zutaten und Verarbeitung! Konkurrenzlose Preise! 
holländiſche, für Topf⸗ und Freilandkultur 3 
Sortiment von 15 Zwiebeln zt 9.50 — — — —.... ̃ d.-—¾„ ent 00000000000000000000000000000000000?” 
RE „in Trauringe r cen | . Achtung Achtun 
I q ſſe Feingehatt 
Are ee Drahtgeflechte | Garantiert teiner mene 
en Sauer, N nal war; Öeschen artikei m irin Syn E aaie ar bein Tok e de ee, 
je P e, Stacheidi Zato er Wert darauf legt, nur guten, reinen e 
A. Prante, Poznań ipe) e 2 Siang a drien, der fege fich noch 
8 ary Ryne! (Eingang ulics exander Maennel & ; 
e RE en ee BS |Gerhard Sandek in Pieszo 


fertigungen, Gravierungen. 


in Verbindung und beſtelle bald. Bielfa WR 
empfohlen. Ausgezeichnet mit der Goldenen Med 


Lödzki klad fabryczny) 


IR Poznan, Stary Rynek 450 Ecke ul. Wroclawska (Parterre und I. Stock) 


Telefon 20-39 Inh.: Józef Stankiewicz Telefon 20-39 
empfiehlt für die Hefbst- und Wintersaison die letzten Mode-Neuheiten, und zwar: 


Damen-, Herren- und Kinder-Monfektion! 


B A Damenkonfektion Herrenartikel, Krawatten, Hemden Herrenkonfektion 
409“ N 7 3 Kragen, Hosenträger Herrenpelze 150 
| muede 59 Strumpfhalter, Socken, Hüte pole la , 270 iN 

l Engl. Mäntel moa Maser. 49— Schirme, Herrenschuhe, Beinkleider `a zieren 990- | f 


Moana 3 = Handschuhe, Taschentücher. sportpelze . 320- 


gefüttert, m. Schalkr. von — 


Damenpelze Sportioppen 68 
* Joppen 19. 
Guzele ...... von 250, — ganz gefüttert . von 
ee TE Herrenanzüge _ 28. 
he... nl. 
ee Smokinns 75 


Mäntel 


Kleider, Blusen, Röcke schwarz, mit Watteline 79. Empfehle af tiol 


Billigste 


Dumenswenter in schönen gefüttert . . von 
2 Farben, reine Wolle von 12, onfe po 
erig n rente Wolle von 30.— Mäntel 89 Kinderk 
lle p nderswenter gestreift v. 3.0 mit Bibteitkragen, ni r 
Strümpfe, Handschuhe, Ser e Kür in groß® 


SN Al 60% 
1 i 0 
Handiasehen, Wäsche, ii pe | N 


Wattierte Mäntel 59 Ausmahl n 
AN Damenhüte, Sehirme, mit Sammetkragen v. 15 E guns tie 
0 el fi Pl Sehuhe, Sehneeschuhe, Ulster z und 
Lon 18,50 21. Sehals, Taschentücher. von 39 Beding 


bis 39.50, Einheitshafer 23—24, Grützgerste 24.50 bis 
25, Braugerste 27-29, Raps 68—71, Weizen-Luxus- 
mehl 73—78, Sorte 4/0 63—67, Roggenmehl nach att- 
licher Vorschrift 39—40, Weizenkleie 17—21, Roggen- 
kleie 14.50—15, Leinkuchen 46—47.50, Rapsktichen 32 
bis 33. Stimmung ruhig. 
Lemberg, II. Oktober. 


Handelsnachrichten. 


tie vor h Harriman-Konzession in Polen? Entgegen 
dus von pigen Tagen aufgetauchten Gerücht über 
arriman beschlossene Zurückziehung seines 

ods chan. Elektrifizierung der südwestlichen 
ten chatten Polens wird in Warschauer unter- 


Marktpreise loko Pod- 


N woloczyska: Fabrikkartoffeln 44.50, gemischte Vik- 


de pde Reisen mit Bestimmtheit damit gerechnet, i 

Me Rey. Klätriman-Konzession doch zustandekommt. Pre en ae u eg an 
8 ind ten rd freilich ihre Entscheidung frühe. njandsheu 7—8, Stroh 4-85, Buchweizen 26—27, 
rionizen Stellen Surren mit den können, da die [Roggenkleie 12:50-13, Weizenkleie 13.75-14.28, 
Bla ebenen Bellen zurzeit mit der gesetzlich vorge- plauer Mohn 120—130, grauer 80—90 

nen pp üfung der in ungeheurer Menge ein- Danzig. 11. Oktober. Notierungen für 100 kg 


dausprüche und Proteste der polnischen 
en (allein die Krakauer Protestakten 
man wiegen 27 Kilo) beschäftigt sind. Der 
Von gende. 1 — hai 
y egierung voraussichtlich mi 
p Nn Leringiügigen Aenderungen genehmigt werden. 
teisen, 


Fordmodell? Sowohl in New Yorker 
um, d als auch in Wallstreet geht das Ge- 
5 Serienuss die Ford Motor Co. ein neues Modell 
Wen Ungen eus herausbringen wird. Diese Ver- 
woe finden nach Meinungen der unterrich- 
akt ihre Bekräftigung in der Geschäfts- 
E dem Made 
f t 


ag des Konzerns. Man glaubt, dass noch 

Vu Mark ein neues und grösseres Fordautomobil 

4 Prbereity erscheinen wird. Naturgemäss wäre 

$ e ri ng dieser Massnahme eine neuerliche 

let in decosschliessung notwendig, üm die Aende- 

Arete di Fabrikation durchzuführen. Es ver- 

ja ud Verbesserungen, die das neue Modell 

r tilhas? vor allem in einer Verlängerung 

* rang um 9 Zoll und wesentlichen Ver- 
en am Motor bestehen wird. 

bed Notdet festzustellen. dass die Produktion 

Samten y Co. im August wieder 40 Prozent 

Le genüpe Kraftfahrzeugproduktion Amerikas de- 

* der Pur 25 Prozent im August 1928. Die 

in ener Verden der Foräiabriken kommt 

ergrösserung der Erzeugung der 

Montagewerkstatt um 37,2 Pr 


| Want Monaten d. Js. gegenüber der ee 
i Rentap Tes zum Ausdruck. 


y w 


in Gulden: Weizen 22, Roggen 15.10, Gerste 16 bis 
17.75, Futtergerste 15.75-16.25, Hafer 14.50—15.50, 
Erbsen 17—22.50, grüne Erbsen 24—29, Viktoriaerbsen 
28—34, Roggenkleie 11.25, Weizenkleie 13.75—14. 
Lublin, 11. Oktober. Die Lubliner Landwirt- 
schaftliche Genossenschaft notiert: Roggen 2323.50, 
Weizen 37.50—38, Grützgerste 23—24, Braugerste 26 
bis 27, Hafer 21—22 zł? für 100 kg franko Ladestation. 
Tendenz. ruhig. > 
Roter Saatklee beste Sorten 16-17 $, abfallende 
Sorten * $ und darunter, weisse Kleesaat prima 
für 100 kg franko Ladestation. Tendenz 


ie 


Fr ri 


Wid. 


Ware aus Posen 
noch zu teuer stellt. Das 


Die Ware 
Pommerellen und 
21 für 100 kg loco Ladestation 
Auch Hafer wird nur in hiesigen Sorten 
angeboten, Ware aus anderen Gebieten stellt sich 
noch zu teuer. Auch hier lässt die N 
wünschen übrig. Die 


* 


ellt werden konnten. 
und mit 16 zt 


Nadoneiltät polnischer Aktien-Oesellschaiten. 
Schein Statystyczne“ veröffentlichen soeben 
Ak ime jiber die Rentabilität der Aktien-Ge- 
EG 1927. Die Aufstellung umfasst 
en zahlt „schaften, von denen folgende Divi- G 
Wurden: bis zu 2 Prozent 20 Unter- 
4 Prozent 51 Unternehmen, von 4|4 
von 6 bis 8 Prozent 49, von 8 bis 
über 10 Prozent 108 Geselischaf- 
der Metall- und Maschinen- 
51 Gesellschaften, die folgende Di- 
haben: bis 2 Prozent 4 Gesellschaf- 
2, von 4 6 Prozent 16, 
über 8 Prozent 12. 


28.25— 33.60, 
Weizenkleie 


zu verzeichnen. Durch | 20 
die ae a u. 
er 


15.80— 16.40. Handels- 
Lieferungsgeschäft. Mit 
Normalgewicht 755 gr vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 


2 utrusts im August 


ren. Die bekannte Gummi- 


asuy Treugolnik“ verlor dureh schliesslich Sack frei Berlin. Weizen. Loko-Ge- 
im } August über 4000 Arbeitstage | wicht. 74.8 Kilogramm Hektoliter-Qewicht. Oktober 
uli. 247, Dezember 257.25—257, März 266. oggen. 


Loko-Gewicht. 69 Kilogramm Hektoliter-Gewicht. 
Oktober 193—194, Dezember 201.50—201, März 212 
bis 211. Hafer. Oktober ——, Dezember 192 bis 
190.50, März ú 

Produktenbericht. Berlin, 12, Oktober. Die Pro- 
dnktenbörse verkehrte am Wochenschluss in ruhiger 
Haltung. Vom Auslande lagen kaum Anregungen vor. 
Für Inlandsweizen waren die Preise für prompte 


* agent, für Sommergetreide in 
ährige Ernte an Sommergetreide 
Seite wesentlich höher 
—— hofft, von 1 ha 
n 10,96 dz (Vorjahr 7.11 dz), 
), Hafer 10.99 dz (6.11), Kar- 
(40.11). i 


ET 0 — Kg g 1 
eierungsge auptet. as keineswegs dring- 
t [liche Angebot wird von hiesigen und rheinischen 


eidesorten besteht somit 


Staatsbahnen. Auf 
schen . — Hegen itis- 
wellen. Hiervon sind 97,7 
2,3 Prozent aus Eisen. Die 


ef und 
chenschwellen, sowie 
en Schwellen zu- 


Wurden imprägnierte Schwellen 


Mühlen aufgenommen. Die Roggenpreise lagen infolge 
weiterhin reichlichen Angebotes 1—2 Mark unter Vor- 
tagsniveau, am Lieferungsmarkt war besonders die 
Oktobersicht bei einem Preisrückgang von 3 Mark 
stark gedrückt. Von tzungskäufen war bei Ab- 
fassung des Berichtes hoch nichts zu beobachten. 
Weizenmehl hat zu unveränderten Preisen stilles Ge- 
schäft, für Roggenmehl sind die Mühlen zu Preis- 
konzesslonen bereit. Für Hafer zeigt sich nach den 
gestrigen Preisrückgängen wieder etwas bessere 
Nachfrage. Von Gersten finden nach wie vor nur 


te Brau- und Futterqualitäten Beachtung. 

preussischen und österreichischen 14 und Fleisch. Berlin 11. Okto 
> 3 2115 ber. (Amt- 
ieser Stand zwingt die Bisen- | licher Bericht.) Auftrieb: Rindet 2410 (darunter 


T.lchtimprägnierten hwellen im 
nsels biet gegen imprägnierte nach 
eln. Bisher wurden 4 Millionen 
erter Schwellen ausgewechselt. 
3 umfasst die Auswechselung 
1/32 — 3,5 Mill., im nächsten 


Ochsen 998, Bullen 421, Kühe und Pärsen 991), Kälber 
1400, Schafe 5134, Ziegen —, Schweine 7789. Zum 
Schlachtviehhof direkt seit letztem Viehmarkt 1473 
et 1359. Für 1 Ztr. Lebendgewicht 
in 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 

h —— * — —— 8 1 . 56—58, sonstige voll- 
len. ige ngere 52—54, fleischige 47—51, gering 

4 im bereits 10 Betriebe beschäftigt, | genährte 38—45. — Bullen: sonstige vollfleischige 


oder ausgemästete 52—54, fleischige 47—50, gering 
genährte 40-46. — Kühe: jüngere vollfleischige 
höchsten Schlachtwerts 43—47, sonstige volltleischige 
oder ausgemästete 31—41, fleischige 25—29, gering 
genährte 20—24. — Färsen (Kalbinnen): vollilej- 
schige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 51—54, 
vollfleischige 47—50, fleischige 38—45. — Presser: 
mässig genährtes Jungvieh 34—44. 

Kälber: beste Mast- und Saugkälber 82—92, mitt- 
e ‚Mayr und Saugkälber 65—83, geringe Kälber 45 
18 s 

Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 56—60, mitt- 
lere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 57—63, 2. 40—48, fleischiges Schai- 
vieh 42—52, gering genährtes Schafvieh 30—40. 
Schweine: Fettschweine ‚über 300 Pfd. Lebendge- 
wicht 85—86, vollfleischige Schweine von ca. 240 bis 
300 Pfund Lebendgewicht 86-88, vollfleischige 
Schweine von ca. 200-240 Pid. Lebendgewicht 86 
bis 88, vollfleischige Schweine von ca, 160—200 Pid. 
Lebendgewicht 85—86, fleischige Schweine von ca. 
Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht fy 0 
120—160 Pid. Lebendgewicht 8283, Sauen 73—79. 
Marktverlauf: Bel Rindern ruhig, bei Kälbern 
glatt, bei Schafen beste Stall-Lämmer gesucht, sonst 
W bleibt Ueberstand, bei Schweinen ziem 
ch glatt. N 


taatseigentum befinden. 
bschjugg 


bilfabrik der Gossentiner Stuhliabrik 
og Chliegge Jossentin A.-G. in Gossentin 
W a Geschäftsjahr 1927/28 mit 
798 866 zł ab. Nach Abzug 

- Juli 1927 in Höhe von 
ein eingewinn von 


t aut y 

soon Nachgem Luftwege, 

on F wird ei 
e lugg 

tingen ie 


Infolge der 
ge des Auslandes nach pol- 
Lug ne Steigerung der Ausfuhr 
Lie geplant, Diese Beförde- 

deen frischer Krebse ohne 


n ermögif 
de am oberschlesischen Holz- 
menschen loco Len gegenwärtig am ober- 
balh spreise ger Kattowitz je im fol- 
Eicheolz 9516, in Złoty notiert: Bohlen 
: Latten 130, Tischlerware 
50—300, Grubenholz 4.50 


P Mär kte, 


Sen 
00 ‚ 12 Oktober. Amtl. 
Ri o ® Złoty fr. Station Poznań. 


5 Preise: ug a "1. ‚Oktober. Schweine 2.402,89 21 
ER ür ebendgewicht loco städt. Schlachthaus bei 
sitea „„ 87.00-89.00 (einem Auftrieb von 801 Stück und ruhigem Markt: 

re... 4.50—25.00 |verlaut. 
A 25.00—26.00 Molkereierzeugnisse. Lublin, 11. Oktober Am 
Mor... 7 7 * 27.00-30.00 [hiesigen Markt hat das Geschäft leicht zugenommen. 
nach „ 21.75 —23.75 [Die Preise ziehen wegen kleiner Zufuhren leicht an. 
%) amtl. Typ 36.75 Das Angebot ist hauptsächlich der beginnenden Feld- 
„.. . 57.50-61.50 arbeiten wegen etwas zu klein. Molkereibutter 
eee 18.25—19.35 1. Sorte 6.40, 2. Sorte 6, ranzige Butter 5.50—5.80 zł 
. 16.25 17.25 das Kilo, Sahne 2.20 2.50 das Liter. Tendenz sehr 

sure 16.25-17.25 (fest. 

„ d 69.00—72.00 Wilna, 11. Oktober. Kleinverkaufspreise für I kg, 
38.00 — 42.00 festgesetzt vom Magistrat: Ungesalzene Butter 5.80 
50.00 60.00 |bis 6.50, gesalzene 5.50--5.80, Quark 1.50--1.80, Milch 
nko Pahon n 44.00 —49.0 f 0.35 0.40 zł das Liter, Sahne 1.80--3, Eier 0,18 bis 


0.20 zł das Stück. 

Warschau, II. Oktober. Der Verband der 
Butter- und Eierhändler hat auf seiner letzten Sitzung 
beschlossen, die Preise ab 10. 10, für Eier von 23 
auf 25 Groschen das Stück zu erhöhen. 

Fische. Wilna, 11. Oktober. Kleinverkaufspreise 
für 1 kg in Zloty: Schleie lobend 66.50, tot 3.504. 
Hecht lebend 6.50 —7. tot 4—4.50, Karpfen lebend 
5—6, tot 3.20--3.50, Karauschen lebend 4.50 4.80. tot 
2.50 — 2.80, Aal ohne Angebot Plötzen 2.50—2 80, 
andere kleinere Sorten 0.80—1 zl. Tendenz fest 


Fabrik 21 Groschen je 


Mengen aufge 
en für Braugerste nicht 


0 le rungen der Ge- 
g iranko Warschau 
5—24.50, Weizen 38,75 


Gemüse. 


Tendenz: unverändert, 
G = Nachfrage., B. = Angebot, +- = Geschäft * ohne Ums. 


Der Zloty am 11. Oktober. Zürich 58, London 
u, New York 11:25, Budapest (Noten) 64.05 bis 
38. 


Danzig, 
Zio 


Warschauer Börse. 


er Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschau, 
preise für 100 kg in Zloty: Zwiebel 1. Sorte 16—18, 


85 
FEIIET S 


Danziger Börse. 


Oktober. 
57.61-57.76, New York 5.1350—5.1480, London 
25%—25.01%, Paris 20.15—20.21, Brüssel 71.62 bis 
71.80, Zürich 99.25—99.51, Amsterdam 206.51—207.04, 
Berlin 122.447—122.753. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.42 zł, 
New York 5.1420, Zloty gegen Dollar 8.88%. 


11. 


zustande kamen. 


Sonntag, 13. Oktober 1929 


11. Oktober. Grosshandels- 


Amtliche Devisenkurse. 


a Sorte . n 2 1 ER, au nr 1 7 
peisekartoffeln ‚50. Notierungen für g: Meer- S 
rettich 1.50—2, grüne Bohnen 0.75—0.90, gelbe 1, | Samas m, > t + p j 3579 | 330.75 | 367.76 | 389.56 
Schoten 1—1.25, Brüsseler Kraut 1—1.25, Tomaten | Brüssel. 8 — 112398 12460 
1. Sorte 0.30—0.35, 2. Sorte 0.20—0.25. Zufuhren Helsingfors A eA > — iz 
492 Wagen. Tendenz behauptet. Die Preise neigen | London . .: 1%, 1329 | 4350 | 1327| 43.49 
jedoch eher zur Schwäche, nur Sellerie ist um 4 21 Row E . F 5, aa 4340 N 2 2 
und Weisskraut in Köpfen um 3 21 teurer. De 26.33 28.48 23.3325 | 26.4025 
N Rom . 46.58 46.81 46.57 46.91 
openhagen ii — — = 
(Schlusskurse) Posener Börse, Stockholm.. — 238.60 | 239.80 
Wien kn 125.03 | 125.65 | 125.07 | 125.65 
Fest verzinsliche Werte, Zürich 5 171.91 | 172.80 | 171.86 | 172.72 


Notierungen in % 1. 10. *) Ueber London errechnet. 
89% staatliche Goldanleihe (100 — Tendenz: fester. 
h Sasa ee ( (100 zL). 40.500 
99 Doliar-Anleiho 15 f20 i00 Dollan . * Berliner Börse. 
er s 5 — 2 1 
= Wohn oblig. d St. Posen (100 Bew. Fr) ER e rn en er re 
80, Obligat. der Stadt Posen (100 G.- ) v. J. 1926 = |so gut wie geschäftslosem Vormittags . vorbö 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1 chem Verkehr war die. Tendenz \der Börse zum 
8% Der der Posener Lan 5 88 si 91.00G Wochenschluss anfangs nicht einheitlich und zurück- 
o Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. ( 4.00G haltend. Das Geschäft war sehr gering, von seiten 
Notierungen je Stück: des Publikums oder des Auslandes lagen zu den 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zen 24. 24.00G | ersten Kursen Orders nicht vor, und die Spekulation 
3% Posener Vorkr.-Prov-Odligat. (1000 schritt eher zu Glattstellungen. Die vorliegenden 
esbosener, Vorkt.-Prov.-Oblgat, (1000 Mk.) ~. | Momente waren nicht ungünstig, New York war zum 
n ex bei i leichtem Tagesgeldsatz ziemlich 
1.4% Posener Pr.-Obl. m. p. S 1000 — [Schluss bei weiter le gesg 
eA ee Se er Dollar) | 62 = ffest; die Bildung eines deutschen Schwachstrom- 
4% Prämien- Investierungsanleihe J.) 114.008 — ] trustes unter Beteiligung der International Telefone 
8% Hypothekenbriefe — — zieht geva Bi gar * eg von 
n tozent nach beiden Seiten feststellen, wobei 
een eher verschiedentlich schon geringes Angebot einen Kurs- 
Industrieaktien, rückgang hervorrief. Die vorbörslich schwachen 


Glanzstoffaktien konnten sich gut erhölen und gegen 
gestern sogar noch leicht anziehen, Bemberg waren 
fast 5 Prozent fester, für Svenska erhielt sich das 
Interesse im Zusammenhang mit den Anleiheverhand- 
lungen, das Geschäft war bei einem um 4% Mark 
gebesserten Kurs lebhafter als an den anderen 
Märkten. Elektrizitätswerte waren ganz uneinheit- 
lich; während Akkumulatoren und Siemens 2—3 Pro- 
zent zurückzingen, befestigten sich Bergmann, Chade 
und Elektrisch Lieferungen. Von sonstigen Werten 
gaben Farben leicht nach, Reichsbank und Schubert 
und Salzer aber 3—4 Prozent. Nach den ersten 
Kursen wurde das Geschäft etwas lebhafter, aus- 
gehend von einigen Spezialwerten, konnte sich das 
Bet Kursniveau um ca. 1—2 Prozent erholen. 
olyphon, Bemberg. Siemens, Schubert und Salzer, 
Berger, Karstadt und. Glanzstoff lagen 4—6 Prozent 
fester. Man wollte verschiedentlich Meinungskäufe 
in diesen Werten beobachten. Deutsche Anleihen 
waren gut behauptet, Ausländer nicht ganz einheit- 
lich, Anatolier fester. Am Pfandbriefmarkt war das 
Geschäft sehr ruhig, Liquidationspfandbriefe meist 
fester. Devisen waren leicht erholt, Madrid lag flau. 
Am Geldmarkt zeigte sich wieder eine geringe An- 
spannung. Tagesgeld erhöhte sich auf 6% Prozent, 
man motivierte dies mit noch fälligen Steuerzahlun- 
gen. Monatsgeld blieb unverändert 9%—10%, Waren- 
wechsel ca. 7% Prozent. 

(Anfangskarse) Terminpapiere, 
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Warschau 87.58-57.73, 


12.10. 
67.25 


Goldschmidt 


Warschau, 11. Oktober. 


Otavi 


Börsenstimmungsbild, i 
Die lustlose Stimmung und die geringe — — Klockner w. | 109.25 ar 
keit vaneri Br weiter Sre Fr avent: - 200.25 Tore Nase. 118.50 118.75 
frage bleibt ein grosser er enmärkte ohne we; Ludw. . | — 
Uasili und amtlicher Notiz. Es ist daher gar nicht 262.50 |. Mannesmann — — 106.00 
verwunderlich, dass heute sogar Favoriten Kursein- 2 paa Bergb. | 127.25 2 
bussen erlitten. Von Bankaktien wurde nur Bank IR | Naaah i | ww 
Polski gehandelt bei einem um 25 Oroschen niedri- pr Oschl. Eis. Bd. | 72.78 | 73.00 
geren Kurse. Zement- und chemische Aktien unver- 285.00 | Oschi.Koksw | 98.25 | 99.87 
ändert. Nobel 50 Groschen niedriger, Warschauer 188,50 | Orenst. u. Kop. — 71.25 
Kohle gegen gestern unverändert. Von Metallaktien 207.00 | Ostwerke . 220.50 
Zieleniewski 3 zl niedriger. Lilpop behauptet. An 600 ne Besen 2 pa 
allen anderen Märkten war von Umsätzen nichts zu 423.00 | Ei Elek.. W. | 14550 | 144.75 
hören. 1 96,75 | Rh. Stahlwk. 111.28 110.50 
Am Markt für festverzinsliche Werte war der Um- 160.75 | Riebeck. . — — 
satz zufriedenstellend, die Stimmung für Staats werte i = Rütgerswerke zans 75.25 
war fest, und Kursgewinne gehörten gar nicht zur re Ian nn a: a 12225 
Seltenheit. Nur Aprozentige Investierungsanleihe war Du “ls st Schuckt. K Co. | 204.00 | 202.62 
zu stark angeboten und lag 1.25 zł niedriger. Dola- | p Nobel | =s — Sem. K Halske | 348.00 | 348.50 
rowka 1 21. Sprozentige Konvertierungsanleihe um | El. Lief.-Ges. 171.00 | 168.00 Tietz, Leonh | 183,50 | 184.25 
10 Groschen und 6prozentige Dollar-Anleihe % Pro- El. Lient u. Kr. — 134.50 | Transradio .| — [13475 
zent höher. Pfandbriefe und Obligationen der Staats-] Essen. Steink. | 135.25 | 135.00 | Ver.Glanzstoff | 272.00 | 283.00 
banken unverändert, Für private Pfandbriefe hat das | d. Farben . | 198,00 182 8 111.50 212 
Interesse wieder nachgelassen. Gekauft wurde hier — 0% n Wan sinne E i 
nur soviel, dass die amtlichen Notierungen gerade he — 1861.12 . 6400 | 6775 


Bank Polski 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl.i.W. 


Liektr. Dabr. 
klektryeznose 
P. Tow. Elekt. 
Starachowice 
Brown Bover, 
Kabel 

Sila Swiatlo 
Chodorow 
Czersk 
Ozęstocice 
Goslawice 
Michalöw 


5%, Delerogänien- Anleihe II. Serie (5 Doll.) 
8% Staatl, onvert.-Anleihe (100 zt, 

65% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 

Bolg puh FORTEAN; (100 zt.) 

40% Prämien-Investierungs- 

75% Stabilisierungsanleihe 


Die Nachfrage am Devisenmarkt hat wieder nach- à 12. 10. 11. 10. 
gelassen. Der Dollar war, heute dagegen gern ge- Ablos.-Schuld 1-50 00 „ — = 
kauft, lag jedoch um Groschen niedriger als „ 4 : — — 
gestern. Devise New York behauptet bei schwacher | Ablös.-Schuld ohne Auslosüngaröoht. 975 | 90 
Tendenz. Für europäische Devisen war die Tendenz 
weitaus ‚besser, und höher wurden Holland, London, industrieaktien. 

1 er 2. CaA notiert. Nur De- r= —— —— — — 
vise Wien am 4 Oroschen gefallen. 12.10, |11. 10. 12.10, |11: 10. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88”/s, Gold- art ih 
rubel 4.64, Czerwoniec 1.92 Dollar, 100 Dollar im | Asonmulasor [120.001 = | Laurshütte „| 55.12 | 82,50 
Kabelverkehr zwischen an 5 Aschaffonbrg: = 1 4300 Motor, Wat 19850 re 

Amtliche nicht notierte Devisen: Brüssel 124.40, | Bem + +1 222.60 | 221. Nordd. Wolle, 2 
Belgrad 15.72, Budapest 155.60, Bukarest 5.31, Oslo | Bergen, ker Image! Der re. ga 362| 4.25 
238.97, Helsingfors: 22.43%, Madrid 132.45, Kopen- | Diane 30 I | Sifhsonweike id0d S0 68.50 
hagen 238.31, Riga 171.30, Stockholm 239.28. Danzig | Dt. kisenba | — | 7000| Sarti o o a 
173.45, Berlin 212.71, Montreal 8,79, Sofia 6.44%. Feidmühle . 172.50 172.50 Sent ae 5 

Hohen! A — S ex g 5 
Fest verzinsliche Werte. Hamboiat a o — | =, Sehe. & Salz. 245.50 
Körting, Gebr. 61.50 | 62,50 | stollk, Zink. 145.00 


Lahme er 


Tendenz‘ geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


a 


nleihe (100 8.-20 


12.10. | 12.10. 1. 10. 11.10 
Geld Brief Geld Brief 
Industrieaktien. Buenes Aires — — — — 1788 1.762 | 1758| 1.767 
aaa DA EIA A — — f; — z4 — za 
11. 10. 10.10. 11.10. 10 10. DN 8 Be = r = 
ec 166.28 Ni ag — i Konstantinopel — — — — 2005 | 2.009 — — 
— 16 80 Polsks Nats | — a [Lenden — — = — —— | 20.382 | 20.424 | 20378 20.516 
2 — Nodel- Stand. 1428] — [New York - 41880 | 4.1950 | 41886 | 4195. 
ur — Cegielski — 38.00 | Rio de Janeiro — — — — — $ — x 
- I ZZ] Cipop a= e e eee e = u. 
=- — Modrzejöw a | 10.50 | Amsterdam — = — = — | = | ~ 168.48 Bi 
— | — f Norblin = 11085 | At . [s 5 — l 
— = Orthwein æ = [rüseel- - — --| — — 58.415 58.535 
— — Ostrowieckle — P 81.44 | 81.60 = 
= — Parowozy — — | Helsingfors — — = — — — — — — 
— — Pocisk : — — luallen—— 21,925 | 21.965 | 21.925 21.902 
— — ] Roha — | — I Jugoslavin — — — — — 7.387 | 741 xA 
>= = Rudzki = — [Kopenhagen = — 111.93 | 112.15 
— — Stąporków pes 5 Lissabon — — — — — — — — = — 
— — Ursus — = [Oslo —— -=-= — — 11.91 112.13 
= => Zieleniewski 92.50 — — e ERUNT 16.44 | 16.48 i433 | 16,475 
5 = |/= Sas . e etaz | — = 
Fr y Ota — - — — — — — — — 
Fe aia em Z | Z [Spanien ~= =. | as] 6283 — = 
E 2 = = [Stockheim — —— 11235 | 112.57 | 112.36 | 112.52 
1. 5 Se: Badap ehe re 73.6 320 | — 2: 
s = — udapest — — — —— „CG 73. - | — 
295 Ser Die à Š — ——————— 20.897 | 20,937 — 3 
— à Majewsk — — Wien — — —  — 58,84 53.96 — 2 
68.00 | 68.00 | Mirköw — — eigen 100 Kronen — | — — 92.17 | 32.35 
Ea - — - — — — = = 3 


er en rn ern — — 


Tendenz: schwach. Ostdevisen. Berlin, 11. Oktober. Riga 80.73 bis 
80.89. Kowno 41.81—41.92, Warschau 46 925 17.125. 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne | Helsingfors 10.521--10.541. Talinn 111.97 112.15, Kat- 


Gewähr. towitz 46.90—47.10, Poseu 40.925 47.125. 


Alleinſtehende ältere Frau 
ſucht per ſofort gut möbl. 


„fonniges Marsz. Focha 68 III r.] Berlin, der ſich tageweiſe in Uhrmachergehilfe Kinderfräulein empfiehlt jet 
i == | Bojen aufhält. Vermietung | jüngerer, nach Poznan ge⸗ geſucht. Off. an Geoer zu billi gsten pr e g 
Wohnung, 2—3 Zim. wird | erfolgt monatlich, Telefon⸗ ſucht. Off, an d. Ann.⸗Exp. Male arbary 13 
z. 1. 1. 1930 od. früh. gef. anſchluß Bedingung, Bade⸗ Kosmos Sp. z o. o., Pozn., $ „ Aleje Marcink ows 17% 
è Zahle Miete 2 J. im voraus | gelegenheit erwünſcht. Di. | Zwierayniecta 6, u. 1678. TREE J 9 J a gSz Poznan ber dem Hotel 4 5 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos | od. andere Beding. Off. an an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. Tang. Junger Auſwã t 2 9 gegenüber dem Bo DA 
e |ia iana Do aa aaa a a er rierin un Reparaturen und Umarbeltung werden schnell und gut ausgehfl! =" 


rayniecta 6, unter 1641. 


— Hauptgewinne: 


750 000, 400 000, 350 000, 250000, 150 000 usw. 


£ S r 


RE 


Automobile 


wenig benutzt, im beften Zuſta de 
i günſtig zu verkaufen. W 
praga .. . . 6-fiġig, Limouſine, 
15/50 PS. 
6 ſitzig, offen. 9/30 PS. 
6⸗ſitzig, offen, 
10/40 PS. 
. 6⸗ſitzig, offen, 9/31 PS. 
„ 4⸗ſitzig. Limoufine 
7/30 PS. 


H 


Ecke Jaskölcza (Schmwalbenste.) 


E 


Fiat o o 
Morris...» 


Giat-Super . . . 6-figig. offen, 19/75 PS. 
Minerva . . 3ſitzig, v 8/30 PS. 
Talta .. 2... o,mAcibig m 4/14 PS. 


„Tatra⸗ Auto“ Sp. 3 b. 0. 
Fabriklager: Poznan, Kantafa 7. 
Telephon 40-24. 


isquelle für Geschenkartikel 


* 
— . — 


: 2 z JEERERERE 
Arbeitsmarkt; 
RADIOSPEZIALIST 
mit mehrj. Prax. im In.⸗ u. Ausl. n. jeglich. Radio 
apparate z. Umb., Neub. u. Rep entg., d. Ortsſender 
vollſt. elemin, modern. ält Type n. d. neuſt. Prinzip, 
A | Neutrof. und Reikotyp. wel. bish. mit wechſelb. Spulen 
arb., werd. umwechſelbar geb. Arb. werd. a. Stadt u. 
Prov. angen. Auf Wunſch werd. App. vorgef. wie auch 
Reparatur a. Ort u. Stelle durchgei. Bei Neuanl. wie 


Rep. erteile ich Garantie. W. Nunmweiler, Poznan, 
Görna Wilda 73. 


Tüchlige, fleißige Stellmacher 


ſtellt ſofort ein 
Adolf Heinrich, Schmiedemeiſter, Biechowo, 
p. Nowawie$-kröl., pow. Wrzesnia 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern mit guter Schulbildg., deutſch u. 
polniſch ſprechend, wird von ſofort geſucht. 
E, Szulczewski, Kolonialwaren, Poznań, St. Rynek 6. 


Bedienung 


geſucht, nicht über 25 Jahre, die zugleich Hilfe in 
ärztlicher Sprechſtunde leiſtet. t 
Dr. Cohn, Poznań, Pocztowa 5. 


; Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarien-Zenirale. 2917 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


fl, Dieses Zeichen 


bürgt für beste Qualität! 


„RADIO“ 


Taschenlampen- H 
Anoden- Y Batterien 
und Elemente < 
sind bekannt durch: 


7 
Absolute Zuverlässigkeit! Bestes Erholungsvermögen! 
Längste Lebensdauer! 


Daher: Sparsam und billig! 
Wiederverkäufer verlangen Offerte oder Vertreterbesuch durch 
Generalvertreter für Posen und Pommerellen 

Poznań, ul. Zydow- 


m - 1 l 
Niward Wopinski d 2½, Te. 5084. 
„Radio“ Wytw. ogniw Galwanicznych, Królewska Huta G./Sl. 


Ein gut möbl. Zimmer 


leert n DEAA Gutes, möbliert. Zimmer 


geſucht für Herrn (aus 


geſu ch t. 
Anfragen zwiſchen 9—10. 
Eichstaedt, Pozuan, 
Aleje Mareinkowskiego 10. 


wierzyn. 6, u. 1678 | niecka 6, unter Nr. 1679. zu meiner Unterſtützung gej. 


Krenz, Skorzecin 


p. Kobylnica; 


Teſucht wiro ein ſauberes, 
ordentl. Hausmädchen 
mit guten Zeugniſſen. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1671. 


raulein 


mit beſſerer Schulbildung 
zu 2 Kindern in Poznan 
geſucht. Muſikaliſch bevor⸗ 
zugt. Off. an Ann⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. u. 1677. 


Diplom. Landolt 


Schwede, 40 J., evang., verheir., aus allererſter Familie, 
mit reichen Erfahrungen aus intenſ. Wirtſchaften, ſpez. 
Vieh⸗ und Pferdezucht, ſowie Milchwirtſchaft, ſucht geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, Adminiſtration einer möglichſt 
großen Herrſchaft, polniſch oder deutſch, die deutſche 
Sprache vollſt. beherrſchend. Falls erwünſcht. Antritt in 
einigen Wochen. Verhandlungen können in Poſen ſtatt⸗ 
finden. Antwort erw. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1675. 


Geflügelmeiſter 


mit langj. Praxis in Kunſtbrut u. Aufzucht, ſucht Stell. 
ab 1 1. 30 zur Gründung oder Weiterführung eines 
größeren Geflügelbeſtandes auf einem großen Rittergut. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 


Aufgewecktes Mädchen 
aus gutem Hauſe als 


Lehrmädchen 


unmunmunntuunufunnmmm 
für unſer Papiergeſchäft 
geſucht. Zweiſprachigkeit 
Bedingung. Zunächſt ſchrift⸗ 
liche Meldung erbeten 


Papierodruck, Poznat, 


Aleje Marcinkowskiego 6. 


Du klagst über Dein Los, 
aber verbessern willst Du 
es nicht! 


Du glaubst nicht an das Glück, da Du es nicht 
begehrst! Dafür rächt sich das Glück und flieht 
Dich, so wie Du es! 


BESINNE DICH! 


Öffne dem Glück weit die Tür, da- 
mit es zu Deinem Haus Zutritt hat! 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei 
ständigem Spielen kein Verlieren gibt. Ein 
jeder gewinnt. der eine früher, der andere 
später. Man muß nur spielen und in Bereit- 
schaft sein, wenn das Glück kommt: 


Wirf dieses daher nicht fort! Fülle die unten 
beigefügte Bestellung aus, die Dir die Vor- 
sehung sendet! 


Schon für 10 21 
kannst Du reich werden!! 
Nur 10 złoty kostet ein Viertel Los der 


i}uujmofi soq opəmz sepef n 000 000 78 
uoa owwnsywesog aip ine auujmay 000 S0l 


Kolossale Gewinnmöglichkeiten. 


Staatslotterie! Zwierzyniecka 6, unter 1650. 
Hier abtrennen! Ausfüllen! Absenden! 
* 

4 Bestellschein. Auto A Bere fung 
3 | An die Kollektur der Staatslotterie Juljan Langer 
5 Poznań, Wielka 5 erstklassiger Qualität zu niedrigen Preisen 
— Ich bitte, mir im Einschreibebrief zu übersenden: sowie seine neuzeıtig eingerichtete 
52| - viert. Los — zu zł 10,— Porte kr ici 
8 8 halb. Los zu 21 20 Einschreibebrief Vulkanisieranstalt 5 
= EN km ua ganz Los — zu zł 40 — 5 gr. empfiehlt 
2 A der 20. Staatslotterie. 
ka Den Gegenwert von Zł „un RA begleiche ich nach 
= Erhalt der Lose unter Benutzung des von der Firma bei- 
2 gefügten Postscheckformulars 212 475. Ä 
® Genaue Adresse 
m Vor- und Zuname eee. Unterschrift wW U L z 1 u M 

TEN Te ee EET T E Poznan, Wielkie Garbary 8, Telephon 1864 

Strasse ebe POST. e ee 4 Autozubehör — Oele und Fette 


Poſener Tageblatt < 7 


PELZ- f 


i 
| 
| 
| 
| 
| 


245 Stunden 


(10 Tage und 10 Nächte) 


ın diesem Zeitraum ist die imponierende Anzahl von 


10000 km 


ohne Pause auf dem Motorrad 


D- K. W 


unter Kontrolle des Automobilklubs gefahren worden. 


Ein Beweis der Ausdauer! 


Zu kaufen schon bei einer Anzahlung von 


21 460. 


bei der Vertretung 


WUL- 6) MA. Kuotat 


Poznan, Wielkie Garbary 8, Tel. 186“ 


a. RÄRANOWSEI 


Poznań, ul. Podgórna 13 
k- Möbelmagazin. 


Besätze, Mäntel, f 


in vornehmer und gediegener 


Felle zum Gerben u. Färben werden angenommen. 


Herbstanzüge, Pele 
und Winterpaletoß 


jeden Artikel 
Damen-, Herren- 
und Kinder- 


Bekleidung 


können Sie gegen 


Rafen-o. Barratin 


zu mässigen Preisen { 
in dem reichversehenen 2 * 
Geschäft unter der Firma 


Magazyn Uniwersal} 


Poznan, ul. Wožna 10 dm Hote) Telefon 22 


einkaufen. 
Unser Geschäft ist ebenfalls mit einer ee 

Auswahl von Manufakturwaren, Seiden, “oers 

Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren us W. ø 
Militärs — Beamten — Genossenscha gti” 

Verbänden gewähren wir besonders gü 

Zahlungsbedingungen. 

Bevor Sie sich zum Haul schließen, bes" 


Firma „Magazyn Uniwersd 


in“ af 


y . E DR. © 2 
r 


an ar, für unmwirtjam erklärt. 

„om, 10 Oktober. 

h m Q 
Ito Na aufgeſucht. 

Ne Zufriedenheit 

urch Nadir Khan aus. 

ni; Khan 
Her und Oberſtkommandierender 


haniſchen 
s 


Amanullah ſprach 


Mi 


Bey, gebühre, den unwürdigen Bacha i Sakao 
Mr; en zu haben. „Wenn Nadir Khan bes 


mlie „i wen un 
an würde. ſelbſt den Thron zu beſteigen und 


vertr. 


INF 
“ 


eten, jo würde ich dies annehmen.“ 


Geflüchtet. 


ö Robu dbu l bah, der durch die Einnahme von 
lan durch Nadir Khan feine Macht in Afgha⸗ 
ben Mobrloren hat, ſoll ſich nach hier einlaufen⸗ 

ijg, Rungen nach Maimna an der ruls 
tet habe Van iſchen Grenze geflüch⸗ 
die ni en. Eine Anzahl ſeiner Offiziere, 
konntet mehr rechtzeitig aus Kabul flüchten 
In 1 oll verhaftet worden ſein. 

fine ung Damar it am Donnerstag ſpät abends 

Pit er dem Einfluß Nadir Khans jtehende 

apt 
beten 

en 


ki gerroffen, die die Meldung enthält, 
li han, der Bruder Nadir 29 
u dt 

A 


der 
er Erf 


r abend ift eine gr A K 


* nen vorgeſe 


undgebung 
en. Die Frage der 
manullahs nach Afghaniſtan 
ig im Vordergrund. In einigen 
an der Al de daß in Kabul 
timmung für die Wiederherſtellung 
t beſteht. 


g tine 3 —— 
uſammenarbeit der Flotten 
Genglanös und Amerikas. 


$ 
l sent 12. Oktober. 


s tejs 


ig du ammenarbeit der Fl 
; Flotten der Ver⸗ 
e Saen und Englands beſtanden habe. 
beide der ganzen Verhandlungen zwiſchen 
Staatsmännern ſei hiervon nicht 
en M einzigen Wort die Rede 
dielmet Die 1 der Beſprechungen 
mehr der Rello g⸗Briand⸗Pakt geweſen, 
t Kr: Ungeſetz ichkeitserklärung 
igte tege erſtrebe. England, wie die 
n Staaten, ſuchten alle Mittel aus⸗ 
daß die einen Zuſammenſtoß bewafffeter 
Lee beider leichkerten. Der Verdacht, 
Banden Länder ihre Flotten für ge⸗ 

all „S! 

uſammenlegen wollten, ſei in 
unbegründet. Weiterhin 
erklärt, daß die Gerüchte, nach 
liche Auf der Londoner Siattentonfereng 
ip Nde Abkommen durch den Völkerbund 
werden ſolle, unbegründet ſeien. 


* 


. feiert Kolumbus. 
8 


* 
N 


tier Dltober. (N) Much im Kapitol ijt 
h „Amer u Jahrestages der Ent⸗ 
i e it titas die Nationalflagge gehißt wor- 
igt. und lichen Gebäude haben die National- 
S 

raßenbahn ijt geſchmückt. Die 
* "een jei en, daß Kolumbus er ener 


N der Krieg in China. 

th E A (R.) In dem mt 
oll n er 
1 hein Seite der Au 155 ch * ge: 


t Ann, General d ein and ü 
h eng und ein anderer Füh⸗ 
qal Werder jolien den Marſch en 
küppen Stadt Ranking angetreten haben. 
bisherigen Hauptführers der 
itere g des Generals 5 angfattwai, 
n Fortſchritte gemacht haben. Eng⸗ 
binna t aus China bejagen, daß im 
die Aufſtändiſchen immer mehr 
ewinnen. 


Nenfive Beſſedowſzis. 


is, 12 
à (R.) „Ami du Peuple“ 


da ktober. 


des we Anwalt des ehemaligen Bot- 
e, dr blinde Abierbetſchalt in Paris, Beſſe⸗ 
den die a geordnete Scapini, beab⸗ 
men Kli entl halt feine Strafverfolgung 
uniſtiſche en eingeleitet habe, gegen 


die Wr Blatt „Humanité“ ein Ver⸗ 


ojortige 
Lohnkürzung E a Die 
Zuſti des neuen Abkommens 
engliſchen g der Delegiertenkonfe⸗ 
ifen iſenbahnergewerkſchaſ⸗ 


ig! — Geſetze, die Habibullah unter» 
Ein Redakteur der „Tri⸗ 
hat den ehemaligen afghaniſchen König 
Nullah in feiner Villa in der Via No: 
ſeine 
über die Einnahme von 


ihm nicht grollen, da ihm das Berz 
en würde, ihn hier als Geſandter 


T 3, Frage der Rücktehr Amanullahs. 


| Mexiko, 


|; 


„V 


* Poſener 


Krach in Sofnowitz. 


Warſchau, 12. Oktober. Wie polniſche, Blätter 
melden, ſoll es in der letzten Stadtverordneten⸗ 
hung in Sosnowitz zu einem Krach getom- 
men ſein. Der von den Sozialiſten und dem Re⸗ 
gierungsblock gewählte Stadtpräſident Mar⸗ 
czyüſki habe verzichtet, ohne Gründe ans 
zugeben. Obwohl von der Stadtverordnetenver> 
ſammlung mit 27 gegen 7 Stimmen eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen wurde, die einen Rück⸗ 
tritt des Präſidenten vor Prüfung der Bücher 
durch die Reviſionslommiſſion nicht zuläßt, habe 
Herr Marczynſki erklärt, daß er non Sonn- 
abend nicht mehr ſeine Amtsgeſchäfte führen 
werde, und unter Entrüſtung der Stadtverord⸗ 
neten den Saal verlaſſen. 


1 Prof. Winiarſti. 

Poſen, 12. Oktober. Wie der „Kurjer Pozn.“ 
meldet, 15 Prof. Bohdan Winiarſki von der 
Poſener Univerjität zum Mitglied des amerita- 
niſchen Inſtituts für internationales 
Recht ernannt worden. 


Am den Etatismus. 


Warſchau, 11. Oktober. Nationaldemokratiſche 
Blätter weiſen im Zuſammenhang mit der be⸗ 
vorſtehenden Ernennung Starzynſkis zum 
zweiten Vizeminiſter im Finanzminiſterium auf 
die ee mit den Industriellen hin, auf der 
Miniſterpräſident switalſki und Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſ ki ſich als Anhänger des 
Kapitalismus und Gegner des Etatis⸗ 
mus erklärt hätten. Daneben nehme ſich die 
Nomination Starzyüſkis, der ein ausge- 


Die letzten Telegramme. 


Die Oppoſition in Ungarn. 


Budapeſt, 12. Oktober. (R.) Gegen die unga- 
riſche Regierung Bethlen hat ſich die ungari⸗ 
ſche Sozialdemokratiſche Partei in einer Ent⸗ 
ſchließung ausgeſprochen, worin geſagt wird, daß 
die ſchwere Wirtſchaftskriſe Ungarns auf die P o- 
litit der in Ungarn herrſchenden Reaktion 
zurückzuführen ſei. Die Kriſe in Ungarn ſei aber 
auch zugleich eine ſchwere politiſche 
Kriſe. Es müſſe das allgemeine gleiche und 
geheime Wahlrecht wiederhergeſtellt werden, fer: 
ner die Schwurgerichtsbarkeit und die volle Ver⸗ 
ſammlungs⸗, Rede- und Preſſefreiheit. Auch die 
Ernennung des neuen ungariſchen Kriegsminiſters 
ſei eine ſchwere Herausforderung ſo⸗ 
wohl nach innen wie nach außen. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei werde dieſer Herausforde- 
rung l alle ihre Kräfte zuſammenfaſſen 
und nicht zurückſchrecken auch vor der Anwendung 
der letzten Mittel. Die gegenwärtige Regierung 
Bethlen ſolle zurücktreten und einer Regierung 
Platz machen, die Ungarn 1 den Weg des Fort⸗ 
ſchritts und der Demokratie führen könne. 


Um den Thron von Afahaniitan. 


London, 12. Oktober. (R.) Zu der Eroberung 
Kabuls durch Nadir Khan wird aus Indien 
gemeldet, daß Nadir Khan nicht die Abſicht habe, 
den Thron zu beſteigen. Nadir Khan habe eine 
Aufforderung an die Stämme gerichtet, in der er 
ſie erſuchte, die Kämpfe einzuſtellen, bis eine 
neue Regierung in Afghaniſtan einge: 
richtet ſei. j 


Amerika und England. 

Neunork, 12. Oktober. (R.) Ueber die Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen England und Amerika hat fi 
Macdonald abermals geäußert. Er wendet ſi 
wiederum gegen die Vermutung, als ab Amerika 
oder England irgendwelche Abmachungen treffen 
wollen, durch welche ſie andere Staaten zu beherr⸗ 
ſchen beabſich tigten. Alles, was er und Hoover 
getan habe, habe den Zweck. eine Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz vorzubereiten, die zum erſten Mal in 
der Geſchichte Ausſicht auf einen angemeſſenen 
Erfolg biete. 

Bootsunglöück 

12. Oktober. (R.) 
Mexikos ijt ein Foot mit 
untergegangen. Sämtliche 
runken. 


An der Küſte 
dreißig Perſonen 


Tageblatt 


Ton den ſpanuiſchen Flotten - Manövern. 
Die geſamte ſpaniſche Flotte hält zurzeit im 
ab. — Das Bild zeigt einen Moment aus den Uebungen an der Küſte bei Codola: Marine⸗ 
Infanterie geht an Land. 


Aus der Republik Polen. 


Inſaſſen jind er⸗interminiſteriellen 


Mittelmeer ihre diesjährigen großen Manöver 


ener Anhänger des Etatismus ſei, 


er bar aus. 


Der Devey- Bericht. 

Warſchau, 12. Oktober. Der 2 Bogn.” 
bringt folgende Warſchauer Meldung: Der fällige 
Vierteljahrsbericht des Finanzberaters De vey 
wird in den nächſten Tagen in Druck gegeben. 
Er erſcheint zu gleicher Zeit in Amerika und 
Polen um den 10. November. Herr Devey kehrt 
e Erholungsurlaub in zwei Wochen 
zurück. 


Îpr 
jon 


Schmugglerkrieg. 

Warſchau, 12. Oktober. Wie polniſche Blätter 
melden, iſt es zwiſchen der Grenzwehr in Konitz 
und 12 mugglern zu einem Kugelwechſel 
gekommen, der zwei Stunden gedauert haben ſoll, 
worauf ſich die Schmuggler zurückgezogen hätten, 
indem ſie 4000 Zigarren, einige zehn Kilo Tabak, 
Zigaretten uſw. auf dem Kampfplatz zurückließen. 


Beigelegter Ehrenſtreit. 
Warſchau, 11. Oktober. Nach einer Meldung 
der „Agencja Wſchodnia“ ift der 1 zwi⸗ 
ſchen dem Oberſten Koc und dem Abg. Nie⸗ 
dzialkowſki durch Anterzeichnung eines 
Protokolls beigelegt worden. 


Ausgetretener Redakteur. 


Warſchau, 11. Oktober. Die Warſchauer Preſſe 
meldet, daß der bekannte Schriftſteller Boy⸗ 
Zelenjfi aus der Redaktion des „Kurjer Po- 
ranny“ ausgetreten ift. 


Herabgeſetzte Strafen. 


; Warſchau, 12. Oktober. Vor dem A ppella⸗ 


tionsgericht ift nach fünftägiger Verhand⸗ 
lung 22 Urteil gegen den Direktor der Er⸗ 
ziehungsanſtalt in 
der vom Bezirksgericht zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt worden war, auf 3 Monate herab⸗ 
geſetzt. Uebrigens wird dieſe Strafe auf Grund 
der Amneſtie gelöſcht. Auch den übrigen 
Angeklagten wurden Strafherabſetzungen mit 
teilweiſer Anwendung der Amneſtie gewährt. 


Die Wahlbeſchwerden. 


Warſchau, 12. Oktober. an Anfang No: 
vember beginnt die ſog. Wahlkammer des Oberſten 
Gerichts mit der Erörterung der gegen die Durch⸗ 
führung der Wahlen zu den geſetzgebenden Kör⸗ 
bee n eingebrachten Beſchwerden über 
die tigkeit einzelner Mandate. Die Erörte- 
rung der Wahlbeſchwerden, deren Zahl mehr als 
150 beträgt, wird 3 Monate dauern. 


Neue Petroleumbohrungen. 


eine Ingenieurkommiſſion, um Na 
Probebohrungen vorzunehmen. In Fach⸗ 
kreiſen wird mit der Möglichkeit der Auf⸗ 


Ein Gerücht. 
Warſchau, 12. Oktober. (AW.) Zu der Nach⸗ 
richt über die Bejekung des Poſtens des Vizeprä⸗ 
denten der Bank Polſti, wobei Herr Ba ra w=- 
ki als Kandidat genannt worden if, erfahren 
wir, daß dieje Angelegenheit im Laufe des Mo⸗ 
nats wahrſcheinlich gar nicht erörtert wer⸗ 
den wird. 
Der Staatspräſident Ehrendoktor 
von Wilna. 


Wilna, 12. Oktober. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit den 350⸗Jahrfeiern der Gründung der 
Batory⸗Univerſität hat der Senat der 
Wilnaer Univerſität dem Staatspräſidenten 
Moscicki den Titel eines Ehrendoktors 
verliehen. Das Diplom wird in nächſter Zeit 
eierlich überreicht werden. Außerdem hat die 

niverſität dem Staatspräſidenten eine ſilberne 
Denkmünze und ein Jubiläumswerk zum Ges 
ſchenk gemacht. 


` Keine Aenderungen. 

Warſchau, 12. Oktober. Die Nachricht von der 
Berufung des Herrn Starzyüſkt zum zweiten 
Vizeminiſter im Finanzminiſterium beſtätigt ſich. 
Dieſe Ernennung wird im Syſtem der 
Beziehungen 
keine Aenderungen nach ſich ziehen. 


tudziniec, Kwasniewſki, E 


Die amerihaniſchen Sinnfeiner 
und Macdonald. 


London, 12. Oktober. (R.) Der Sonderkorre⸗ 
ſpondent der „Daily Mail“, der an der Reiſe 
Macdonalds teilnimmt. berichtet feinem Blatt 
aus Neuyork, daß der engliſche Premier⸗ 
miniſter ſtändig von einem großen Aufge⸗ 
bot bewaffneter Poliziſten bewacht 
wird. Sein Hotel gleiche einem Heerlager. 
Dies ſei zum Teil darauf zurückzuführen, daß 
die amerikaniſchen Sinnfeinergruppen 
vor einiger Zeit mit einem Gewaltakt gedroht 
haben, durch den Macdonald gezwungen werden 
ſolle bei dem iriſchen Präſidenten Tosgrave 
die Freilaſſung der in Haft befindlichen iriſchen 
Extremiſten durchzuſetzen. 


Deutſches Reich. 
Der Kanalbau in Deutſchland. 

Leipzig, 12. Oktober. (R.) Der Haushalts⸗ 
und Verkehrsausſchuß des Reichstags hat ſeine 
dreitägige Beſichtigungsreiſe durch das Gebiet 
des künftigen Mittellandkanals geſtern beendet. 
Bei einem Empfang im Rathaus in Leipzig 
teilte Staatsſekretär Gutrot vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium über die nächſten Maßnahmen zur 
Kanaliſierung mit, daß das Reich einmal gebun⸗ 
den ſei an die Oderkanaliſierung. Man habe je⸗ 
doch die Hoffnung, die Zuſagen, die zu den Ver⸗ 
trägen über den Bau des Mittellandkanals ge- 
macht worden find, bis aufs letzte ein löſe y 
zu können. 

Eine neue Rheinbrücke. 

Köln, 12. Oktober. (R.) In Köln wird eine 
neue Rheinbrücke demnächſt eingeweiht 
werden. In einer Preſſebeſprechung wurde geſtern 
darauf hingewieſen, daß die neue Brücke die 
größte Europas ſei. Sie ſei außerdem die 
erſte Brücke, die den Rhein mit einem 
einzigen Bogen überſpanne. Der 
Fahrdamm iſt rund 22 Meter breit. Die Ger 
ſamtkoſten betragen rund 32 Millionen Mark. 


Der Kanalbau in Deutſchland. 
Berlin, 10. Oktober. (R.) Ueber Kanalfragen 
äußerte ſich Reichsverkehrsminiſter Steger⸗ 
wald bei einer Beſichtigung der Arbeiten am 
Mittellandkanal. Der Reichsminiſter 
führte aus, daß zur Zeit eine ganze Reihe von 
Kanalplänen bei der Regierung vorliegen, da 
jedoch große Probleme, beſonders finanzieller 
Art, zu meiſtern ſeien, ſei es nicht möglich, alle 
Pläne gleichzeitig zu erfüllen. Bei dem 
Mittellandkanal liege die Sache inſofern anders, 
als die Bauausführung ſeinerzeit in den Staats⸗ 
vertrag über den Uebergang der Waſſerſtraßen in 

den Ländern an das Reich beſchloſſen wurde. 

— — 


Aus anderen Ländern. 


Großer Petroleumbrand. 

Neuyork, 11. Oktober. (R.) Ein Brand brach 
heute in den he A einer großen amerikani⸗ 
ſchen Petroleumgeſellſchaft aus. 100 Feuerwehren 
bekämpfen den Brand und wollen die Bohr⸗ 
löcher mit Dynamit ſprengen. Die Flammen 
ſchlagen bis zu 50 Meter hoch. 

Die engliſchen Luftſchiffe. 

London, 11. Oktober. 6100 Ueber die neuen 
engliſchen Luftſchiffe hat ſich der Luftfahrtmini⸗ 
ſter geäußert. r Miniſter wies die Kritik 
zurück, die in den letzten Tagen in England 
an den beiden Luftſchiffen ausgeübt wurde und 
betont, daß es ſich um ein neues Syſtem 
andele. Außerdem ſeien es die erſten beiden 
uftſchiffe, die in England gebaut worden ſind. 
s iſt an ihnen viel neues zu ſehen, und 
vor allem iſt die Betriebsſicherheit im Auge be⸗ 
halten worden. Der engliſche Luftſchiffbau müſſe 
langſam aber ſicher vorwärts ſchreiten. Ein 
engliſches Parlamentsmitglied hat beim Miniſter 
einen Antrag geſtellt, man müßte einen Aus⸗ 
ihuk einſetzen, der die Frage der beiden Luft⸗ 
ſchiffe behandeln und klären ſoll. 

Aus Paläſting. 

London, 10. Oktober. (R.) Die Unterſuchung 
in Paläſtina über die Kämpfe zwiſchen Juden 
und Arabern ſoll in der dritten Oktoberwoche 
nach den Mitteilungen eines Londoner Blattes 
beginnen. Das Blatt will wiſſen, daß der 
kürzlich ernannte Anterſuchungsausſchuß bereits 
Ende dieſer Woche von England abreijen 
werde. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 
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Europa- Stunde 


Eine Umwälzung auf dem 
Gebiete der Rundfunt-Zeitihriften. 


Früher: Umſtändliches Suchen nach einem zur 


ſagenden Programm. 
9 eute: 


Mit einem Griff das Europa⸗Programm 
für den gewünſchten Augenblick. 
Die Europa-sSkunde iſt der praktiſch 
Führer für jeden Hörer. 
Preis portofrei 7,50 21 vierteljährlich. i 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Zeitungs händlen 
Generalauslieferung für Poſen und Pommerellen: 
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| Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung in A und Dollar. 
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40 Jahre alt, groß, präſen⸗ Sonntag, 13. Oktober 1929, abends 8 Uhr Evangel. Vereinshaus 


Dr. jur. Robert Kugel u, em u einziger Klavierabend Alfred Hoch“ 
d 5 


heicafung mit inieligenter Im Programm: Bach, Beethoven, Chopin, Rachmaninow, Albeniz u. a 7 U 


und Frau Lolote Maria, geb. Funck ee at ayni ach Kartenverkauf b, Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 56-38, abends a. d. Kasse > 
mögen nicht unt. 50 000 z, 
zeigen die glückliche Geburt einer Jochter an. welches auf erſte Hppothet 
mein. Eigentums ſicherſtellen 
f würde. Ausſteuer unnötig 
Hagen-Boele, Haus Ruhreck, den 8. Oktober 1929. außer A aae evtl. 
mit Bild u. „Frühling“, 
Warszawa, ul. Moko- 
towska 15, m. 8. 
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Posener Bachvereil 


hf: 
Sonnabend, den 19.Oktober d. Js., 20 J s 
im großen Saale des Eogl Vereinsho" 


Hans Basserman 


(Geige) 
unter gütiger Mitwirkung von Fran 


Annemarie Müller- Gór" 


(lavier) 


ch 
Vivaldi — J. 3,54 
Programm: newer biene 


IANN 
f Ankäufe u. Verkäufe ) 


DDr reer 


Kaufe kleine Villa 


in od. bei Poſen gegen bar. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1669. 


gutes Geſchäft 
u nen am liebſten 
leinſtadt. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1674 
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a rt. amen u. Herrn ma Le. 

n. Maß werd. bill, re ei 24 
Bolin 


Ihre Vermählung zeigen an: 


ing. agr. Bolestaw Junosza von Kurowski 


und Frau Marie, geb. Heyder 


f 
eu? 
Eintrittskarten für 10, 8, 6, 4, 2 zł u. St 


in der Evangl. Vereinsbuchhandlun®® 


Chorzew, p. Pleszew, den 12. Oktober 1929. 


Posener Bachverell 


Greilas, den 1.11. (Allerheilige") 
15½ Uhr 
in der &oangel. Kreuzkirche ' 


AA 


von Joh. Seb. Bach. 


Sintrittskarten für 15, 12, 10, 8, 5. 
nd 
in der Soangel. Dereinsbuchhat” —/ 


maran n. are 5 
empf. auch zu a 10 
Felle. Bet se Aus 


8 10 PN le Anfragen und Aufträge sind ah dee 


Ry 7 70 e ofs, 0 nań å ortsansässigen Buchhandel tu richten. 
ul. A 6, 


Alridwolſe 


Groß⸗ u. Klein⸗Verkauf, auch 
—.— gegen Schafwolle. 


Wetniany Poznań 


św. 7 ao 251 Stock. 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh, 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 II. 
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| PELZwAR 


Gegr.1875 Poznań, ul. Wrocławska 18. Gegr.1875 | 


und Steuer gu 


.# / 
Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großesLager in allen Arten 

von Fellen und fertigen Stücken 

vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. 
Billigste Preise ! Billigste Preise ! 


j Schreibmaschine 


Zurichten angenommen, 
Underwood, faft neu, billig 


Ddamenhüte "a. 


eee Bel Feine Maßschneiderei für sämt- 
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Skunks Natur von25.— z} 

Mode⸗Salon, Poznan, | Seal elektr. „ 8,50 „|| ehe e EOnn: 
Nowa 11, hochparterre. Iltis schon ,„ 18,— , 2 beste Stoffe 

— ——ũ.ñã· Persian. schwarz, „125.— u. utaten am 


Set. 32-28. 


i 
CABARET ATA 


— St. Rynek 80/82 
An Sonn- und Feierto? 


Poznat-Wilda 
ul, Traugutta 9 


N Feh prima, sibirische 24. 50 
Die schönsten Fischotter schu. v. 195.— i 


wenden feen |) Handarhellon bes bg n c emaj? Five o ‚loc lere 
wn Reg fesehw. Streich B. 1 in allen Stoff-Neuheiten. Auftreten von Mün / 

Grabdenkmäler Kantaka 4 II Eg. Poznań, Wielka 5. Aa i 

a (Einaang ul. Szewska.) c 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


unge 27 u. 27 ae 7 
HiL d. Drachen in der Fani nehpinſcher Schäferhunde Jagobewehr, e u DE 


i 90 i A 8 (Suhler) Drilling, Kal. 16 Seen 
raſſerein, 3 Mon. alt, abſt. v. I. Sieger in Deutjchland | mit Wechſellauf preiswert zu „an * poz 
üohlder Mater übersland. reinraſſig, zu verkaufen. (Mutter viele I. Preiſe und Diplome) verkäuflich. verkaufen. Kern, Poznan Sp. 3 0. 1 d 


Pocztowa 9, II. Et., links.] Ang. unt. N. 3905 an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń, Wierzbiecice 31a, p. r. rzyniecka S 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Pozna, I doc y 


NO Unter Anfsiehtd Rabhinats Ne 2 


Hierdurch gebe ich meiner geehrten 
Kundschaft von Poznan und Umgegend 
bekannt, dass ich von heute ab 


a isch- 1 Die besten llerers 9 
pais 2 4 7 5 B nie 2 E e Werkstätte für bornehmste Perren- und Oqmenschneiderei 1 ale 
verlegt habe. m 
TSh Worde mich ch wie eee gangen, Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassiysier Fabri, 


ch geset Vert htferti s MR - N l M 
mie ich eee ir bg ar Apr nar „Drachenmarke* Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager : Joppen, Reithosen d 
erall er ch. 
M. Milewicz. Täglicher Eingang von Neuheiten! 


